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Das Jahr 2006 ın Kürze 


Umsatz in Mio. Franken 


Nahrungsmittel 
1247 (26.3 %) 


Agrar 
1339 (28.2 %) 


Die fenaco konnte 2006 eine zufrieden stel- 
lende Umsatzentwicklung verzeichnen, wobei 
sich die Geschäftssegmente unterschiedlich 
entwickelten. So belasteten die Hitzeperiode 
zum Sommerbeginn und der nasskalte August 
das Agrarsegment und führten vor allem im Ge- 
treidebau und bei den Kartoffeln zu geringen 
Ernten. In der Nahrungsmittelindustrie wurden 
zusätzliche Umsätze generiert, doch gerieten 
hier - aufgrund des widrigen Wetters, vor allem 
aber auch aufgrund des Preiskampfs an der De- 
tailhandelsfront - die Deckungsbeiträge weiter 
unter Druck. Erfreulich entwickelten sich der 
Sektor Brenn- und Treibstoffe sowie das De- 
tailhandelssegment mit LANDI und Volg. 

Der Umsatz im Stammhaus liegt mit 2.350 
Mia. Franken um 6.6%, jener der Gruppe mit 
4.745 Mia. Franken um 8.4% über den Vorjah- 
reswerten. Das operative Betriebsergebnis vor 
Abschreibungen und Steuern konnte im 
Stammhaus um 5.3% gesteigert und in der 
Gruppe knapp gehalten werden. Das Jahres- 
ergebnis des Stammhauses übertrifft dasjeni- 


Detailhandel 
1135 (23.9 %) 


ur Brenn- und Treibstoffe 
1006 (21.2 %) 


Diverses 
18 (0.4 %) 


ge des Vorjahrs leicht. Das Unternehmungser- 
gebnis der Gruppe konnte, unter Ausklamme- 
rung des unter anderem durch steuerliche Son- 
derfaktoren begünstigten Ergebnisses 2005, 
ebenfalls im Rahmen der Vorjahre gehalten 
werden. Die fenaco-Gruppe zeigt auch 2006 ei- 
ne solide Bilanz, wurde doch die Verschuldung 
weiter abgebaut und der Anteil des Eigenka- 
pitals von 38.7 % auf 41.3% gesteigert. An- 
gesichts des harten Wettbewerbs, der zu im- 
mer spürbarerem Margendruck führt, stellt die 
Jahresrechnung 2006 einen ansprechenden 
Leistungsausweis dar. 

Ende 2006 beschäftigte die fenaco 7437 Mit- 
arbeitende (Vorjahr 7292), darunter 358 Ler- 
nende (319). Zudem gehörten ihr 359 Mit- 
gliedgenossenschaften (LANDI) mit 50'749 
Mitgliedern an. Der Delegiertenversammlung 
vom 28. Juni 2007 wird beantragt, die Anteil- 
scheine der Mitgliedgenossenschaften unver- 
ändert mit 6.0 % zu verzinsen (6.9 Mio. Fran- 
ken) und eine Rückvergütung auf den Bezügen 
von 3.6 Mio. Franken auszuschütten. 


Geschäftsjahr 2006 2005 2004 2003 2002 
Stammhauswerte (in Mio. Franken) 

Nettoverkaufserlös 2 350.4 2 205.2 2 042.1 1 963.1 18572 
Bruttogewinn 194.1 191.0 187.7 188.4 181.8 
Dienstleistungen/Nebenerlöse 109.3 106.3 98.1 92.3 101.8 
Betriebsergebnis vor 

Abschreibungen und Steuern 89.2 84.7 80.7 79.9 80.0 
Abschreibungen -56.8 -55.2 -52.5 49.3 46.9 
Jahresergebnis 14.5 14.1 13.8 13.5 12.2 
fenaco Gruppenwerte (in Mio. Franken) 

Nettoverkaufserlös 4 745.2 43777 4 090.9 38071 3620.8 
Bruttogewinn 9573 932.9 876.9 822.5 783.3 
Dienstleistungen/Nebenerlöse 86.1 872 85.3 82.8 98.2 
Betriebsergebnis vor 

Abschreibungen und Steuern 193.2 193.6 192.9 181.3 175.1 
Abschreibungen -103.9 -105.2 101.4 -95.2 -86.4 


Unternehmungsergebnis 51.2 54.6 49.7 44.3 38.6 


Leitbild der fenaco 


1. Unsere Grundlage 


In der hochindustrialisierten Schweiz ist der 
Fortbestand einer gesunden, leistungsfähigen 
Landwirtschaft sehr wichtig. Sie leistet auch ei- 
nen bedeutenden Beitrag zur Erhaltung und 
Bewirtschaftung unseres Lebensraumes. 


Grundlage zur Leistungsfähigkeit dieser Land- 
wirtschaft ist eine zweckmässige, zielbe- 
wusste und marktkonforme Produktion, die 
sich in hohem Mass auf die Bedürfnisse der 
Ökologie ausrichtet. 


2. Unser Zweck 


Die fenaco bezweckt, in verbindlicher Partner- 
schaft mit den LANDI, die wirtschaftlichen Ver- 
hältnisse der Bauern zu fördern. 


3. Unsere Marktleistung 


3.1. Im Bereich der landwirtschaftlichen 
Produktionsmittel 

Wir wollen die Landwirtschaft umfassend mit 

- Produktionsmitteln, 

- Verbrauchsgütern und 

- Dienstleistungen aller Art versorgen. 


Die Erzielung starker Marktpositionen soll da- 
zu dienen, den Bauern und weiteren Kreisen 
ein bedarfsgerechtes Sortiment qualitativ 
hochwertiger Artikel preisgünstig, fristgerecht 
und kontinuierlich anbieten zu können. 


3.2. Im Bereich der landwirtschaftlichen 
Erzeugnisse 

Wir wollen als fairer Handelspartner eine leis- 
tungsfähige, marktkonforme Belieferung der 
Abnehmer, die Lebensmittel verbrauchen, ver- 
teilen oder verarbeiten, mit landwirtschaftli- 
chen Erzeugnissen und deren Folgeprodukten 
sicherstellen. 


Durch die zielgerichtete Beschaffung von land- 
wirtschaftlichen Produkten, deren Sammeln, 


Lagern, Vermarkten, Aufbereiten und Veredeln 
zu Halbfertig- oder Fertigprodukten sowie 
durch den Ausbau und die Sicherung von Ver- 
teilsystemen sollen die Kunden zufriedenge- 
stellt und die Produktions- und Absatzmög- 
lichkeiten der Produzenten verbessert werden. 


3.3. Im Bereich der Artikel des täglichen 
Bedarfs 

Unser Wirtschaftsgebiet auf diesem Sektor ist 
primär die Ostschweiz. Wir wollen die Bevöl- 
kerung, vor allem im ländlichen Raum, mit GÜ- 
tern des täglichen Bedarfs (Food und Nonfood) 
versorgen. Ein professionelles Marketing und 
eine starke Logistik sollen dazu dienen, den 
Kunden ein marktgerechtes Sortiment anzu- 
bieten. 


4. Unsere Mittel 


Wir wollen die uns zur Verfügung stehenden 
Mittel wirtschaftlich einsetzen, so dass das Ka- 
pital unserer Unternehmung ausreichend ver- 
zinst wird und für die langfristige Entwicklung 
des Unternehmens genügend Mittel erarbeitet 
werden können. Dabei ist einem angemesse- 
nen Selbstfinanzierungsgrad besondere Be- 
achtung zu schenken. 


5. Zusammenarbeit mit den politischen 
Interessenorganisationen der Landwvirt- 
schaft 


Im Rahmen der offiziellen schweizerischen 
Agrarpolitik und der Agrargesetzgebung orien- 
tieren wir uns an den Bedürfnissen des Mark- 
tes. Die fenaco ist eine Wirtschaftsorganisati- 
on. Ausgerichtet auf die Erreichung der Ziele 
des Leitbilds arbeiten wir mit den agrarpoliti- 
schen Interessenorganisationen zusammen. 


6. Unsere Führungsprinzipien 


Wir führen mit Zielvereinbarung und Delegati- 
on von Aufgabe, Kompetenz und Verantwor- 


tung. Unser Führungsverhalten ist partner- 
schaftlich und situativ. In MIR-Gruppenarbeit 
wollen wir Miteinander Ideen Realisieren. 


7. Unsere Organisationsprinzipien 


Damit wir beste Marktleistungen erbringen 
können, arbeiten wir in dezentralen, flexiblen 
Organisationseinheiten, die mit grosser Eigen- 
verantwortung und Selbständigkeit den Markt 
bearbeiten. 


des gegenseitigen Vertrauens und der Partner- 
schaft aufbauen. 


Wir wollen innerhalb der fenaco Gruppe gute 
Anstellungsbedingungen schaffen, die ange- 
passt sind an die Arbeitsverhältnisse der ver- 
schiedenen Branchen, in denen die fenaco tä- 
tig ist. 


Wir wollen unseren Mitarbeitern individuelle 
Förderung und sinnvolle Mitsprache ermögli- 
chen. 


Dabei werden fenaco interne Bereiche und zur 
fenaco gehörende Tochtergesellschaften nach 
identischen Grundsätzen als klar abgegrenzte 
Verantwortungsbereiche aufgebaut, organi- 
siert und geführt. 


Wir wollen bestehende Nutzenpotentiale kon- 
sequent ausschöpfen und unsere Ressourcen 
strategisch gezielt einsetzen. 


8. Unser Personal 


Wir wollen in der fenaco mit der Anwendung 
unserer Führungsprinzipien und klaren Spiel- 
regeln der Zusammenarbeit eine Atmosphäre 


9. Unsere Informationsprinzipien 


Wir wollen gegenüber unserem Umfeld und in- 
nerhalb unserer Unternehmung eine klare und 
offene Informationspolitik betreiben. 


10. Unsere Geschäftsprinzipien 


Wir wollen die Führung unserer Unternehmung 
aufbauen auf dem Prinzip der Loyalität gegen- 
über Abnehmern, Lieferanten, Personal, Wirt- 
schaftsverbänden, Öffentlichkeit und Staat. 
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Motivierte Menschen sınd der 
Motor der fenaco 


Jedes Jahr ist anders, hat seinen ausgeprägten 
Charakter, der dafür sorgt, dass es in guter oder 
in weniger guter Erinnerung bleibt. Das Jahr 
2006, mit seinem nicht enden wollenden Win- 
ter, dem warmen und trockenen Vorsommer, ei- 
nem unwirtlichen, nasskalten August und dem 
milden Herbst, wird den Bauern in zweifelhaf- 
ter Erinnerung bleiben. Die Wetterkapriolen ha- 
ben sich auf die Landwirtschaft in punkto Ern- 
temengen und Produktqualitäten negativ 
ausgewirkt. So hat die zu kleine Getreideernte 
den Produzenten nicht die erwarteten Einnah- 
men gebracht, auf die sie angesichts der herr- 
schenden Marktlage dringend angewiesen wä- 


fragt. Nach der Kartoffelernte 2006 bereitete 
uns vor allem die Lieferbereitschaft Sorge. Auf- 
grund der kleinen und schlechten Schweizer 
Ernte waren wir gezwungen, auf dem europäi- 
schen Markt frühzeitig Kartoffeln einzukaufen. 
Ohne diese Importe hätten wir nicht nur unse- 
re Verlässlichkeit als Partner und damit künftige 
Lieferungen aufs Spiel gesetzt. Wir hätten auch 
für einen Teil des in der Kartoffelverarbeitung tä- 
tigen Personals Kurzarbeit einführen müssen. 
Damit die fenaco im Kartoffelgeschäft eine ver- 
lässliche Partnerin sein kann, benötigt sie nebst 
geeignetem Rohstoff auch eine einwandfrei 
funktionierende Logistik. 2006 haben wir hier 


ren. Und auch in den Getreidecenters, den 
LANDI und der fenaco haben die fehlenden 
Mengen auf die Dienstleistungserträge ge- 
drückt. 


Ein schwieriges Kartoffeljahr 

Besonders hart hat es jedoch die Kartoffelpro- 
duktion getroffen. Noch selten enttäuschte die 
Qualität so wie im Erntejahr 2006. Die fenaco 
engagiert sich in guten wie in schlechten Zeiten 
dafür, von den Produzenten möglichst viele Kar- 
toffeln zu übernehmen, die Ernte schonungsvoll 
zu lagern, zu verarbeiten und sie erfolgreich 
weiter zu verkaufen. Dieses Engagement ver- 
pflichtet stets auf zwei Seiten. Als Produzen- 
tenorganisation wollen wir den Landwirten ei- 
nen möglichst guten Preis für eine möglichst 
grosse Ernte bezahlen. Von den Abnehmern 
hingegen, sind eine der Nachfrage entspre- 
chende Lieferbereitschaft, stets ausgezeichne- 
te Qualitäten und günstige Einstandspreise ge- 


grosse Investitionen getätigt. So wurde die Ka- 
pazität des Kartoffellagers in Bargen auf 15'000 
Tonnen ausgebaut und damit verdoppelt. In 
Moudon haben wir eine Kartoffelzentrale er- 
worben und 2007 wird zusätzlich ein modernes, 
neues Lager in Marthalen gebaut. Um die Effi- 
zienz in der Verarbeitung weiter steigern zu kön- 
nen, haben wir den Kartoffelverarbeitungsbe- 
trieb in Weinfelden geschlossen und die 
Produktion im Hauptwerk konzentriert. Damit 
entstand in Cressier der grösste Kartoffelverar- 
beitungsbetrieb der Schweiz. 

Was ich hier am Beispiel des Kartoffelgeschäfts 
beschrieben habe, gilt selbstverständlich auch 
für die anderen Produktionssparten, gilt beim 
Getreide, beim Obst und auch in der Tierpro- 
duktion. 

Als Landwirt bin ich stolz darauf, dass die 
fenaco, die ich gerne als fantastische, moderne 
und ausbaubare Selbsthilfeorganisation der 
Schweizer Bauern bezeichne, heute in der Lage 


ist, die Landwirtschaft mit preiswerten Produk- 
tionsmitteln zu versorgen und gleichzeitig auch 
die Erzeugnisse der Bauern zu übernehmen, zu 
verarbeiten und an die Detailhandelsfront zu 
bringen. 


Vom Produzenten bis zum Ladentisch 

Speziell in diesem Jahr möchte ich unsere Volg- 
Verkaufsfront erwähnen. Durch engagierte De- 
tailarbeit am Volg-Konzept haben die Mitarbei- 
terinnen und Mitarbeiter dieses Geschäft zu 
einer beachtenswerten Erfolgsposition der 
fenaco entwickelt. In den ländlichen Regionen 
der Ostschweiz und des Mittellands ist der Volg- 
Laden zu einem wichtigen Element des Dorfs 
geworden. Die 795 Verkaufsstellen haben 2006 
auf praktisch unveränderter Verkaufsfläche erst- 
mals einen Umsatz von über einer Milliarde Fran- 
ken erzielt. Die Volg-Läden sind damit auch für 
die fenaco-eigene Nahrungsmittelindustrie und 
den Landesproduktenhandel ein wichtiger Ab- 
satzkanal geworden. Wir können heute beacht- 


liche Mengen Fleisch, Eier, Kartoffeln, Gemüse, 
Obst und Wein von unseren Besitzern, den Bau- 
ern, übernehmen, in unseren Verarbeitungsbe- 
trieben veredeln und gleich auch noch über den 
eigenen Ladentisch vermarkten. 

Visionen und Konzepte werden von Menschen 
geschmiedet. Erfolgreich sind diese Konzepte 
dann, wenn sie von den Kadern und Mitarbei- 
tenden verstanden und umgesetzt werden. Ich 
freue mich sehr, dass wir es in der fenaco ge- 
schafft haben, eine ganz besondere Kultur der 
Zusammenarbeit aufzubauen. In unseren MIR- 
Werkstätten werden Woche für Woche «Miitei- 
nander Ideen Realisiert». Motivierte Menschen 
sind der Motor der fenaco-LANDI Gruppe. Des- 
halb danke ich allen Mitarbeiterinnen und Mitar- 
beitern ganz herzlich für die grossartige Leis- 
tung, die sie im vergangenen Geschäftsjahr 
erbracht haben. 


Lienhard Marschall 
Präsident der Verwaltung 


War 2006 ein normales Über- 
gangsjahr? Vielleicht nicht. 


Für die Schweizer Landwirtschaft kann 2006 al- 
les in allem als Übergangsjahr bezeichnet wer- 
den, als Jahr mit den üblichen Hochs und den 
üblichen Tiefs: Hier die guten Apfelerträge und 
die erfreuliche Situation im Kalb- und Rind- 
viehmarkt, dort aber die katastrophale Kartof- 
felernte und ein äusserst tiefes Niveau bei den 
Schweinepreisen. 

Die fenaco hat das Jahr genutzt, um weitere 
Rationalisierungsmassnahmen zu ergreifen 
und sich auf die neuen Herausforderungen der 
Agrarpolitik einzustellen. Auf den ersten Blick 
und in der Summe der Ereignisse hat das Jahr 
2006 also wirklich nichts Spezielles hervorge- 


bis anhin gebauten Produktionsbetriebe dürf- 
ten bis 2010 einen Ausstoss von 10 Milliarden 
Litern erreichen, wenn der geschätzte Biodie- 
selverbrauch bereits rund 13 Milliarden Liter 
umfassen wird. Süd- und Nordamerika, das 
heisst, Brasilien und die USA, haben als erstes 
die Produktion von Ethanol vorangetrieben. 
Während Brasilien den neuen Treibstoff auf 
der Basis von Zuckerrohr produziert, benutzen 
die USA Getreide und vor allem Mais dafür. Für 
die Produktion von 17 Milliarden Litern Ethanol 
wurde 2006 in den Vereinigten Staaten fast ein 
Viertel der Maisernte verwendet. Die USA 
rechnen damit, bis in vier Jahren noch zusätz- 


bracht, an das man sich lange erinnern wird. 
Oder allenfalls doch? 


Eine neue Agrarevolution hat begonnen 

Für jene, die ihren Blickwinkel erweitert und 
die Weltmärkte beobachtet haben, könnte 
2006 gut und gerne der Beginn einer neuen 
Agrarevolution sein. Man hat bemerkt, dass 
der Globus nicht nur ein Ökosystem ist, zu 
dem es Sorge zu tragen gilt, sondern auch, 
dass diese Erde limitierte Produktionskapazi- 
täten hat. Die Weltmarktpreise für Landwirt- 
schaftsprodukte haben aufgehört zu sinken 
und die Nachfrage nimmt schneller zu als das 
Angebot. 

Dieses Phänomen könnte von Dauer sein, weil 
die Welt einen unstillbaren Hunger nach grüner 
Energie und in erster Linie nach Bio-Treibstof- 
fen verspürt. Die Europäische Union hat im 
letzten Jahr 4.1 Milliarden Liter Biodiesel pro- 
duziert und 4.6 Milliarden Liter verbraucht. Die 


liche 10 Milliarden Liter Ethanol herstellen zu 
können. Auch die EU investiert heute engagiert 
in Ethanolfabriken. 


Die Getreidereserven werden bald 
aufgebraucht sein 

Diese stark wachsende Nachfrage nach Pflan- 
zen für die Produktion von Energie hat bereits 
die Agrarweltmärkte saniert. Bald wird die Kon- 
kurrenz zwischen Energie- und Nahrungsmit- 
telproduktion auch in der Schweiz zu spüren 
sein. Die Entwicklung führt dazu, dass die Nah- 
rungsmittelreserven abnehmen werden. Welt- 
weit reicht der Vorrat an Getreide derzeit noch 
für 54 Tage, derjenige an Ölsaaten für 25 Tage, 
wobei eine normale Reserve rund 150 Tage ab- 
decken sollte. 

Gemessen an der laufenden Produktion ist der 
Getreideverbrauch derzeit um 10 bis 15 Tage zu 
hoch, was bedeutet, dass die Weltreserven in 
drei bis vier Jahren restlos aufgebraucht sein 
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werden. Diese Situation wirkt sich stark auf die 
Weltmarktpreise aus, die sich schnell dem 
Schweizer Niveau annähren und die Versor- 
gungsprobleme in den armen Ländern offenbar 
bereits massiv verschärft haben. 

In diesem Kontext und im Wissen darüber, 
dass die Schweiz pro Einwohner von allen Län- 
dern am meisten Agrarprodukte importiert, 
scheint es angezeigt zu sein, unsere Land- 


wirtschaft nicht leichtsinnig aufs Spiel zu set- 
zen, sondern im Gegenteil sorgfältig darauf zu 
achten, dass sie gesund und auch vom öko- 
nomischen Blickwinkel her betrachtet nach- 
haltig bleibt. 


Dr. Willy Gehriger 
Vorsitzender der Geschäftsleitung 


Geschäftstätigkeit 


Segment Agrar 


Sparte Pflanzenbau 


Zufriedenstellende Entwicklung 
im Saatgutbereich 


Das Wetter beeinflusst den Pflanzenbau stark. 
2006 war ein Jahr mit extremen Klimaschwan- 
kungen. Der Frühling zeigte sich recht kühl. Die 
Temperaturen lagen unterhalb der Norm. Um die 
Ostertage haben intensive Niederschläge die 
Frühjahrssaaten wie auch die Düngung verzö- 
gert. In vielen Kulturen wurde dadurch die Her- 
bizidanwendung gehemmt. Die darauf folgende 
grosse Hitzeperiode hat den Reifeprozess beim 


sprünglich auf die Initiative der fenaco zurück. 
2002 hat ein vergleichbarer Entwicklungsschritt 
im Rapsanbau begonnen, mit einer neuen Raps- 
sorte, die zur Erzeugung von Frittieröl besser ge- 
eignet ist. Angesichts der gegenwärtigen Dis- 
kussionen rund um die Transfettsäuren zeigt 
sich, wie vorausschauend und wichtig dieser 
Schritt damals war. Die Bestrebungen der fenaco- 
LANDI Gruppe, im Inland Rohstoffe zu erzeu- 
gen, die sonst eingeführt werden müssten, die- 
nen der gesamten Schweizer Landwirtschaft. 
Die DSP SA in Delley züchtet Hybrid-Maissor- 
ten. Um der neuen Sorte «Maeva» die besten 
Marktchancen zu ermöglichen, hat UFA-Samen 


Getreide beschleunigt. Die Ernte erfolgte 
schliesslich unter optimalen Bedingungen. Die 
Saatkartoffeln konnten sich behaupten und ha- 
ben - ganz im Gegensatz zu den Speisekartof- 
feln - nicht allzu sehr unter der Hitze gelitten. Die 
iederschläge im August haben die Ausbrin- 
ung der Herbstsaaten erleichtert. 

as von UFA-Samen erzielte Geschäftsvolu- 
en lag 2006 gesamthaft über den Erwartun- 
en. Der Marktauftritt von UFA-Samen im Agro- 
ereich basiert auf einem Mehrstufenkonzept. 
Dieses zielt nicht nur darauf ab, aktuell das bes- 
te Saatgut anzubieten. Es geht auch darum, in 
Zusammenarbeit mit der Geschäftsbereichs- 
gruppe Getreide, Ölsaaten und Futtermittel 
(GOF) sowie dem Departement Tierproduktion 
die zukünftigen Bedürfnisse der Nahrungsmit- 
telindustrie vorauszusehen und entsprechen- 
des Saatgut zu entwickeln. 

So geht die Einführung des Anbaus von Son- 
nenblumen zur Ölproduktion in der Schweiz ur- 
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den Vertrieb für die Schweiz übernommen. 
Dank dem grossen Einsatz der LANDI wurde 
die Lancierung von «Maeva» ein voller Erfolg. 
Die Schweizer Grünlandbewirtschaftung ge- 
niesst einen ausgezeichneten Ruf. UFA-Samen 
trägt dazu bei, indem sie die besten Sorten und 
die besten Futterpflanzenmischungen anbietet 
und dies unter Anwendung von Qualitätsnor- 
men, die strenger sind als diejenigen in der EU. 
Nach einem Jahr der Stagnation haben die Lie- 
ferungen an Wildblumensaatgut für die Land- 
wirtschaft wie auch für den Grünbereich 2006 
eine signifikante Zunahme erfahren. 

Das stetige Wachstum im Bereich «UFA Profi- 
grün» ist einer überaus professionellen Markt- 
bearbeitung und einem umfassenden Angebot 
an qualitativ hochstehenden Produkten zu ver- 
danken. 

Trotz harter Konkurrenz ist es der Sparte «UFA 
Gemüsesamen» gelungen, ihre gute Marktpo- 
sition zu konsolidieren. 


1558 Tonnen Saatkartoffeln wurden 
exportiert 


2006 wurden in der Schweiz rund 2700 Tonnen 
weniger zertifizierte Saatkartoffeln angepflanzt 
als im Vorjahr. Schuld an diesem Rückgang um 
9.5% war zu einem grossen Teil das schlechte 
Frühjahrswetter. 

Die Pflanzungen erstreckten sich infolge der 
durch Regen aufgeweichten Böden über gan- 
ze zwei Monate, von Anfang April bis Ende 
Mai, wobei etwa 80% der Saatkartoffeln zwi- 
schen dem 20. April und 10. Mai gepflanzt wer- 
den konnten. Beim Einsetzen der Trockenperi- 
ode Ende Juni waren die Bestände sehr 
unterschiedlich entwickelt. 

Zum Glück war der Infektionsdruck gering, so 
dass die Abbrenntermine rund eine Woche 
später als 2005 angesetzt werden konnten. In 
der Kartoffelbranche ist man sich einig, dass 
die Kartoffelanbaufläche in der Schweiz die un- 
tere Grenze erreicht hat und ein weiterer Rück- 
gang gestoppt werden muss. 

Aufgrund der guten Nachfrage auf dem euro- 
päischen Markt gelang es im Frühjahr 2006, 
1558 Tonnen (Vorjahr 467 Tonnen) schweizeri- 
sche Saatkartoffeln zu exportieren. Entschei- 
dend bei diesen Transaktionen waren zweifel- 
los die gute Qualität des Pflanzguts sowie die 
guten und engen Handelsbeziehungen, welche 
der Geschäftsbereich Saatkartoffeln seit vie- 
len Jahren mit den wichtigsten Kartoffelfirmen 
in Europa pflegt. 

Die Saatkartoffelernte 2006 belief sich auf rund 
27'200 Tonnen, eine gute Ernte in Anbetracht 
der anhaltenden Trockenheit und grossen Hit- 
ze von Juni bis Juli. Ein bedeutender Teil der 
Saatkartoffeln wird in voralpinen Zonen produ- 
ziert, wo der Wasserhaushalt etwas günstiger 
war als im Mittelland. 

Bei den meisten Sorten stand im Herbst ge- 
nügend Saatgut für den inländischen Markt zur 
Verfügung, dennoch lagen die Verkäufe leicht 
unter denjenigen des Vorjahrs. Die erforderli- 
chen Importe beschränkten sich fast aus- 
schliesslich auf Basissaatgut zur Weiterver- 
mehrung. 


Anspruchsvoller Pflanzenschutz 


Wegen dem nasskalten Wetter im Frühjahr 
und speziell wegen dem Kälteeinbruch um 
Ostern wurden die Feldarbeiten erst im Lauf 
des Aprils aufgenommen. Infolge des Wetter- 
umschwungs konnten in vielen Fällen nur noch 
bedingt Pflanzenschutzmassnahmen getroffen 
werden. Entsprechend wurde das Pflanzen- 
schutzgeschäft logistisch ruhig abgewickelt, 
mit dem Nachteil, dass der Umsatz lange Zeit 
hinter dem Vorjahr zurücklag. Die Trockenheit 
im Juli führte speziell im Kartoffelbau, aber 
auch in den Spezialkulturen, zu grossen Pflan- 
zenschutzproblemen. Aufgrund der wandeln- 
den Witterungseinflüsse wurde die Beratung 
anspruchsvoll. Ein Hagelzug quer durch die 
Zentralschweiz führte in manchen Getreide- 
feldern zu Totalschaden. 

Die Pflanzenschutzberater im Geschäftsbe- 
reich Pflanzenschutz und die LAND! wurden 
öfters mit Diskussionen um Parallelimporte 
und preisliche Konkurrenzfähigkeit konfron- 
tiert. Die Schweizer Lieferanten sind gefordert 
und müssen ihre Geschäftsaktivitäten der neu- 
en Situation dringend anpassen. In diesem 
schwierigen Umfeld bleibt es das Ziel der 
fenaco, trotz sinkender Preise einen möglichst 
hohen Dienstleistungsgrad zu Gunsten der 
Landwirte und LANDI aufrecht zu erhalten. 
Gute Resonanz erzielten die vom Bereich or- 
ganisierten Veranstaltungen im Winter sowie 
während der Vegetationsperiode. Speziell zu 
erwähnen sind die Getreideversuchsbesichti- 
gungen in allen vier Regionen der fenaco, die 
in Zusammenarbeit mit UFA-Samen und 
LANDOR organisiert werden konnten. Die 
Veranstaltungen entwickelten sich zu begehr- 
ten Informationsplattformen der progressiven 
Landwirte. 

Im Weiteren war der Bereich Pflanzenschutz 
darauf bedacht, die Verteilzentralen und das 
Transportwesen auf dem höchstmöglichen Si- 
cherheitsstand zu halten. Die periodischen 
Kontrollen der zuständigen Behörden ergaben 
wiederum gute Resultate. Das Pflanzen- 
schutzgeschäft konnte 2006 reibungslos und 
unfallfrei abgewickelt werden 


Neue Abfüllanlage für Big-Bags in Betrieb 
genommen 


Im Geschäftsbereich Pflanzennahrung |lies- 
sen der aussergewöhnlich lange Winter und 
der nasskalte Frühling das Frühjahrsgeschäft 
buchstäblich ins Wasser fallen. Die leicht an- 
gestiegenen Preise, verursacht durch die ho- 
hen Energiekosten, die weltweit grosse Nach- 
frage und den starken Euro, animierten auch 
beim Vorbezug im letzten Herbst die Kund- 
schaft nicht sonderlich. Trotz den schwierigen 
Rahmenbedingungen fiel der Umsatzrückgang 
minimal und das Ergebnis zufrieden stellend 


Im zweiten Halbjahr führten die hohen Ener- 
giekosten zu steigenden Preisen bei den Stick- 
stoffdüngern. Der anhaltend starke Euro 
drückte die Margen zusätzlich. Ein Blick über 
die Grenze zeigt, dass die Schweiz mit ihren 
Düngepreisen nicht abseits steht. Trotz zu- 
nehmend schwierigeren Marktbedingungen 
bleibt es das Ziel, auch in Zukunft für den 
Landwirt und die LANDI gute Dienstleistun- 
gen zu erbringen. 


aus. Die Marktanteile wurden gehalten. Sehr 
erfolgreich blieb der «Agro-Kalk» mit dem 
praktischen Ausbringungskonzept für die 
Landwirte. 

Wetterbedingt kam auch für die Düngerpro- 
duktionsfirma Landor AG das Frühjahrsge- 
schäft nicht richtig in Fahrt. Dank dem grossen 
Bereitschaftslager im Auhafen bei Birsfelden 
und einem guten Lieferservice konnte der 
Marktanteil trotzdem gehalten werden. Der 
Druck auf Preise und Margen wird jedoch wei- 
ter steigen. 

Die Bedürfnisse der Kunden ändern sich lau- 
fend. Die Landwirtschaftsbetriebe sind flä- 
chenmässig gewachsen, was sich beim Dün- 
ger in der steigenden Nachfrage nach einem 
Angebot in Big-Bags widerspiegelte. Damit 
die Landor dieser Nachfrage entsprechen 
kann, wurde eine neue Abfüllanlage für Big- 
Bags mit einer Kapazität von 60 Tonnen pro 
Stunde gebaut und in Betrieb genommen. 


Sparte Getreide, Ölsaaten, Futtermittel 


Import von nachhaltig produziertem Soja 


Die Geschäftsbereichsgruppe Getreide, Öl- 
saaten und Futtermittel (GOF) vermochte mit 
einem Handelsvolumen von rund 1.2 Mio. Ton- 
nen ihre Marktstellung erneut auszubauen und 
neue Geschäftsfelder zu besetzen. Die im Vor- 
jahr eingeleitete Anbauverlagerung von Mahl- 
zu Futterweizen führte in Kombination mit mit- 
telmässigen Hektarerträgen zur angestrebten 
Entlastung des Brotgetreidemarkts. Nach ei- 
ner langen Trockenperiode im Juni/Juli konnte 
vor der mehrwöchigen Schlechtwetterphase 
schweizweit eine Ernte von gegen 385'000 
Tonnen Mahlgetreide eingefahren werden. Im 
System «Maxi» wurden bereits über drei Vier- 
tel mit dem Qualitätsstandard «Suisse Premi- 
um» produziert. Damit sicherten sich die an- 
geschlossenen LANDI bzw. Sammelstellen 


eine optimale Ausgangslage für die künftige 
Vermarktung ihres Mahlgetreides. 

Im Sektor Futtergetreide wurden etwas mehr 
Gerste, deutlich weniger Triticale und - als Fol- 
ge der Futterknappheit durch die Trockenheit im 
Sommer - rund 40% weniger Körnermais 
geerntet. Die Vermarktung im Umfeld des 
Schwellenpreissystems für Import-Futterge- 
treide bleibt eine Herausforderung, die verän- 
derte Angebotslage in den umliegenden Län- 
dern machte sich zudem deutlich bemerkbar. 
Die Erntemengen bei Ölsaaten lagen durch- 
wegs unter den beiden Vorjahren. 

Mit der Markteinführung von «HOLL-Raps» 
(High Oleic, Low Linolenic) prägt die fenaco die 
Spezialisierung und Neuausrichtung in diesem 
Segment. Dank mehrjähriger Vorarbeiten mit 
den Marktpartnern kann damit den veränderten 
Anforderungen der Nahrungsmittelindustrie 
(Transfettsäurenanteil) rechtzeitig mit entspre- 
chenden Rapssorten aus dem Inlandanbau ent- 
sprochen werden. 

Nach wie vor versucht GOF mit einer hohen 
GVO-Sicherheit und der Marke «Proforest», 
welche für nachhaltig produziertes Sojaschrot 
steht, der Konkurrenz eine Nasenlänge voraus 
zu sein. Ende Juni konnte sie, als erste Firma 
in Europa, erstmals nachhaltig produziertes und 
entsprechend zertifiziertes, GVO-freies Soja- 
schrot mit Herkunft Brasilien in Empfang neh- 
men. Die fenaco ist davon überzeugt, dass sich 
ein offenes Bekenntnis zum Verbrauch von 
nachhaltig produziertem Soja für die schweize- 
rische Tierproduktion positiv auswirken wird. 
Im Proteinsektor werden in nächster Zeit die 
DDG'’s (Distillers Dried Grain) stark an Bedeu- 
tung gewinnen. Es sind dies die proteinreichen 
Getreiderückstände, welche bei der Herstel- 
lung von Bioethanol anfallen und welche in der 
Tierfütterung die gewünschte Erweiterung des 
Proteinsortiments bringen könnten. Die fenaco 
konnte mit diesen Produkten im vergangenen 
Jahr erste positive Erfahrungen sammeln. 

Der Raufuttermarkt war im Sommer und 
Herbst geprägt von einer immensen Nachfrage, 
die die Erwartungen bei weitem übertroffen 
hat. Die Lieferengpässe stellten für alle Betei- 
ligten eine Herausforderung dar und erforder- 


ten viel Geduld und Flexibilität von Lieferanten, 
Wiederverkäufern und Kunden. Letztlich konn- 
ten alle Kontrakte zu den vereinbarten Preis- 
konditionen erfüllt werden. 

Als eine der ersten Firmen in der Schweiz hat 
die fenaco im Herbst die Zertifizierung nach 
dem neuen internationalen Lebensmittel-Si- 
cherheits-Standard «ISO 22'000:2005» be- 
standen. Mit Blickwinkel «vom Feld bis auf den 
Teller» wurde die Sicherheit der Lebensmittel- 
und Futtermittelrohwaren weiter erhöht und 
damit ein Mehrwert für die Kunden geschaf- 
fen. Unter Federführung von GOF und in 
Zusammenarbeit mit der IP-SUISSE sowie 
«ProCert» konnte zudem das bisherige Quali- 
tätssicherungsystem für MAXI-Sammelstellen 
zur «Guten Sammelstellen Praxis» (GSP) aus- 
gebaut werden. Periodische Audits durch einen 
unabhängigen externen Auditor garantieren 
die Umsetzung der Vorgaben in den Sammel- 
stellen. Um die Kosten tief zu halten, können 
die Audits der Vorgaben von GSP Suisse Ga- 
rantie, |IP-SUISSE und Bio kombiniert werden. 
Erste Audits in Maxi-Sammelstellen bestätigen 
die GSP als praxistaugliches und adäquates 
Mittel zur Sicherstellung einwandfreier Le- 
bens- und Futtermittelrohwaren auch auf der 
vorgelagerten Stufe. 


Reorganisation der Futtermittelindustrie 


Die Vorbereitungsarbeiten und die Umsetzung 
der Fusion der Rivalor SA mit der UFA AG bil- 
deten 2006 einen Schwerpunkt in der fenaco 
Futtermittelindustrie. Die Integration des Riva- 
lor-Betriebs in Puidoux wurde ohne grössere 
Schwierigkeiten vollzogen. Wichtige Investi- 
tionen zur Betriebsoptimierung, die Übernah- 
me der Logistikaufgaben durch die Traveco 
und ein Landkauf für den späteren Ausbau 
des Lose-Verlads konnten erfolgreich realisiert 
werden. Tierhalter und LANDI unterstützten 
die Reorganisation mit guten Umsätzen. Das 
Qualitätsmanagementsystem nach «ISO 
9001:2000» wurde im Herbst erfolgreich 
rezertifiziert. Gleichzeitig konnte das Werk 
Puidoux in das UFA-OMS (Qualitätsmanage- 


mentsystem) eingeschlossen werden. Nach 
der anspruchsvollen Planungsphase zur Er- 
neuerung des UFA-Mischfutterwerks St. Mar- 
grethen wurde im Frühjahr mit den Bauarbei- 
ten begonnen. Die Produktionsaufnahme des 
neuen Werks für Losefutter ist für Herbst 
2007 geplant. Die 2005 durch den Preisüber- 
wacher geführte Preis- und Margendiskussion 
in der Mischfutterindustrie hatte eine Ände- 
rung des Zollsystems für Mischfutter- und 
Kälbermilchimporte zur Folge. Der Zollansatz 
für Mischfutterimporte wurde durch das BLW 
(Bundesamt für Landwirtschaft) per 1. Juli 
2006 auf Fr. 19.-/100 kg festgesetzt und per 


mast durchgeführt werden. Insbesondere die 
Resultate in den Bereichen Geflügel und 
Schweine sind eine ideale Basis für den kon- 
struktiven Erfahrungsaustausch mit Futtermit- 
telherstellern im Ausland (u.a. Intercoop 
Europe). Die UFA-Versuchsresultate werden 
auch von der ausländischen Fachpresse gut be- 
achtet und verbreitet. 

Trotz dem Umsatzeinbruch in der Geflügel- 
mast, bedingt durch den grossen Produkti- 
onsrückgang, konnte insgesamt eine positive 
Marktentwicklung mit UFA-Mischfutter er- 
reicht werden. Das klar strukturierte Sortiment 
und die Expanderfutter in einem sehr guten 


1. Oktober infolge steigender Preise in der EU 
auf Fr. 14.- gesenkt. Im Bereich Vormischun- 
gen und Mineralfuttermittel besteht kein Zoll- 
schutz zugunsten der Rohwaren. 

Zur Umsetzung der EU-Hygieneverordnung, 
welche in die schweizerische Futtermittelge- 
setzgebung übernommen wurde, hat die UFA 
in Zusammenarbeit mit der VSF (Vereinigung 
Schweizerischer Futtermittelfabrikanten) Leitli- 
nien für eine gute Verfahrenspraxis in der 
Mischfutterindustrie, den «Swiss Feed Pro- 
duction Standard», erarbeitet. Der neue Pro- 
duktionsstandard wurde im Dezember 2006 
durch das BLW anerkannt. Er löst das «Feed 
Safety Konzept» im Jahr 2007 ab. 

Die Tätigkeit im Versuchsbetrieb «UFA Bühl» 
lief 2006 auf vollen Touren. Unter anderem 
wurde die Eignung der proteinreichen Neben- 
produkte aus der Bioethanolherstellung ge- 
prüft. Versuche mit Dritten konnten vor allem 
in den Bereichen Ferkelaufzucht und Geflügel- 


Qualitäts- und Preisverhältnis waren die zen- 
tralen Erfolgsfaktoren. Nachhaltige Rationali- 
sierungsmassnahmen in allen Bereichen er- 
möglichten es, die Mlischfutterpreise im 
September erneut zu senken. 

DerTrend hin zu grösseren und intensiver wirt- 
schaftenden Milchviehbetrieben erhöhte den 
Mischfutterbedarf. Beim Schweinefutter lie- 
gen die Zahlen jedoch unter den Erwartungen, 
da sich vor allem kleinere Produzenten im Hin- 
blick auf die neuen Tierschutzbestimmungen 
(2007) von diesem Betriebszweig trennten. 
Auch in der Geflügelhaltung waren sehr viele 
Produktionsaufgaben zu verzeichnen, hier auf- 
grund der Massnahmen rund um die Vogel- 
grippe. Rückläufig sind die Umsätze ebenso 
beim Kaninchenfutter. 

Bei Hypona-Pferdefutter gelang die Marken- 
bereinigung mit «Equideal» in der \West- 
schweiz erfolgreich. Die Einführung der neuen 
Hypona-Snacks im LANDI-Laden stärkte die 


Marke auch bei der nicht bäuerlichen Kund- 
schaft. 

Der jahrelang rückläufige Markttrend bei der 
Kälbermilch konnte 2006 gestoppt werden. 
Auch der Verkauf von Mineralsalz lief zufrieden 
stellend. Trotz stagnierenden Absatzmöglich- 
keiten bei einigen Bio-Lebensmitteln fand das 
qualitativ sehr gute UFA Biofutter viele zufrie- 
dene Käufer. 

Den guten Erfolg am Markt erreichte die UFA 
AG auch 2006 wieder dank einer intensiven 
und partnerschaftlichen Zusammenarbeit mit 
den LANDI und der Anicom AG sowie dank 
dem grossen Engagement von spezialisierten 
UFA-Verkaufsberatern, die den anspruchsvol- 
len Fragen derTierhalter stets mit erfolgreichen 
Lösungen begegneten. 

Die Haefliger AG (Melior) erwirtschaftete ei- 
nen Umsatz auf Vorjahresniveau. Die Marge ist 
je nach Sparte zwischen 50 Rappen bis einen 
Franken per 100 kg tiefer ausgefallen. 

Die Integration der Marke «Rivaliment» in der 
Westschweiz konnte 2006 abgeschlossen 
werden. Die geplante Spartenorganisation 
wurde definitiv umgesetzt. Sie befindet sich 
jetzt in der Bewährungsphase. Im Lebensmit- 
telbereich (inklusive Schälmühle) konnte der 
Umsatz um 10 % gesteigert werden. Auf das 
nächste Jahr hin wird die Zertifizierung mit 
dem IFS-Standard (International Food Stan- 
dard) angestrebt, um in diesem Bereich wei- 
terhin erfolgreich arbeiten zu können. 

Im Kleintierbereich haben die milden Novem- 
ber und Dezember ihre Spuren hinterlassen 
und die Vogelgrippe hat im Geflügelsektor auch 
keine positive Entwicklung ermöglicht. Hier 
ging der Umsatz um 600 Tonnen zurück. 


Erfolgreiche Neulancierungen 


Die Tierarzneifirma ufamed AG schaut auf ein 
erfolgreiches Jahr zurück. So konnte die Zu- 
sammenarbeit mit den Tierärzten dank vertief- 
ter Kundenkontakte und einer Erweiterung der 


Produktpalette positiv verstärkt werden. Im 
stagnierenden Segment der Arzneimittelvor- 
mischungen (AMV) stieg der Umsatz weiter an 
- ein deutliches Indiz dafür, dass die ufamed 
weitere Marktanteile gewonnen hat. Ende 
September wurden zwei weitere «Norbrook» 
Generikaprodukte erfolgreich lanciert, zudem 
konnten zwei Kautabletten und eine Vitamin- 
paste für Hunde und Katzen in Kooperation mit 
dem Auftraggeber entwickelt und zur Markt- 
reife gebracht werden. Die Produkte werden 
seit September in Sursee durch die ufamed 
hergestellt und durch den Auftraggeber euro- 
paweit vertrieben. Diese positive Entwicklung 
erlaubt es, demnächst in eine modernere Tab- 
lettenpressanlage zu investieren. 

Für einen anderen Auftraggeber konnte ein 
weiteres Arzneimittel bereits erfolgreich her- 
gestellt werden. Die ufamed ist zuversichtlich, 
dass 2007 die Marktreife des Präparats er- 
langt wird und der Vertrieb im europäischen 
und amerikanischen Markt ab 2008 starten 
kann. Eine Inspektion der US-Gesundheitsbe- 
hörde FDA (Food and Drug Administration) 
wurde für 2007 angekündigt. 

Die ufamed AG hat das operative Geschäfts- 
ergebnis 2006 gegenüber dem Vorjahr um ins- 
gesamt 11.5 % gesteigert, bei nahezu gleichem 
Nettoumsatz. Im Geschäftsfeld «Tierarzneimit- 
telmarkt Schweiz» konnte der Vorjahresum- 
satz um 11.5 % übertroffen werden. In der vo- 
latilen Sparte «Lohnherstellung» ging der 
Umsatz jedoch um 13.9% zurück, womit der 
grosse Anstieg 2005 von über 26% etwas 
relativiert wurde. 

Mit einer meisterlichen Fleissarbeit ist es 2006 
übrigens gelungen, alle registrierten AMV-Pro- 
dukte (mit Ausnahme des nun verbotenen Gri- 
seofulvins) über die Hürde der AMV-Gruppen- 
revision zu bringen. Die anhaltend hohen 
Anforderungen der EU-Behörden (insbeson- 
dere des deutschen BAG) an die Zulassung von 
neuen Arzneimitteln verzögert weiterhin die 
Neueinführung des Produkts «Doxycyclin» in 
Deutschland. 


Sparte Tierhandel 


Erfreulicher Kälber- und Bankviehmarkt 


Insgesamt setzte die Tierhandelsorganisation 
Anicom AG 2006 über 35'000 Tiere mehr um 
als im Vorjahr. In allen Haupttierkategorien 
konnte der Handelsumsatz gesteigert werden. 
Einen wesentlichen Beitrag zu dieser Steige- 
rung leisteten die Schlachtschweine. Die ma- 
gische Grenze von 600'000 Stück wurde die- 
ses Jahr jedoch noch knapp verpasst. Auch im 
Haartierbereich konnten ansehnliche Mehr- 
mengen realisiert werden. Entsprechend wur- 


Die Anicom setzte im vergangenen Jahr ver- 
mehrt auf neue Technologien in der Kommuni- 
kation mit den Produzenten. Die Kundeninfor- 
mation per SMS stiess auf reges Interesse. 
Diese Tatsache und die rege Benützung des In- 
ternets zeigten die Aufgeschlossenheit der 
Produzenten gegenüber technischen Neue- 
rungen. Die Einführung einer neuen Finanz- 
und Rechnungssoftware zu Jahresbeginn ver- 
lief erfolgreich. Dank diesem Instrument kön- 
nen nun noch bessere Auswertungen und Sta- 
tistiken erstellt werden. 

Trotz der hohen Treibstoffpreise konnte der 
schonungsvolle Tiertransport effizienter und 


de der Marktanteil in allen Segmenten erhöht. 
Im Schweinesektor belasteten die historisch 
tiefen Preise sowie Marktstörungen im Ab- 
fluss der Mastjager die Produzenten und Mit- 
arbeiter gleichermassen. Dank grossem Enga- 
gement konnten aber immer wieder tragfähige 
Lösungen gefunden werden. Das Vertrauen 
von Produzenten und Abnehmern in die Ani- 
com blieb dank der guten Zusammenarbeit 
weiter erhalten. 

Erfreulich präsentierte sich der Kälber- und 
Bankviehmarkt. Aufgrund der guten Konjunk- 
turlage und attraktiven Absatzmöglichkeiten 
stabilisierten sich die Preise auf einem an- 
sprechenden Niveau. Mittels Anstrengungen in 
diversen Qualitätsprogrammen sowie in der 
Vermarktung von HO-Remonten realisierte die 
Anicom weitere Umsatzsteigerungen. Die gu- 
te Zusammenarbeit mit der Firma UNIVO SA 
trug bei der Vermarktung von Schlachtkälbern 
erste Früchte. 


dadurch günstiger werden. Die Eigentrans- 
portquote liegt neu bei rund 70%. Sie soll zu- 
künftig auf diesem Niveau stabilisiert werden. 
In der Summe aller Massnahmen erreichte die 
Anicom ihre ambitiösen Ziele und blieb auf ei- 
nem Erfolg versprechenden Kurs. 


Von der guten Nachfrage nach Kalbfleisch 
profitiert 


Auch die im Schlachtkälbermarkt aktive UNIVO 
SA hat ein erfolgreiches Jahr hinter sich. Das 
Marktumfeld gestaltete sich zwar schwierig 
und die Mengenzielsetzungen wurden leicht 
unterschritten. Doch durch die konsequente 
Umsetzung der Produktions- und Verkaufs- 
strategie konnte eine zufrieden stellende Mar- 
ge realisiert werden. 

Dank der strikten Umsetzung verschiedener 
Sparmassnahmen und dem zielgerichteten 
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und grossen Einsatz aller Mitarbeiter wurden 
die Kosten weiter gesenkt. Somit konnte, trotz 
massiv höheren Tränkerpreisen, ein gutes Er- 
gebnis erwirtschaftet werden. Dazu hat auch 
die erfreuliche Absatzlage im Bereich Kalb- 
fleisch beigetragen, das während des ganzen 
Jahres ein gesuchtes Produkt darstellte. 
Sämtliche Restrukturierungen sind abge- 
schlossen, so dass die UNIVO SA als gut funk- 
tionierendes Unternehmen das laufende Jahr 
in Angriff nehmen konnte. 


Sparte Agrartechnik/Anlagenbau 


Konzentration auf die Kernkompetenz 
Landmaschinen 


Unterschiedlich verlief das Geschäftsjahr im 
Departement Agrartechnik/Anlagenbau, des- 
sen administrative Leitung nach der Schlies- 
sung des Standorts Freiburg Anfang Jahr an 
den Hauptsitz der fenaco nach Bern umge- 
zogen ist. 

Im Absatz von Spezialfahrzeugen wie grossen 
Muldenkippern, Dosierwagen, Abschiebesys- 
temen und Hakengeräten konnten Marktan- 
teile gewonnen werden. Dieser Teilmarkt wird 
für die fenaco Agrartechnik immer wichtiger. Er 
verlangt viel Fachwissen und Aufwand in der 
Beratung und Betreuung. 

Der Verkauf von Traktoren hingegen liegt unter 
den Erwartungen und auch der Absatz von 
Maschinen für die Raufutterernte (Mäher, Zet- 
ter, Schwader) war unbefriedigend, da die an- 
gestrebten Stückzahlen trotz guter Halbjah- 
resresultate nicht erreicht werden konnten. 
Die Gründe liegen in der Stärke der vier Markt- 
führer (Anteil 75%) und den nicht erfolgten, 
aber vom Hersteller längst angekündigten Sor- 
timentserweiterungen. Die Einführung bei 
Lohnunternehmern des vor einem Jahr über- 
nommenen Programms an Pressen und Bal- 
lenwicklern ist auf Kurs. 

Letztes Jahr wurden in der Schweiz 59 Mäh- 
drescher in Verkehr gesetzt, einige wenige 


mehr als im Vorjahr. In diesem Marktsegment 
konnten wir unseren Marktanteil dank aner- 
kannter Professionalität in der Serviceleistung 
gut erhalten. 

Der Umsatz mit gebrauchten Traktoren und 
Maschinen hat beachtlich zugenommen, vor al- 
lem bei den leistungsstarken Schleppern, bei 
den Teleskopgeräten und den Grosserntema- 
schinen. Die grosse Auswahl an Occasionen, 
die in verschiedenen Internet-Börsen ständig 
aktualisiert wird, ist für die Interessenten at- 
traktiv; für die Lagerhalter bringt sie jedoch ei- 
ne starke finanzielle Belastung mit sich. 

Der Handelsumsatz mit Ersatzteilen hat leicht 
abgenommen, was vor allem auf die guten 
Wetterbedingungen bei der Getreideernte zu- 
rückzuführen ist, während der weniger Ma- 
schinenausfälle verzeichnet wurden. Das Glei- 
che gilt für die Rübenernte im Herbst. 

Die Vernetzung der zur fenaco Agrartechnik ge- 
hörenden sieben UMATEC-Werkstätten und 
der Landtechnik Zollikofen garantierte den 
Kunden eine hohe Lieferbereitschaft und führ- 
te zu einer optimierten Lagerhaltung. Zudem 
wurde eine zunehmende Menge an Garnen, 
Folien und Netzen verkauft. 

Die saisonbedingten Schwankungen der Ar- 
beitsauslastung in den Werkstätten traten auch 
letztes Jahr auf und waren eine grosse He- 
rausforderung für die Ressortleiter, um dem 
Anspruch nach effizientem Personaleinsatz 
und optimalem Serviceangebot gerecht zu 
werden. 

Um den Geschäftsbereich Agrartechnik neu 
ausschliesslich auf die Kernkompetenz «Land- 
maschinen» auszurichten, wurde die Melk- 
technik Zollikofen an die Hauptlieferantin, die 
Firma System HAPPEL GmbH, verkauft. Sie 
übernahm auf Ende Jahr die Warenlager und 
die Anlagen sowie das gesamte Personal. 

Im Februar bezog der fenaco Anlagenbau das 
neue Gebäude in Domdidier. Er setzte zwei be- 
deutende Projekte für den Umbau und die Er- 
neuerung von grossen Siloanlagen um und 
führte Reparatur und Wartungsarbeiten in vie- 
len Getreidesammelstellen durch. 


Sparte Gemüse, Früchte, Eier 


Kartoffeln litten unter Hitze und Trockenheit 


Zu Beginn des Berichtsjahrs lagen die Lager- 
bestände an Kartoffeln aus der Ernte 2005 
leicht tiefer als im Durchschnitt der letzten fünf 
Jahre. Im Marktsegment für den Frischkonsum 
mussten bis Anschluss an die neue Ernte zu- 
sätzlich zum WTO-Kontingent 5000 Tonnen 
fest kochende Kartoffeln, vorwiegend der Sor- 
te «Nicola», importiert werden. Die Chipsin- 
dustrie konnte vollumfänglich mit Kartoffeln 
aus einheimischer Produktion beliefert wer- 


Segment Nahrungsmittel 


Dem Grossteil der Kartoffelkulturen bekamen 
die Hitzemonate Juni und Juli schlecht. Auch 
der darauf folgende nasse August trug nichts 
zu einer Verbesserung bei. So wurde anlässlich 
der Ernteschätzung von Ende August klar er- 
sichtlich, dass die Ernte 2006 als eine der 
schwierigsten in die Geschichte eingehen 
wird. Der Hitze war es zuzuschreiben, dass vie- 
le Partien Durchwuchs aufwiesen (zweite Ge- 
neration) und weder für den Frischkonsum 
noch für die Verarbeitung zu gebrauchen wa- 
ren. Die Nässe im August brachte zudem Fäul- 
nis. Von Durchwuchs und Fäulnis besonders 
betroffen waren die Sorten «Bintje», «Eba» 


den. Pommes Frites liessen sich sehr gut ver- 
kaufen. Erfreuliche Mehrverkäufe haben dazu 
geführt, dass Zusatzimporte an Rohstoff not- 
wendig wurden. Das Kartoffeljiahr 2005/06 
fliesst als befriedigend bis gut in die Statisti- 
ken ein. 

Die Bepflanzung der Felder für die Ernte 2006 
stand unter einem schlechten Stern. Als die 
ersten Frühsorten ausgepflanzt werden sollten, 
war der Boden noch zugefroren und danach 
über eine lange Zeitperiode viel zu nass. Des- 
wegen verzögerte sich die Auspflanzung der 
Früh, Speise- und Veredelungssorten teilweise 
bis in den Monat Juni hinein. Schliesslich wur- 
de eine Fläche von 12'100 Hektaren (Vorjahr 
12'510) mit Kartoffeln bepflanzt. Die misslichen 
Bedingungen verzögerten auch den Start der 
Frühkartoffelsaison um gut vierzehn Tage. Das 
Angebot und die Nachfrage an Frühsorten wa- 
ren stets in Einklang, das hat sich in sehr gu- 
ten Produzentenpreisen widergespiegelt. 


und «Agria». Die Resultate der Ertragserhe- 
bung ermittelten einen Ertrag von 240 kg (Vor- 
jahr 350 kg) marktfähiger Ware pro Are. In An- 
betracht dieser Ausgangslage gestalteten sich 
die Verhandlungen über die Produzentenpreise 
in der Branchenorganisation «Swisspatat» 
schwierig. Während die Produzenten einen Hit- 
zezuschlag forderten, vertraten die Vertreter 
von Frischkonsum und Veredelung die Haltung, 
dass das Preisband auch in so genannt schwie- 
rigen Jahren zu respektieren und einzuhalten 
sei. Nach zähen Verhandlungen erwirkten die 
Produzenten einen Zuschlag über das obere 
Preisband hinaus. Als Beispiel sind hier die Pro- 
duzentenpreise der Hauptsorten «Charlotte» 
von Fr. 51.45 je 100 kg (Vorjahr Fr. 46.65) und 
«Agria» von Fr. 44.25 (Vorjahr Fr. 41.10) er- 
wähnt. 

So misslich die Bedingungen bei der Aus- 
pflanzung waren, so gut waren sie bei der Ern- 
te. Trotz einiger Regentage konnte optimal ge- 


20 


erntet werden. Die Erträge fielen sortenmäs- 
sig unterschiedlich aus. Während die fest 
kochenden Speisesorten «Charlotte» und 
«Nicola» annähernd Normalerträge lieferten, 
versagten die mehlig kochenden Sorten we- 
gen Durchwuchs zu einer zweiten Generation 
mehrheitlich. In diesem Segment fehlten für 
den Frischmarkt per Ende der Einlagerung gut 
10'000 Tonnen. 

An Chipsrohstoff konnten gut 80% des Be- 
darfes aus einheimischer Produktion eingela- 
gert werden. Dramatisch zeigte sich die Situa- 
tion bei den Kartoffeln für die Fritesindustrie. 
Nur 50% der von den Verarbeitungsbetrieben 
bestellten Rohstoffmenge konnte aus einhei- 
mischer Produktion direkt geliefert oder an La- 
ger gelegt werden. Deshalb musste erstmals 
in der «Kartoffel-Geschichte» bereits Ende Au- 
gust ein Gesuch um Kontingente für Einfuhren 
aus dem nördlichen Ausland beim Bundesamt 
für Landwirtschaft eingereicht werden. 
Grosse Probleme herrschten in den Kartoffel- 
lagern. Selbst Partien, die beim Eingang keine 
Anzeichen von Fäulnis aufwiesen, begannen 
plötzlich zu faulen. Weil diese Fäulnis bakte- 
rieller Art war, mussten viele Partien praktisch 
von einem Tag auf den anderen verarbeitet 
werden, ansonsten hätten Totalschäden auf- 
treten können. Fäulnis in dem erlebten Um- 
fang war bislang noch nie aufgetreten. Nur 
dank modernsten Lagern und der Bereitschaft 
der Verarbeitungsbetriebe, bedrohte Partien 
sofort zu übernehmen, konnte das grösste Un- 
heil abgewendet werden. 

Trotz Mangel an Kartoffeln, nicht nur in der 
Schweiz, sondern in ganz Europa, mussten 
hauptsächlich wegen Durchwuchs und Fäulnis 
65'200 Tonnen über die Frischverfütterung mit 
Beilhilfen von Fr. 15.-- je 100 kg und 14'100 Ton- 
nen über die Trocknung zu einem Produzen- 
tenpreis von Fr. 13.-- bei 14 % Stärke verwer- 
tet werden. Diesen Mengen stehen im 
Kalenderjahr 2006 Importe von 14'494 Tonnen 
Kartoffeln für den Frischkonsum und 39'278 
Tonnen für die Veredelung gegenüber. Allen 
Widerwertigkeiten zum Trotz hielten sich die 
Verkäufe an Frisch- und veredelten Kartoffeln 
auf einem guten Niveau. 


Per 1. Juli hat fenaco von der LANDI| Moudon- 
Bercher den Bereich Kartoffeln samt Infra- 
strukturen (Gebäude und Maschinen) gekauft 
und in den Geschäftsbereich Kartoffeln inte- 
griert. Am 1. September konnte nach einer 
Bauzeit von sechs Monaten die neu erstellte 
Kartoffellagerhalle «Bargen 2» feierlich einge- 
weiht werden. In Bargen verfügt die fenaco 
nun über Lagerkapazitäten von 15'000 Tonnen 
Kartoffeln und 1000 Tonnen Karotten. 


Beschleunigter Strukturwandel im Früchte- 
und Gemüsegeschäft 


Die Herausforderungen in der Früchte- und 
Gemüsebranche sind so vielseitig wie noch 
nie. Der Kampf um Marktanteile wird den 
Strukturwandel auf allen Stufen noch weiter 
beschleunigen. Um den Anforderungen des 
Marktes erfolgreich begegnen zu können, 
müssen neue Formen der Zusammenarbeit 
gesucht und umgesetzt werden. Der 
Geschäftsbereich Obst und Gemüse hat 
2006 bereits gehandelt und am Standort der 
OGZ Ins im Mai die Gemüsehandelsfirma 
Bongni AG, Galmiz, erfolgreich integriert. Die 
Marktstellung konnte dadurch im Gemüsebe- 
reich ausgebaut werden. 

Das Früchte- und Gemüsejahr 2006 wurde von 
extremen Wetterbedingungen geprägt. Die 
Auslagerungskampagne bei Äpfeln und Birnen 
aus dem Vorjahr verlief durchwegs problemlos. 
Bei der Sorte «Golden» dauerte die Vermark- 
tung bis zum Anschluss an die neue Ernte. 
Diese lag bei den Tafeläpfeln auf gleichem 
Mengenniveau wie im Vorjahr. Im Sortiment 
zeichnet sich aber eine klare Veränderung ab. 
Der Trend hin zu gefärbten Sorten nimmt zu. 
Auch diverse Clubsorten (Marken) finden ihren 
Platz. Bei den Tafelbirnen fiel die Ernte infolge 
schlechter Witterung während der Blütezeit 
klein aus. Das Sortiment präsentiert sich un- 
verändert. Die Lagervorräte per Ende Novem- 
ber betrugen bei den Äpfeln 57'700 Tonnen 
und bei den Birnen 6000 Tonnen. Diese Vorrä- 
te sollten eine reibungslose Versorgung bis zur 
nächsten Ernte ermöglichen. 


Trotz extremen Witterungsbedingungen ver- 
lief das Sommerfrüchtejahr 2006 besser als im 
Vorjahr. Bei den Erdbeeren war die Ernte mit 
5400 Tonnen leicht geringer als im Vorjahr. 
Durch das heisse Wetter verlief die Himbee- 
rernte sehr konzentriert und in einer guten 
Qualität. Bei den Brombeeren ist der Markt 
vollständig gesättigt. Die Vermarktung der Kir- 
schen und Zwetschgen verlief gut, bei etwas 
zu kleinen Mengen infolge Witterungsschä- 
den. Das Potenzial liegt hier bei den neuen, 
grossfruchtigen Sorten. Ebenfalls voll im Trend 
liegen die Aprikosen. 


Die Auslagerungskampagne der Gemüse aus 
dem Vorjahr verlief gut. Einzig die Karotten 
konnten bis zum Import-Phasenwechsel nicht 
alle vermarktet werden. Trotz überdurch- 
schnittlichen Ausfällen waren Anfang Mai im- 
mer noch grössere Mengen verfügbar. 

Die grossen Regenfälle im April hatten erheb- 
liche Mindererträge und einen verspäteten 
Erntebeginn beim Frischgemüse zur Folge. 
Durch die lange Hitzeperiode im Juni und Ju- 
li verknappte sich das Angebot in ganz Europa 
schlagartig, was zu extrem hohen Preisen 
führte. 

Die Ernte 2006 brachte beim Lagergemüse 
normale Erträge. Die Lagervorräte per Ende 
November weisen auf eine gesunde Marktsi- 
tuation hin. Zwiebeln werden erneut vor dem 
Eintritt in die «freie Phase» ausverkauft sein 
und den Produzenten gute Preise bescheren. 
Bei den Karotten zeigen schon die Eingangs- 
kontrollen, dass auch in dieser Saison mit Aus- 


fällen und qualitativen Schwierigkeiten zu rech- 
nen ist. 


Zukunftorientiertes Betriebskonzept 


Die frigemo-Gruppe, bestehend aus den Pro- 
fit-Centers Kühl-, Tiefkühl-, Frischeonvenience 
sowie Eier und den Handelsfirmen für die Fein- 
verteilung, hat 2006 ein gutes Gesamtergebnis 
erreicht. Dies, obwohl die umsatzmässigen Zie- 
le nicht in allen Profit-Centers erreicht werden 
konnten. 


Die Entwicklung im Kerngeschäft der frigemo, 
der Produktion von Tiefkühlprodukten, wurde 
stark von den Missernten bei den Kartoffeln 
(Agria, Eba, Bintje) und bei den Gemüsen (Erb- 
sen, Bohnen) beeinträchtigt. Die Auswirkun- 
gen, die durch die inländischen Fehlmengen, 
die hohen Importpreise, die Lagerqualität und 
anderes mehr entstanden sind, werden auch 
noch das laufende Geschäftsjahr stark beein- 
flussen. Die damit verbundenen grossen Mehr- 
kosten mussten am Markt mit Preisaufschlä- 
gen kompensiert werden. Nebst dem nach wie 
vor starken Preisdruck, vorwiegend im Detail- 
handel, konnte neues Produktionsvolumen im 
Gastronomie-Markt gewonnen werden. 

Die zurzeit unterbrochenen WTO-Verhandlun- 
gen, die Agrarpolitik 2011 sowie ein allfälliges 
Agrarfreihandelsabkommen mit der EU stellen 
neue Herausforderungen an die Nahrungsmit- 
telindustrie. Die frigemo betrieb bis Ende Au- 
gust 2006 zwei Kartoffelveredelungsbetriebe in 
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Cressier und in Weinfelden. Im Rahmen eines 
zukunftsorientierten Betriebskonzepts wurde 
die Kartoffelproduktion nun im Hauptwerk kon- 
zentriert. Damit entstand in Cressier der gröss- 
te Kartoffelveredelungsbetrieb der Schweiz. 
Die Arbeiten für die reibungslose Übernahme 
der Produktion von Weinfelden stellten hohe 
Anforderungen an das Kader von Cressier. 
Dank einer minutiösen Detailplanung gelang 
es, die Integrationsarbeiten erfolgreich umzu- 
setzen. 

Die Konzentration der Produktion war ein wirt- 
schaftlich sinnvoller Schritt, um längerfristig 
erfolgreich am Markt bestehen zu können und 
damit die Grundvoraussetzung für eine nach- 
haltige Inlandproduktion zu schaffen. Der Ent- 
scheid hatte zur Folge, dass der Produktions- 
betrieb in Weinfelden per Ende August 
stillgelegt wurde. Von diesem Schritt waren 50 
Mitarbeitende betroffen. In Cressier wurden 
durch die Produktionsverlegung 12 neue Stel- 
len geschaffen. Allen betroffenen Mitarbeiten- 
den wurde im Minimum ein verbindliches Stel- 
lenangebot innerhalb der frigemo- Gruppe bzw. 
der fenaco unterbreitet. Ende August hatten 49 
Mitarbeitende bereits eine neue Stelle gefun- 
den bzw. angetreten. 

Das Eiergeschäft wurde fast das ganze Jahr hin- 
durch vom Thema Vogelgrippe begleitet. Die 
vom Bundesrat verordnete Stallpflicht im Früh- 
jahr und im Herbst hatte einen starken Einfluss 
auf den Produktemix. Es wurden mehr Schwei- 
zer Eier anstelle von Importeiern verkauft und 
es fand eine Verschiebung von Freiland zu Bo- 
denhaltungseiern statt. Die Vogelgrippe wird 
die Branche voraussichtlich auch weiterhin be- 
schäftigen. Im Laufe des Jahrs schrieb die Mi- 
gros das gesamte Schweizer Eiergeschäft neu 
aus. Dank ihrer Leistungsfähigkeit konnte sich 
die EiCO als einer von zwei Hauptlieferanten 
behaupten. Die Handelsfirmen Gourmador, 
Bonfrais-Bongel und Marksteiner hatten nebst 
einem schlechten Glacewetter auch noch mit 
dem Eintritt von zwei neuen Konkurrenten im 
Glacemarkt zu kämpfen. Der Gastronomie- 
markt mit seinen beschränkten Wachstums- 
möglichkeiten ist hart umkämpft und der Kon- 


kurrenzkampf wird zunehmend aggressiver ge- 
führt. Trotz diesem schwierigen Umfeld konn- 
ten die Handelsfirmen ihre Marktstellung be- 
haupten. 


Sparte Fleisch 


Carnavi baute ihre Marktstellung weiter aus 


Der fortschreitende Konzentrationsprozess im 
Detailhandel wurde durch Fusionen und Über- 
nahmen geprägt. Kennzeichnend war indes 
die immer konsequentere Durchsetzung der 
dualen Sortimentsstrategie (Discount- vs. Pre- 
miumsortiment) durch die führenden Gross- 
verteiler im Schweizer Detailhandel. Trotz des 
anhaltenden Strukturwandels haben die 
Schlacht- und Fleischverarbeitungsbetriebe der 
Carnavi-Gruppe ihre Marktstellung weiter 
ausbauen können. Der Umsatz konnte um 
5.6% auf 615 Millionen Franken gesteigert 
werden. Zur Umsatzsteigerung trugen auch 
Innovationen und Produktmodifikationen im 
Lifestyle- und Snackbereich bei. 
Beschaffungsseitig führte die Überführung des 
letzten Drittels der auf Eigenschlachtung ba- 
sierenden Restkontingente in das Versteige- 
rungsverfahren zu verstärktem Margendruck. 
Das Engagement im Steigerungsverfahren er- 
folgte im Rahmen der vom Markt und den 
Kunden geforderten Leistungsbereitschaft. 
Unter anderem als Folge des Konzentrations- 
prozesses entschied sich die Carnavi Holding 
AG für ein offensives Engagement im In- und 
Ausland. Das Engagement umfasste zum ei- 
nen die Gründung der Carnavi GmbH in Kon- 
stanz als Exportplattform. Zum anderen ent- 
schied sich die Führung der Carnavi-Gruppe, 
den stetig wachsenden Chancen für den Ver- 
trieb von Bündner Fleischspezialitäten im eu- 
ropäischen Raum Rechnung zu tragen und 
kaufte das Traditionsunternehmen Sulai AG in 
Churwalden. Mit dieser strategischen Aus- 
richtung können die an die Carnavi gerichteten 
Marktbedürfnisse und Anforderungen zukünf- 
tig problemlos erfüllt werden. 


Sparte Getränke 


Gedämpfte Entwicklung bei den Süss- 
getränken 


Die Beschaffung sowie die Verarbeitung von 
Mostobst und Weintrauben wurden aufgrund 
der extremen Wetterphasen zu einer Heraus- 
forderung. Der ungünstige Wetterverlauf führ- 
te zu einem hohen Krankheitsdruck in den 
Kulturen und zu mengenmässig unterdurch- 
schnittlichen Ernten. Dank einem sonnigen 
Herbst resultierte erfreulicherweise sowohl 
beim Most wie beim Wein eine gute Qualität. 


Neue Weinabfüllanlage installiert 


Die Weinhandelsfirma Caves Garnier SA hat 
im Laufe der Sommermonate die aus den 80er 
Jahren stammende Abfüllanlage durch eine 
neue ersetzt und diese Anfang September in 
Betrieb genommen. Dank langjährigen und gu- 
ten Lieferantenbeziehungen konnte auch im 
erntemässig «kleinen Herbst» die gewünsch- 
te Menge Traubenmost in den hauseigenen 
Gär- und Lagertanks eingekellert werden. 
Durch die hohe Leistungsfähigkeit konnten 
zusätzliche Absatzkanäle erschlossen wer- 
den. 


Das Geschäftsjahr der noch jungen Getränke- 
firma Unidrink AG war intern geprägt von 
Planungs- und Konsolidierungsarbeiten. So 
wirkten viele Mitarbeitende aktiv an der Inte- 
gration der zukünftigen Informatiklösung mit. 
Die veränderten Marktverhältnisse und der 
anhaltende Preiskampf unter den Grossver- 
teilern - mit entsprechenden Forderungen an 
die Produzenten - haben eine Aktualisierung 
der Strategie notwendig gemacht. Die verän- 
derten Rahmenbedingungen werden auch 
Auswirkungen auf die zukünftig notwendigen 
Betriebsstrukturen haben. 

Mit der Einführung des neuen Produkts «Ram- 
seier Apfelschorle» hat die Unidrink den aktu- 
ellen Geschmack der Konsumenten getroffen. 
Sie konnte sich damit im Detailhandel wie 
auch in der Gastronomie eine erfreuliche 
Marktstellung erarbeiten. 


Die VOLGWeinkellereien haben im März, an- 
stelle des bisherigen Lagers in Münchwilen TG, 
das neue, klimatisierte Weinlager im Niderfeld 
in Winterthur in Betrieb genommen. Unter den 
Namen DIVINO werden zukünftig ausgewählte 
LANDI in der Ostschweiz als regionale Ver- 
triebspartner Eigenkelterungen der VOLG Wein- 
kellereien sowie Handelsprodukte an Privat- 
und Gastronomiekunden verkaufen. 

Die Brennereien von inländischen Rohstoffen 
bewegen sich seit Jahren in einem schwieri- 
gen Marktumfeld. Die Pomdor AG Distillerie 
St. Georg in Sursee hat daraus die Konse- 
quenzen gezogen, per 1. Oktober das Geschäft 
mit Schweizer Spirituosen an die DIWISA AG 
verkauft und sich aus dem kleiner geworde- 
nen Markt zurückgezogen. DIWISA wird die 
«Schweizer Fruchtspirituosen aus 100% 
Schweizer Früchten» auch in Zukunft pflegen 
und weiterhin Brennfrüchte von den langjähri- 
gen Rohstoffproduzenten verarbeiten. 
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Segment Detailhandel 


Sparte Haus- und Gartenartikel 


Der LANDI-Kanal bestätigt sich im Markt 


Die durch Rekurse gegen verschiedene Bau- 
projekte verursachte lange Wartezeit ist vorbei. 
2006 wurden wesentliche Bausteine in der 
Entwicklung der LANDI Schweiz AG gelegt. 
So konnte Ende September der LANDI-Laden 
in Dotzigen, der von der LANDI Büren geführt 
wird, eröffnet werden. Die Umsatzentwick- 
lung bestätigt, dass dieser Laden einem ech- 
ten Bedürfnis entspricht. Im gleichen Zeitraum 
ist der neue Verwaltungstrakt der LANDI 
Schweiz AG mit Büroräumen, Infrastruktur für 
die Schulung des Verkaufspersonals inklusive 
Verpflegungsmöglichkeiten und sanitären An- 
lagen fertig gestellt worden. Das Marketing hat 
die neuen Büroräume im Oktober bezogen. Im 
Weiteren wurde der Bau der Logistikplattform 
West in Angriff genommen. Die ausseror- 
dentlichen Wetterverhältnisse zum Jahresende 
begünstigen den Bauverlauf positiv. 

Der LANDI-Kanal hat sich in einem stark um- 
kämpften Markt gut behauptet. Die konse- 
quente Sortimentsbewirtschaftung zahlt sich 
aus und der eigenständige und unverwechsel- 
bare Auftritt unter dem Motto «angenehm an- 
ders» stösst bei der Kundschaft auf zuneh- 
mende Akzeptanz, was der zweistellige 
Umsatzzuwachs klar unterstreicht. Der Kanal 
vermittelt Kompetenz, Sympathie und entwi- 
ckelt sich immer mehr zu einer echten Alter- 
native im schweizerischen Detailhandel. 

Mit besonderer Genugtuung wurde die positi- 
ve Entwicklung und der erneute Marktanteils- 
gewinn im Pflanzen- und Grünbereich aufge- 
nommen. Im Weiteren sind die neuen 
Konzeptionen «LANDI als regionaler Brenn- 
stoffhändler» sowie «LANDI als Getränke- 
depositär» mit Erfolg umgesetzt worden. Hier 
liegt ein grosses Potential von Themen, die sich 
von der LANDI glaubhaft und vertrauenswür- 
dig vermarkten lassen. 

In Anbetracht der verzerrten Wettersituation ist 
die Umsatzentwicklung 2006 insgesamt als 
zufrieden stellend zu bewerten, wenn auch die 
ehrgeizigen Ziele nicht ganz erreicht wurden. 


Sparte Volg Konsumwaren 


Mehr Kunden und mehr Umsatz im Volg 


Im Gegensatz zu den Vorjahren brachte 2006 
keine grundlegenden Umwälzungen im 
schweizerischen Detailhandel. Nach dem 
Markteintritt von Aldi im Jahr zuvor hatte sich 
die Discount-Euphorie etwas gelegt und der 
Preis war nicht mehr das einzige Thema, das 
die Medien interessierte. Diese «Ruhe» war 
erwartungsgemäss nur vorübergehend, wie 
die im Januar 2007 angekündigte Übernahme 
von Denner durch Migros zeigte. 

Nach der Akquisition von rund zweihundert 
Detaillisten wurde 2006 für Volg zum Jahr der 
Konsolidierung, insbesondere was die Ver- 
kaufsfront betrifft und obwohl sich im Lauf des 
Jahres weitere Detaillisten für eine Beliefe- 
rung entschieden haben. Zusammen mit den 
im Vorjahr akquirierten Kunden, dem Wachs- 
tum der übrigen Verkaufsstellen sowie der 
Belieferung von Tankstellenshops und zusätz- 
licher Kunden führte dies für die Grossistin 
Volg Konsumwaren AG zu einem beachtli- 
chen Umsatzwachstum von 59 Mio. auf 607 
Mio. Franken. Die Volg Konsumwaren AG be- 
lieferte Ende Jahr 827 Verkaufsstellen, 17 
mehr als im Vorjahr. Die Anzahl der Volg-Läden 
ist um zehn auf 588 zurückgegangen, während 
die Anzahl der «Freien Detaillisten» (ohne 
Volg-Auftritt) um 23 Einheiten auf 207 gestie- 
gen ist. Insgesamt wurden 32 Tankstellen- 
shops beliefert (Vorjahr 28). 

Dank starkem inneren Wachstum und den zu- 
sätzlichen Detaillisten ist der Detailhandels- 
umsatz der Volg-Gruppe 2006 um 3.9% auf 
1093 Mio. Franken gestiegen. Im Segment 
«Dorfladen» haben die 795 Verkaufsstellen auf 
praktisch unveränderter Verkaufsfläche mit ei- 
nem Umsatz von 1031 Mio. Franken (Vorjahr 
998 Mio.) erstmals die Milliardengrenze über- 
schritten. Die von der Volg Konsumwaren AG 
belieferten Tankstellenshops steigerten den 
Umsatz um 8 auf 62 Mio. Franken. Dabei gilt 
es zu berücksichtigen, dass das Volg-Sortiment 
um 1.2 % günstiger wurde. Dazu haben zwei 
Preisreduktionswellen für wichtige Produkte 


des täglichen Bedarfs sowie die günstige «Fa- 
milienpreis-Linie» beigetragen. 

Die erfreuliche Entwicklung beruht hauptsäch- 
lich auf folgenden zwei Fakten: Das konse- 
quent auf Kleinflächen und den täglichen Be- 
darf ausgerichtete Volg-Dorfladen-Konzept 
bewährt sich und die Volg Konsumwaren AG ist 
für kleine Detaillisten ein verlässlicher Partner 
und überzeugt bezüglich Sortiment, Logistik 
und Dienstleistungen durch Kompetenz und 
hohe Leistungsbereitschaft. 

Insgesamt haben sich im vergangenen «ruhi- 
gen» Jahr 48 weitere Detaillisten für eine Part- 
nerschaft mit Volg entschieden. Dass die De- 


man ausschliesslich Erzeugnisse aus dem 
eigenen Dorf sowie den angrenzenden Ge- 
meinden. Der geografische Rahmen wird also 
bewusst enger gezogen als dies bei regiona- 
len Produkten sonst üblich ist. 

Insgesamt 3464 Mitarbeitende des Verkaufs 
besuchten 2006 die 291 angebotenen Weiter- 
bildungsveranstaltungen. Am erstmals ausge- 
schriebenen Erfa-Tag für Berufsbildnerinnen 
nahmen 160 Filialleiter teil. 14 Filialleiterinnen 
schlossen zudem den mehrteiligen Diplom- 
lehrgang erfolgreich ab. Im Sommer beende- 
ten 100 Lernende ihre Lehrzeit erfolgreich. 161 
Lernende begannen ihre Ausbildung zu De- 


tailhändler Vertrauen in ihre Lieferantin haben, 
zeigt auch die Tatsache, dass sie im vergange- 
nen Jahr treuer geworden sind, also mehr Wa- 
ren von der Volg Konsumwaren AG bezogen 
haben. Gerade nach der oft turbulenten und 
wechselhaften Vergangenheit schätzen sie Zu- 
verlässigkeit und Kompetenz ganz besonders. 
Klar zugenommen hat erfreulicherweise auch 
die Zahl der Konsumenten in den Verkaufs- 
stellen. Im Berichtsjahr konnten über zwei Mil- 
lionen Kunden mehr in den Läden begrüsst 
werden, was eine Zunahme von über 5 % be- 
deutet. Die wachsende Zahl Kunden bestätigt, 
dass die Volg-Läden noch kundennäher ge- 
worden sind. Wie stark die Volg-Dorfläden 
lokal verankert sind, zeigt sich seit dem Som- 
mer 2006 nun auf besonders genussvolle Art 
und Weise. In allen Volg-Läden werden unter 
der Bezeichnung «Feins vom Dorf» lokale 
Spezialitäten aus der nächsten Umgebung an- 
geboten. Unter lokalen Produkten versteht 


tailhandelfachleuten respektive Detailhandels- 
assistenten. 

Am 18. August 2006 wurde in Uster ein ganz 
spezieller Volg-Laden eröffnet: Er wird von 
neun Lernenden betrieben und geführt. Die 
Lernenden des dritten Lehrjahrs übernehmen 
dabei die Funktion der Filialleitung, wobei das 
junge Team von zwei erfahrenen Coachs be- 
treut wird. Im Zentrum dieses Pilotversuchs 
steht selbstverständlich eine solide Grundaus- 
bildung, ein reibungsloser Lehrverlauf und er- 
folgreicher Lehrabschluss. Im Lehrlingsladen 
will Volg zusätzlich das Übernehmen von Kom- 
petenzen und Verantwortung fördern - und da- 
mit auch die Freude am Verkaufsberuf. Der von 
der Volg Detailhandels AG betriebene Lehr- 
lingsladen ist nur vom Personal her beson- 
ders, sonst entspricht er fast einem gewöhn- 
lichen Volg-Laden. Der Pilotbetrieb ist erfreulich 
gestartet und stösst seit der Eröffnung auf ein 
grosses Medieninteresse. 
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Sparte Brenn- und Treibstoffe 


AGROLA setzt auf grüne Energie 


Der Mineralölmarkt war im ersten Halbjahr 
von steigenden und im zweiten Halbjahr von 
sinkenden Rohölpreisen geprägt. Stetig stei- 
gende Nachfrage dank weltweiter guter Wirt- 
schaftsentwicklung und politischen Unsicher- 
heiten in Förderländern liessen den Rohölpreis 
auf ein historisches Hoch von 80 US Dollar pro 
Barrel (159 Liter) ansteigen. Säulenpreise von 
gegen Fr. 1.80 pro Liter Bleifrei-Benzin waren 
vor Jahren schier undenkbar, sind nun aber 
plötzlich Realität geworden. Gegen Ende des 
Jahres sank der Rohölpreis auf gegen 50 Dol- 
lar pro Barrel ab, was wiederum grosses Stau- 
nen auslöste. 

Die klimapolitischen Diskussionen sowie eine 
Entwicklung der Energiepreise nehmen an Be- 
deutung zu und beeinflussen die Bedeutung 
der Energieträger. Im Mobilitätsmarkt steigt 
die Neuimmatrikulationen an Dieselfahrzeu- 
gen mit weniger Verbrauch und somit kleine- 
rem CO,-Ausstoss zu Lasten der Benzin-Mo- 
toren. Als erste Anbieterin eröffnete AGROLA 
im Juli eine Tankstelle in Winterthur mit E85, 
einem Treibstoff mit 85% Ethanol und 15 % 
Benzin für speziell dazu ausgerüstete Motor- 
fahrzeuge. Gleichzeitig wurden in Kölliken und 
Winterthur zwei Biodieseltankstellen einge- 
richtet. Ziel ist es, schweizweit ein attraktives 
Netz von Tankstellen mit erneuerbaren Ener- 
gieträgern aufzubauen. Ende Jahr waren be- 
reits vier E85 und fünf Biodiesel Tankstellen 
von AGROLA in Betrieb. Im Wärmemarkt be- 
haupten sich die Öl-Heizungen insbesondere 
bei Hausrenovationen, wogegen die Wärme- 
kraftkoppelungen mit Luft sowie Solar und 
Holz-Pellets oder Schnitzel im Neubau eine 
starke Stellung einnehmen. 

AGROLA sieht sich in der Führungsverantwor- 
tung als nationale Marketing- und Einkaufsge- 
sellschaft. Gerade in letzterer Funktion kommt 
die wirtschaftliche Verantwortung in der Wa- 
renverfügbarkeit gegenüber den LANDI zum 
Ausdruck. AGROLA unterhält 16 Ladestellen in 
der ganzen Schweiz, wo Eigenlager wie auch 


Segment Brenn- und Treibstoffe 


Pflichtlager bewirtschaftet werden. Diese La- 
gerdisposition dient zur gesicherten Andie- 
nung der Tankstellen, deren Anzahl stetig steigt 
und die Marktstellung weiter erhöht. 


Erneuerbare Energie aus Biomasse im 
Kommen 


AGROLA engagiert sich stark im Bereich er- 
neuerbare Energie aus Biomasse (EEB). Eine 
Projektgruppe mit Mitgliedern aus verschie- 
denen Sparten hat im Auftrag der fenaco- 
Geschäftsleitung und unter Leitung des 
Geschäftsbereichs Erneuerbare Energie da- 
mit begonnen, Strategie und Handlungsop- 
tionen in diesem hoch interessanten, ebenso 
zukunftsorientierten wie komplexen Gebiet zu 
definieren. Hohe Erdölpreise und klimapoliti- 
sche Anliegen haben die Nachfrage nach Pro- 
dukten aus Biomasse stark belebt. 

Die fenaco setzt auf eine produzierende, wert- 
schöpfungsintensive Landwirtschaft für die Er- 
zeugung inländischer Lebensmittel von hoher 
Qualität. Eine schweizerische Produktion von 
EEB auf landwirtschaftlichen Nutzflächen im 
grossen Stil scheint momentan aus strukturel- 
len und wirtschaftlichen Überlegungen nicht 
sinnvoll. Hingegen fördert die fenaco einen 
weiteren Veredelungsschritt mit schweizeri- 
schen Agrarerzeugnissen und zwar so, dass 
zusätzlich zu den Nahrungsmitteln auch Ener- 
gie (Biogas und synthetische Treibstoffe) pro- 
duziert werden kann. 

Das Projekt SwissFarmerPower in Inwil ist bei- 
spielhaft, wo die fenaco federführend in der 
Entwicklung und Projektierung mithilft, orga- 
nische Substanz aus Mist und Gülle sowie 
weiteren organischen Abfällen zu wertvoller 
Energie umzuwandeln. 


Der Brennstoff Holz-Pellet hat Zukunft 


Der Verkauf von Holz-Pellets konnte 2006 er- 
neut verdoppelt werden. Mit Holz-Pellets ver- 
marktet die fenaco-LANDI| Gruppe erfolgreich 
einen praxiserprobten und CO,-neutralen 


Brennstoff, der einen wirkungsvollen Beitrag 
zur Schonung der Umwelt leistet. Holz-Pellets 
werden aus den Wäldern unserer Bauern so- 
wie aus Restholz der Holzverarbeitung herge- 
stellt. Die hohe Nachfrage hat mit dazu beige- 
tragen, dass sich die Waldbewirtschaftung 
heute wieder lohnt, weil für Holz ein fairer 
Preis bezahlt wird. Als Folge sind aber auch 
Holz-Pellets markant teurer geworden. Der 
weltweit anhaltende Energiehunger hat alle 
Energien massiv verteuert. Vermarktet werden 
die Holz-Pellets über den LANDI-Kanal, der mit 


seinem landesweiten Verkaufsnetz eine opti- 
male Versorgungssicherheit gewährleistet. 
Holz-Pellets werden von Ein- und Mehrfamili- 
enhausbesitzern, vom Gewerbe, der Industrie 
und der öffentliche Hand gekauft, lose oder in 
handlichen Säcken. Die vielen neuen Pellet- 
Heizungen und die CO,-Abgabe werden den 
Brennstoff Holz-Pellet noch interessanter und 
gefragter machen. Die fenaco wird sich dafür 
engagieren, dass es für den wachsenden 
Markt auch in Zukunft genügend Holz-Pellets 
geben wird. 


Segment Diverses 


Deutliches Wachstum erzielt 


Mit dem Ergebnis des Geschäftsjahrs 2006 hat 
die Halag Chemie AG das erste Etappenziel 
aus der neu erarbeiteten Strategie 2010 er- 
reicht. Dank klarer Fokussierung und konse- 
auenter Umsetzung der beschlossenen Mass- 
nahmen wurde die Marktstellung der Halag im 
Reinigungsmittelmarkt weiter ausgebaut. Ins- 
besondere in der Fleisch verarbeitenden In- 
dustrie und im Gewerbe konnte erneut ein 
deutliches Wachstum erzielt werden. 

Rückschläge mussten dagegen im Auslandge- 
schäft hingenommen werden. Dies, obwohl 
durch das Einrichten einer eigenen EU-Ge- 


schäftsadresse in Österreich Erleichterungen in 
der Zoll- und Mehrwertsteuerabwicklung erzielt 
werden konnten. Bei der Markterschliessung 
wirkten sich jedoch vor allem die höheren Trans- 
portkosten limitierend aus. 

Unternehmensintern wurden einige Meilen- 
steine erreicht: Im Frühjahr die Einführung und 
Zertifizierung eines Qualitäts- und Umweltma- 
nagementsystems nach «ISO 9001» und 
«14001», im Sommer die Erweiterung der La- 
gerkapazität von Flüssigrohstoffen mit einem 
Umbauprojekt im Tanklager sowie ein Ausbau 
der Produktionsanlagen zur Produktivitäts- und 
Qualitätssteigerung. Für das Geschäftsjahr 
2007 wird im Rahmen der laufenden ERP-Ein- 
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führung die Anpassung und Optimierung der 
Prozesse verfolgt. Dabei stehen die Vorteile 
der voll integrierten Rezeptur und Gefahren- 
stoffverwaltung (Gefahrengutetikette, Unfall- 
merkblätter, Sicherheitsdatenblätter) und die 
damit verbundene Zeitersparnis im Vorder- 
grund. Ferner können auch die steigenden An- 
forderungen der Kunden bezüglich Rückver- 
folgbarkeit besser erfüllt werden. 


15 Millionen Kilometer gefahren 


Die Traveco Transporte AG ist national tätig 
und mit ihren Betriebszentralen in Winterthur, 
Landquart, Sursee und Herzogenbuchsee über 
weite Teile der Schweiz regional verankert. Die 
215 Fahrzeuge der Traveco legten im Berichts- 
jahr weit über 15 Mio. Kilometer zurück. Zu- 
sammen mit Fremdcamioneuren und Partnern 
aus dem Transportgewerbe wurden von der 
Traveco insgesamt rund 1'604'200 Tonnen Wa- 
ren (Vorjahr 1'477'000) und 553 Mio. Liter flüs- 
sige Brenn- und Treibstoffe (506) transportiert. 
2006 wurden weitere Logistikaufgaben über- 
nommen. Speziell zu erwähnen sind die Inte- 
gration und Neuorganisation der Transporte für 
die Unidrink AG sowie für das UFA-Futterwerk 
in Puidoux. Damit verbunden waren die Über- 
nahmen der entsprechenden Fahrzeugparks 
und des Personals. 

Im Rahmen eines nach «ISO 9001:2000» zer- 
tifizierten Qualitätsmanagement-Systems wur- 
den die Prozesse und Distributionskonzepte 
laufend überprüft und optimiert. Zur Gewähr- 
leistung der hohen Qualitätsanforderungen er- 
folgte im Laufe des Jahres die Zusatzzertifi- 
zierung GHP (Europäischer Kodex der guten 
Handelspraxis, inkl. HACCP) für Lose- und Flüs- 
sigtransporte von Getreide, Futter und Le- 
bensmittel. 

Die von der Traveco betriebenen Block- und 
Hochregallager in Herzogenbuchsee waren 
2006 gut ausgelastet. Diese Dienstleistung 
wird hauptsächlich für die LANDI Schweiz AG, 
aber auch für weitere Bereiche, Tochtergesell- 
schaften und Dritte erbracht. 


Erfolgreicher Pharmamarkt 


Die UFAG Laboratorien haben sich im Markt 
für Pharma-Analytik einen guten Namen erar- 
beitet und den Bekanntheitsgrad deutlich 
gesteigert. Aufgrund der konsequenten Ak- 
quisitionsarbeit, kombiniert mit einer auf die 
Bedürfnisse der Pharmaindustrie ausgerich- 
teten Qualitätspolitik, wurde ein deutlicher 
Umsatzzuwachs und damit eine starke Markt- 
position erreicht. Der erneute Outsourcing- 
Trend in der Pharmaindustrie bildet eine gute 
Basis für den weiteren Ausbau dieses Ge- 
schäftsbereichs. 

Ein weiters Tor, um als Pharmalabor erfolgreich 
zu sein, wurde mit dem sehr guten Abschnei- 
den im Audit der amerikanischen Lebensmit- 
tel- und Gesundheitsbehörde «Food and Drug 
Administration» (FDA) aufgestossen. Für eine 
Zusammenarbeit mit fast allen bestehenden 
und potentiellen Kunden, die ihre Produkte in 
Amerika vermarkten wollen, ist eine erfolg- 
reiche FDA-Auditierung Grundvoraussetzung. 
Die guten Wachstumschancen, insbesondere 
für Stabilitätsstudien, Methodenentwicklun- 
gen und Validierungen, erfordern in diesem 
Geschäftsfeld einen weiteren Ausbau und Ent- 
wicklungsmassnahmen. 

Eine wesentliche Änderung hat sich im Bereich 
der Herstellung pharmazeutischer Wirkstoffe 
ergeben. Per 1. Januar 2007 übernehmen die 
UFAG Laboratorien von der Pomdor AG die 
Sprühturmabteilung. Damit erfolgt die Herstel- 
lung von Sprühmixprodukten in Zukunft gänz- 
lich im eigenen Unternehmen. Ergänzend kön- 
nen damit neu auch Sprühprodukte für weitere 
Kunden im Lebensmittel- und Pharmabereich 
hergestellt werden. 

Im Geschäftsbereich Lebensmittel blieb das 
Umfeld schwierig. Der Wegfall regelmässiger 
Qualitätskontrollen diverser Lebensmittelher- 
steller und Grossverteiler auf Grund der an- 
gespannten Preissituation im Detailhandel 
konnte noch nicht wettgemacht werden. Um- 
fangreiche Kommunikations- und Akquisiti- 
onsarbeiten zeigten aber Erfolg und führten zu 
neuen Aufträgen und Projekten. Beispiels- 


weise müssen im Zuge der Anpassung des 
Lebensmittelrechts an die EU-Anforderungen 
alle Schweizer Schlachtbetriebe ihre Schwei- 


Gemeinsamer Leistungsauftrag 


fenaco und LANDI gehören in letzter Konsequenz 
den Bauern. Seit es diese Selbsthilfeorganisationen 


ne auf den Muskelparasiten «Trichinella Spira- 
lis» untersuchen lassen. Ein Projekt, in dem 
auch die UFAG Laboratorien mitarbeiten. 


LANDI - Marketing/Dienste - Regionen 


Ein leistungsstarkes Netzwerk 


Im Vorstand und in den Arbeitsgruppen der 
LANDI-Geschäftsführervereinigung (GFV) 


gibt, haben sie von ihren Besitzern einen ge- 
meinsamen Leistungsauftrag. Er lautet: «fenaco 
und LANDI| bezwecken, die wirtschaftlichen Inte- 
ressen der Bauern zu fördern». Um diesen Auf- 
trag erfüllen zu können, richtet die fenaco-LANDI 
Gruppe ihr Denken und Handeln nach dem Grund- 
satz der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit am 
Markt aus. Veränderte Arbeitsprozesse, neue 
Technologien und das stetige Anpassen der Struk- 
turen an die neuen Begebenheiten führten auch 
2006 zu einer kostengünstigen Andienung von 
Produktionsmitteln und Hilfsstoffen für die Land- 
wirtschaft. Die Veränderungen im Markt fordern 
die Gruppe laufend heraus, die Aufgabenteilung 
zwischen fenaco und LANDI zu überdenken und 
nach dem Grundsatz zu reorganisieren, dass je- 
de Aufgabe dort zu erledigen ist, wo das am kos- 
tengünstigsten bzw. am effizientesten getan wer- 
den kann. Diese Aufgabenteilung aktiv zu 
begleiten ist eine der vielen anspruchsvollen Auf- 
gaben der fenaco Regionen. 


wurden 2006 aktuelle Themen über das ge- 
samte Aufgabengebiet der fenaco-LANDI| Grup- 
pe behandelt. Die verschiedenen Plattformen 
bearbeiteten mit Vertretern der LANDI-Ge- 
schäftsführer und den Verantwortlichen der Ge- 
schäftsbereiche und Tochtergesellschaften der 
fenaco lösungsorientiert anstehende Fragen für 
eine noch effizientere Marktbearbeitung. Die 
landwirtschaftliche Entwicklung hin zu Lohnun- 
ternehmen und grösseren Betrieben veranlass- 
te die Vereinigung, ein Projekt über den Umgang 
mit Grosskunden zu starten. In gemeinsamen 
«Lernstätten» wurde den Fragen der zukünfti- 
gen Aufgabenzuteilung zwischen fenaco und 
LANDI sowie dem Leistungspaket und den Kon- 
ditionen nachgegangen. Gerade in diesem Kun- 
densegment ist die preisliche wie auch qualita- 
tive Leistungsfähigkeit besonders gefordert. 
Hinzu kommt die hohe Professionalität für eine 
gesicherte langfristige und partnerschaftliche 
Zusammenarbeit. 


29 


30 


Bericht aus den Regionen 


In der Region Westschweiz ging die Ent- 
wicklung und Restrukturierung weiter voran. 
Die Bauarbeiten der LANDI Orbe sind plan- 
mässig verlaufen. Der LANDI-Laden mit 
AGROLA-Tankstelle, die auch über eine Gas- 
zapfsäule verfügt, konnte am 29. November 
eingeweiht werden. Das neue Gebäude für 
den Agrarhandel wird nach seiner Fertigstel- 
lung für die Einzugsgebiete von Orbe und 
Yverdon bereit stehen. 

In Chätel-St-Denis wird eine erste Phase des 
Projekts für die neue LANDI realisiert werden, 
indem eine bereits existierende Tankstelle als 
AGROLA-Tankstelle umgestaltet wird. Der Bau 
des Shops und eines LANDI-Ladens wartet 
derzeit noch auf grünes Licht der kantonalen 
Behörden. 

Im Chablais beginnt ein Betriebskonzept zu 
greifen, das die Synergien zwischen Aigle und 
Collombey im Agrargeschäft nutzen will. Der 
Bau eines LANDI-Ladens mit einem speziellen 
Angebot für die Winzer in Aigle hat Anfang 
2007 begonnen. 

Der fenaco-Standort in Freiburg hat ein we- 
sentliches Kapitel seiner Geschichte ab- 
schliessen können. Der bedeutendste Teil des 
Standorts wurde verkauft und der Bau von ge- 
gen hundert Wohnungen durch die Firma Lo- 
singer AG ist im Gang. Es ist zu betonen, dass 
das grosse Silo nicht abgerissen, sondern noch 
um weitere vier Stockwerke erhöht und zur 
Ausführung von «Lofts» umgebaut wird. Die 
übrigen Gebäude, die auch zum Verkauf be- 
stimmt sind, werden einer neuen Zweckbe- 
stimmung zugeführt. Ein entsprechendes Pro- 
jekt liegt bereits vor. 

Die Region Mittelland startete ins neue Jahr 
unter dem Motto: «Professionell einfach». An 
Mitarbeitergesprächen, Schulungen und Ta- 
gungen setzte sie ihr Motto um und förderte 
das professionelle und kompetente Handeln 
im Alltag. Einen besonders hohen Stellenwert 
wird dabei dem Errichten zweckmässiger, 
einfacher Infrastrukturen in der LANDI bei- 
gemessen. «Angenehm anders» bieten die 
LANDI ihre Dienste und Produkte an und ma- 


chen so den entscheidenden Unterschied zu 
den Mitbewerbern sichtbar. Die Mitarbeiter 
von LANDI-Treuhand unterstützen die LANDI 
in den verschiedensten Anliegen und fördern 
ihre Wirtschaftlichkeit und Professionalität. 
LANDI-Eröffnungen fanden in Dotzigen, 
Schüpfen und Gstaad statt. Sie liegen in ih- 
rer Anzahl deutlich unter dem Durchschnitt 
der letzten Jahre, hingegen wurden viele 
Standortanalysen in Auftrag gegeben, die in 
absehbarer Zeit zum Bau neuer LANDI-Läden 
führen werden. Der Geschäftsgang der LANDI 
wurde durch das schlechte Wetter im Frühling 
und die daraus resultierenden kleinen Ernten 
gedrückt. 

Die Region Zentralschweiz ist stark und di- 
rekt von der Tierproduktion abhängig. In Zeiten, 
in denen insbesondere die Schweineprodukti- 
on mitTiefstpreisen Schlagzeilen macht, ist die 
fenaco-LANDI Gruppe besonders gefordert. 
Der Margendruck nimmt zu und die Mitbe- 
werber versuchen Marktanteile auf Kosten der 
LANDI zu gewinnen. Eine effiziente Rollentei- 
lung zwischen den LANDI und der UFA in Zu- 
sammenarbeit mit der Anicom ist somit ent- 
scheidend für den Erfolg. Es ist erfreulich, 
dass die fenaco-LANDI Gruppe ihre Marktpo- 
sition halten und in gewissen Sektoren aus- 
bauen konnte. Tatsache ist aber auch, dass zwi- 
schen einzelnen LANDI|I und der fenaco 
gelegentlich noch zu grosse Reibungsverluste 
zu verzeichnen sind. 

Anlässlich der Waldstättertagung in Morschach 
wurde mit den Verantwortlichen der LANDI 
während zwei Tagen das Thema Rollenteilung 
sehr konstruktiv und sachlich bearbeitet. Am 
Ende des Seminars waren sich alle Teilnehmer 
einig, dass nur mit einer konsequenten Auf- 
gabenteilung die fenaco-LANDI Gruppe die He- 
rausforderungen der Zukunft erfolgreich be- 
wältigen kann. 

Zur Sicherung der Tierproduktion in der Zen- 
tralschweiz hat sich die fenaco in Zusammen- 
arbeit mit dem Luzerner Bauernverband für 
eine überbetriebliche Biogasanlage mit Gülle- 
aufbereitung engagiert. Es ist erfreulich, dass 
dieses Projekt nun als «SwissFarmerPower In- 
wil AG» realisiert wird und ihm die fenaco mit 


einer finanziellen Beteiligung, vor allem aber 
mit personeller Unterstützung zum Durchbruch 
verhelfen kann. 

Die neue LANDI Küssnacht AG öffnete ihre To- 
re am 25. Januar 2007. Die vier Eröffnungsta- 
ge waren ein grosser Erfolg, konnten doch 
über 6700 Kunden begrüsst werden. Die Ent- 
wicklung der LANDI ist im Allgemeinen er- 
freulich. Mit einem durchschnittlichen Umsatz 
von 12.4 Mio. ist die Strukturbereinigung in der 
Region schon recht weit fortgeschritten. 

Die Region Ostschweiz hat ein aktives Jahr 
des Dialogs zwischen fenaco und LANDI mit 
zahlreichen Höhepunkten erlebt. Zu erwähnen 


Shop wird sie den Kanton Schaffhausen von 
Beringen aus mit UFA-Futter versorgen. 

In der Region Ostschweiz ging die Strukturbe- 
reinigung bei den LANDI weiter voran. So ge- 
sellte sich die LG Jonen im April zur LANDI 
Freiamt und die LKG Thundorf schloss sich der 
LANDI Wängi an. Die LANDI Oberstammheim 
und die LANDI Unteres Stammertal schlossen 
sich zur neuen LANDI Stammertal zusammen 
und die LANDI Bürglen, die LAND| Leimbach- 
Andwil sowie die LAND|I am Nollen zur neuen 
LANDI Mittelthurgau. Im Zürcher Unterland ist 
eine weitere Dreierfusion zustande gekom- 
men. Hier fusionierten die LKG Höri-Hochfel- 


ist beispielsweise die Übernahme der Läder- 
ach Agro AG in Henggart. Mit der Positionie- 
rung als «Raufutter- und Einstreuspezialistin» 
hat sich die Firma in den vergangenen Jahren 
im Schweizer Agrarmarkt etabliert. Durch die 
Nutzung von Synergien innerhalb der fenaco- 
LANDI Gruppe kann die Läderach Agro AG nun 
ihre Marktposition als Produktions- und Han- 
delsfirma zusätzlich stärken und die Innovati- 
onskraft des Betriebs vorantreiben. 

Am 6. September erfolgte der Spatenstich zur 
LAND|I Markt AG Wetzikon. Das Gemein- 
schaftswerk der fenaco und der LANDI Wetzi- 
kon konnte im April 2007 eröffnet werden. 
Der Markt mit einer Gesamtfläche von rund 
2000 Quadratmetern, Tankstelle und Shop 
wurde an einer viel befahrenen Strasse ge- 
baut. Ein echtes Bedürfnis in der Region Klett- 
gau deckt die am 25. Oktober erfolgreich ge- 
startete LANDI|I Klettgau AG ab. Nebst 
LANDI-Laden und AGROLA-Tankstelle mit Top- 


den, die LKG Stadel-Neerach-Bachs und die 
ehemalige LANDI Bülach zur LANDI Züri Un- 
terland. 


Prüfen, beraten und coachen 


Der regional organisierte Bereich LANDI Treu- 
hand erbrachte wiederum wertvolle Dienst- 
leistungen zur positiven und nachhaltigen Wei- 
terentwicklung der fenaco-LANDI Gruppe. 

Die Revisoren berieten viele LANDI in Buch- 
führungs-, Abschluss-, Steuer und Finanzie- 
rungsfragen. Auch führten sie bei allen aktiven 
LANDI die statutarisch verankerten Prüfungen 
durch. Basierend auf dem neuen Revisionsrecht 
wurde im Auftrag der fenaco-Verwaltung das 
Konzept «Neue LANDI Revision» erarbeitet. 
Auch im Projekt «Neuer Lohnausweis für 
LANDI» wirkte LANDI Treuhand federführend 
mit. Parallel dazu wurden die «Interne Revision» 
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für die fenaco weiterentwickelt und diverse Prü- 
fungs- und Beratungsaufträge durchgeführt. 
Zur Optimierung der LANDI begleiteten die Be- 
rater von LANDI Treuhand zahlreiche LANDI bei 
Fusionen, Kooperationen und Reorganisationen. 
Seit der Gründung der fenaco hat sich die 
Anzahl der aktiven LANDI von 477 auf 277 re- 
duziert. 2006 wurde eine Umfrage über die Or- 
ganisation und Entschädigung der LANDI-Ver- 
waltungen durchgeführt. Zudem befasste man 
sich intensiv mit den verschiedenen Baustellen 
im schweizerischen Gesellschaftsrecht. 

Das LANDI-Controlling hat sich als strategisches 
Führungsinstrument für die fenaco-LANDI Grup- 
pe etabliert. Es wurde 2006 weiter verfeinert 
und ausgebaut. Nach wie vor lautet das Ober- 
ziel: LANDI-Resultate messen, vergleichen und 
gemeinsam positiv beeinflussen. 
Verschiedene Mitarbeiter der LANDI Treuhand 
arbeiteten im Berichtsjahr intensiv in LANDI-In- 
formatik-Projekten mit. Im Mittelpunkt standen 
vor allem die Neuentwicklung «BISON Solution 
für LANDI» und die Weiterentwicklung von 
«WIN 3000». 

Gemeinsam mit LANDI-Verantwortlichen be- 
fassten sich die LANDI Treuhand an massge- 
schneiderten Lernstätten mit der Frage: «Wie 
führen wir unsere LANDI erfolgreich?» Im Mit- 
telpunkt stand immer die Ziel- und Lösungsori- 
entierung im Alltag. 

Auch 2006 arbeitete LANDI Treuhand partner- 
schaftlich und konstruktiv mit der «BISON FLG» 
und der Arbeitsgruppe «Betriebswirtschaft und 
Ausbildung» der LANDI Geschäftsführerverei- 
nigung zusammen. 


Auf dem Weg zur vernetzten 
Kommunikation 


Aus den Bereichen «E-Business» und «LANDI- 
Medien» ist per 1. Januar 2006 der neue Dienst- 
leistungsbereich Kommunikation fenaco- 
LANDI (KfL) entstanden. Er hat sich in den ers- 
ten sechs Monaten klare strategische Ziele ge- 
setzt und umfassend organisiert in der Absicht, 
eine wirtschaftliche und wirkungsvolle Unter- 
nehmenskommunikation der fenaco-LANDI 
Gruppe sicherzustellen. 

Parallel zur Strategiearbeit wurden Sofortmass- 
nahmen zur Kommunikationsoptimierung um- 
gesetzt und dabei der Vernetzung der Kom- 
munikationsmittel besonders hohe Beachtung 
geschenkt. Hervorzuheben sind das Entwickeln 
des fenaco Media-Finders (einer Mediendaten- 
bank für die ganze Gruppe), der neue Agronews- 
Ticker der UFA-Revue auf landi.ch (wo nun ta- 
gesaktuell berichtet werden kann), das Redesign 
der UFA-Revue (die seit Dezember im neuen 
Kleid erscheint), die Lehrtätigkeit des Redakti- 
onsteams an verschiedenen landw. Schulen (das 
den angehenden Meisterlandwirten das Blog- 
gen im Internet beibringt) und nicht zuletzt die 
Umsetzung der LANDI-Porträts im Internet (wo 
den LANDI neu ein standardisierter Webauftritt 
angeboten wird, den sie einfach, schnell und oh- 
ne grosses Fachwissen laufend aktualisieren 
können). 

2007 will der Bereich KfL neben der erfolgrei- 
chen Bewältigung des Tagesgeschäfts weitere 
Herausforderungen in Angriff nehmen. Dazu ge- 
hören unter anderem die Reorganisation der 
Intranetportale «FIT» und «Agronet» als wir- 
kungsvolle Kommunikationsplattformen der 
fenaco-LANDI Gruppe. 


Interne Dienste 


Dienstleister für die Geschäftsbereiche 


Die fenaco zählte per Ende Berichtsjahr 7437 
Mitarbeitende (Vorjahr 7244) respektive 6258 
Personaleinheiten (Vorjahr 6185). Dazu gehören 
auch 358 Lernende (Vorjahr 319), welche die fe- 
naco in 15 Berufen ausbildet. 

Durch die anziehende Wirtschaftslage war es in 
einzelnen Branchen etwas schwieriger, Mitar- 
beitende zu rekrutieren, jedoch blieb in der 
fenaco die Fluktuation der Mitarbeitenden ähn- 
lich tief wie im Vorjahr. Durch die Förderung des 
Gesundheitsbewusstseins bei allen Mitarbei- 
tenden und Kaderleuten sind im letzten Jahr 


weniger Langzeitkrankheitsfälle aufgetreten. So 
konnte die Krankenversicherungsprämie für die 
Mitarbeitenden gesenkt werden. 

In einem Total-Quality-Management-Projekt 
(TOM) des Bereichs Personal wurden die Ab- 
läufe der Lohnanpassungen für 2007 rationeller, 
einfacher und sicherer gestaltet. Dank intensi- 
ver und sehr guter Zusammenarbeit mit der 
AGRO DATA nova AG konnte dieses Projekt in- 
nert kurzer Zeit umgesetzt werden. Weitere 
Projekte zur Verbesserung der Benutzerfreund- 
lichkeit des Personalinformationssystems «Ix- 
pers» sind auch für 2007 geplant. 

Das Langzeitprojekt Personaleinsatzplanung 
des Departementes Personal, Planung und 
Organisation und die Arbeit mit Kenngraden 
und Benchmarks hat die Produktivität in vielen 
Geschäftsbereichen erhöht. 

Im Bereich Ausbildung und Personalentwick- 
lung lag der Schwerpunkt in der Fortführung der 
Aus- und Weiterbildung des fenaco-Kaders: Die 


bewährten Lernstatt-Konzepte «Coach», «Part- 
ner» und «1x1 der Mitarbeiter-Führung» wurden 
in zahlreichen Geschäftsbereichen der fenaco 
vermittelt. 

Die Ausbildungskanäle «Volg Academy» und 
«LANDI Forum» sowie neue Führungsausbil- 
dungen in der Romandie berücksichtigen spe- 
zifische Ausbildungsbedürfnisse einzelner Ge- 
schäftsbereiche. 

Um die enge Abstimmung des Angebots auf 
den aktuellen Bedarf laufend vornehmen zu 
können, wurde 2006 die Leitung des Bereichs 
Ausbildung und Personalentwicklung neu be- 
setzt und personell verstärkt 


IT in der fenaco-LANDI Gruppe 


Neben der Sicherstellung des laufenden IT-Be- 
triebs hat die fenaco Informatik in Zusam- 
menarbeit mit der AGRO DATA nova AG im 
Berichtsjahr drei Schwerpunkte gesetzt: 
Betreffend der Infrastruktur wurde die schritt- 
weise Konsolidierung von verschiedenen 
Servern in den IT-Rechenzentren weiter voran- 
getrieben. 

Auch die Netzwerke konnten zum Teil mit we- 
sentlich leistungsfähigeren und kostengünsti- 
gen Verbindungen ausgestattet werden. Im 
Zeichen der IT-Themenkoordination standen 
die Zeitsysteme und die elektronische Rech- 
nungsstellung (e-Invoice) sowie andere Auf- 
gaben im Vordergrund. 

Ferner wurden viele Anstrengungen für einen 
professionellen Betrieb unternommen. Dabei 
wurde der anerkannte IT-Standard «ITIL» 
schrittweise umgesetzt. 
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Die LANDI Informatik stand letztes Jahr im Zei- 
chen der Einführung des erneuerten Agronets 
(Verbesserung der Benutzerfreundlichkeit, Er- 
weiterung der Funktionen usw.). Zudem wurden 
Strategiefragen geklärt, die neuen Scanning- 
Kassen eingeführt und die «WIN 3000»-Lösung 
für die LANDI weiter entwickelt. 

Die Vorbereitungen für die Einführung von 
Bison Solution in der fenaco-LANDI Gruppe 
waren im letzten Jahr ein weiterer Schwer- 
punkt der IT. In der Zwischenzeit konnte die Lö- 
sung zu Beginn des Jahres 2007 für einen Teil- 
bereich der LANDI Schweiz AG und für das 
Unternehmen L&man Fruits (ehemals Centre 
Fruitier Perroy) erfolgreich eingesetzt werden. 


Die Arbeitssicherheit im Wandel 


Die neu gegründeten fenaco-internen Benüt- 
zergruppen für die Arbeitssicherheit haben 


2006 ihre Arbeit aufgenommen. Ein Schwer- 
punktthema dabei war die einheitliche Ausbil- 
dung aller Sicherheitsbeauftragten (SiBe) in 
der fenaco-LANDI Gruppe, die 2007 erfolgen 
wird. 

Ebenfalls wurde wiederum ein «Fitness-Check 
Arbeitssicherheit» für alle Bereiche und Toch- 
tergesellschaften durchgeführt. Dieser hat auf- 
gezeigt, dass in der Umsetzung der EKAS- 
Richtlinie 6508 vor allem in organisatorischer 
Hinsicht noch Handlungsbedarf besteht. Ge- 
fahrenermittlungen sind, wo nötig, in der 
fenaco praktisch überall durchgeführt worden. 
Zudem wurden verschiedene Massnahmen 
zum Schutz der Mitarbeiter und Mitarbeiterin- 
nen umgesetzt. 

Ende Mai wurde die fenaco-eigene Stapler- 
fahrschule aufgehoben, weil der grösste Teil 
der Staplerfahrer diese Schule schon absolviert 
hatte. Die Ausbildung weiterer Staplerfahrer 
wird zukünftig extern durchgeführt. 


Organisation 


der Führungsorgane 


Für die fenaco als genossenschaftlich organi- 
sierte Selbsthilfeorganisation stellen sich zum 
Thema Organisation und Kontrolle der Füh- 
rungsorgane viele Fragen, anders als bei einem 
börsenkotierten Unternehmen. 

Durch den mehrstufigen, demokratischen Auf- 
bau ist die Durchsetzung von Individualinteres- 
sen Einzelner unmöglich. 

Die Mitglied-Genossenschaften (LANDI) be- 
sitzen nebst den Vermögensrechten markant 
ausgeprägte Mitwirkungsrechte - als ent- 
scheidendes Merkmal einer Selbsthilfeorgani- 
sation. Entsprechende Informationsplattfor- 
men schaffen die Voraussetzungen für eine 
wirkungsvolle Zusammenarbeit. 

Diesem Tatbestand ist bei der Gestaltung der 
Instrumente der Unternehmungsüberwachung 
besonders Rechnung getragen. 


Firmenstruktur 


Die fenaco bildet zusammen mit den Mitglied- 
Genossenschaften (LANDI) einen Genossen- 
schaftsverband im Sinn von Art. 921 OR (Kör- 
perschaftlicher Konzern). Tochterfirmen sind als 
Aktiengesellschaften ausgestaltet. Die in den fi- 
nanziellen Konsolidierungskreis einbezogenen 
Gesellschaften sind auf den Seiten 65 bis 67 
dieses Geschäftsberichts ersichtlich. Die Ver- 
änderungen im Konsolidierungskreis sind den 
Seiten 42 und 67 zu entnehmen. 

Die Mitgliedschaft bei der fenaco steht Ge- 
nossenschaften und anderen juristischen Per- 
sonen offen, die den gleichen oder einen sinn- 
gemässen Zweck wie die fenaco verfolgen. 
Über die Aufnahme entscheidet die Verwaltung 
der fenaco. Die Mitglieder der fenaco sind 
durch je einen Delegierten pro Mitglied an der 
Delegiertenversammlung vertreten. Der Dele- 
gierte muss dem Mitglied angehören. 

Am 31.12.2006 zählte die fenaco 359 Mitglie- 
der mit 1572 Delegiertenstimmen. 


Kapitalstruktur 


Die fenaco gibt an Mitglieder Anteilscheine im 
Nennwert von Fr. 100.- aus. Die Verwaltung 
der fenaco legt fest, wie viele Anteile ein neu 


eintretendes Mitglied zu zeichnen hat. Mass- 
gebend ist dabei dessen wirtschaftliche Be- 
deutung; es sind jedoch mindestens zehn An- 
teilscheine zu zeichnen. 

Die Anteilscheine dienen zugleich als Ausweis 
der Mitgliedschaft. 

Das Anteilscheinkapital ist im Besitz der 359 
Mitglieder der fenaco. Die Veränderungen des 
Anteilscheinkapitals im Jahr 2006 sind auf den 
Seiten 42 und 50 ersichtlich. Kein Mitglied hält 
über 5% der Anteile. 

Eine Rückzahlung der Anteile erfolgt nur nach 
Ausscheiden des Mitglieds oder bei Liquida- 
tion der fenaco. Jedes ausgeschiedene Mit- 
glied hat Anspruch auf Rückzahlung seiner An- 
teilscheine und der allfällig zu seinen Gunsten 
ausgeschiedenen Rückvergütung. Ein weiter- 
gehender Anspruch steht ihm nicht zu. 

Fällige Gegenforderungen werden verrechnet. 
Die Rückzahlung der Anteilscheine erfolgt 
grundsätzlich zum Nennwert. Zeigt die Bilanz 
der fenaco zum Zeitpunkt der Rückzahlung ei- 
nen Verlust, so wird der Rückzahlungsbetrag um 
den verhältnismässigen Verlustanteil gekürzt. 
Die Rückzahlung erfolgt drei Jahre nach Austritt. 
Allfällige Rückvergütungen der fenaco können 
in Anteilscheine umgewandelt werden. Über 
die Modalitäten entscheidet die Delegierten- 
versammlung auf Antrag der Verwaltung. 


Verwaltung 


Die Mitglieder der Verwaltung werden durch 
die Delegiertenversammlung für eine Amts- 
dauer von vier Jahren gewählt; sie sind zwei- 
mal wiederwählbar. Der Präsident und die zwei 
Vizepräsidenten der Verwaltung sind in dieser 
Funktion zweimal wiederwählbar. Alle Mitglie- 
der der Verwaltung scheiden auf Ende desjeni- 
gen Amtsjahres aus, in dem sie das 65. Alters- 
jahr vollendet haben. 

Mitglieder der Verwaltung werden regional 
durch die Mitglied-Genossenschaften (LANDI) 
zur Wahl vorgeschlagen. Die Verwaltung be- 
steht derzeit aus 17 Mitgliedern (Seite 6). Die 
Mehrheit der Mitglieder der Verwaltung und 
auch der Präsident der Verwaltung müssen 
Landwirte sein; zudem sind Präsidenten von 
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Mitglied-Genossenschaften (LANDI|), Geschäfts- 
führer von Mitglied-Genossenschaften (LANDI|) 
und unabhängige externe Fachpersonen in der 
Verwaltung vertreten. Somit sind ein enger 
fachlicher Bezug zur Geschäftstätigkeit und ein 
persönlicher Bezug zur Trägerschaft sicher- 
gestellt. Die laufende Amtsperiode endet im 
Juni 2010. 

Die grundlegenden Aufgaben der Verwaltung 
richten sich nach den Statuten und den gel- 
tenden gesetzlichen Bestimmungen. 

Die Verwaltung kann zur Vorbereitung und Aus- 
führung einzelner Beschlüsse oder für die Über- 
wachung von Geschäften Ausschüsse bestim- 
men. Sie regelt deren Kompetenzen und sorgt 
für die Berichterstattung an alle übrigen Mit- 
glieder der Verwaltung. 

Die Verwaltung hat die Geschäftsführung nach 
Massgabe eines Organisationsreglements an 
die Geschäftsleitung der fenaco delegiert. Die- 
ses Reglement ordnet die Kompetenzvertei- 
lung in allen wesentlichen Punkten wie Finan- 
zen, Unternehmensstrategien, Personalwesen 
und Organisation. Die Befugnis zur Vertretung 
der fenaco nach aussen richtet sich nach dem 
Eintrag im Handelsregister. Es darf nur Kollek- 
tivunterschrift erteilt werden. 

Die Verwaltung hat seit dem 1. Mai 2005 eine 
Interne Revision eingerichtet. Die Interne Revi- 
sion nimmt ihre Aufgaben gemäss den IIA- 
Standards wahr. Die Interne Revision ko- 
ordiniert insbesondere auch die bisher 
eingesetzten Instrumente der Unterneh- 
mungsüberwachung. 

Die Geschäftsleitung erstattet der Verwaltung 
jeden Monat schriftlich Bericht mit Kennziffern 
zur aktuellen Entwicklung und informiert münd- 
lich über den Stand der Geschäfte. Es bestehen 
gut ausgebaute, auf kurz- und mittelfristige 
Entwicklungen ausgelegte Planungs- und Ziel- 
systeme, ein finanzielles Informationssystem 
über den gesamten Genossenschaftsverband 
und ein wirkungsvolles Risiko-Management. 
Das System der Unternehmungsüberwachung 
wird laufend ergänzt und angepasst. 

Der Präsident der Verwaltung nimmt an den 
Sitzungen der Geschäftsleitung ohne Stimm- 
recht teil. 


Revisionsstelle 


Externe Revisionsstelle und Konzernprüfer ist 
eine anerkannte Revisionsgesellschaft, welche 
den gesetzlichen Anforderungen bezüglich be- 
sonderer Befähigung und Unabhängigkeit ent- 
spricht. Ihre Amtsdauer beträgt zwei Jahre; sie 
ist wiederwählbar. Das Revisionsmandat für 
fenaco wird seit 1993 von der Ernst & Young AG 
ausgeübt. Der verantwortliche leitende Revisor, 
Jürg Häusler, trat sein Amt im Jahr 2003 an. 
Der Präsident der Verwaltung pflegt zusammen 
mit dem Vorsitzenden der Geschäftsleitung und 
dem Leiter des Departements Finanzen und 
Betriebswirtschaft den regelmässigen Kontakt 
mit der Revisionsgesellschaft und dem Leiter 
der Internen Revision. Im Besonderen werden 
grössere Projekte und die Geschäftsentwick- 
lung besprochen. Weiter werden die Prüfungs- 
arbeit und die Unabhängigkeit regelmässig be- 
urteilt. Die Prüfungsergebnisse werden unter 
Beizug der Revisionsstelle und der Internen Re- 
vision anlässlich von Verwaltungssitzungen ana- 
Iysiert. 


Geschäftsleitung 


Die Geschäftsleitung ist im Rahmen des von 
der Verwaltung genehmigten Leitbilds und des 
Organisationsreglements für die Geschäfts- 
führung verantwortlich. Die Geschäftsleitungs- 
organisation ist auf Seite 6 ersichtlich. 

Der Vorsitzende der Geschäftsleitung organi- 
siert die Geschäftsführung, leitet die regelmäs- 
sig einberufenen Geschäftsleitungssitzungen 
und hat ein Weisungsrecht. Die Geschäftslei- 
tungsmitglieder sind ihm unterstellt. Er stellt 
die Verbindung zur Verwaltung sicher. Die Mit- 
glieder der Geschäftsleitung, welche als Leiter 
einer Region tätig sind, stellen die Verbindung 
zum entsprechenden Präsidenten des Regio- 
nalausschusses sicher. 


Mitwirkungsrechte 


Mitwirkungsrechte sind eine tragende Säule 
und eine unabdingbare Voraussetzung für das 
Funktionieren einer Selbsthilfeorganisation. 


Die Mitwirkungsrechte sind demzufolge in der 
fenaco vielfältig und stärker ausgeprägt als in 
einer Aktiengesellschaft. Sie werden an den 
Delegiertenversammlungen, den Regionalver- 
sammlungen, den LANDI-fenaco Dialogen, 
den Versammlungen der Präsidenten- und Ge- 
schäftsführer-Vereinigungen sowie in den Fach- 
Arbeitsgruppen wahrgenommen. 

Die Delegiertenversammlung ist das oberste 
Entscheidungsorgan der fenaco. Die Mitglieder 
sind durch je einen Delegierten pro Mitglied an 
der Delegiertenversammlung vertreten. Der 
Delegierte muss dem Mitglied angehören. Die 
Mitglieder der Verwaltung nehmen an der De- 
legiertenversammlung ohne Stimmrecht teil. 
Jeder Delegierte hat mindestens eine Stimme. 
Für die Berechnung der weiteren Stimmen ist 
der Wert der Geschäftstätigkeit des einzelnen 
Mitglieds mit der fenaco pro Geschäftsjahr 
massgebend. 
Danach berechtigt die angebrochene zweite 
und jede weitere angebrochene Million Fran- 
ken Lieferungen und/oder Bezüge zu einer wei- 
teren Stimme. Kein Mitglied hält über 5% der 
Stimmrechte. Bei der Ausübung des Stimm- 
rechts kann sich ein Mitglied durch den Dele- 
gierten eines anderen Mitglieds vertreten las- 
sen, doch kann kein so Bevollmächtigter mehr 
als zwei Mitglieder vertreten. 

Die Delegiertenversammlung fasst ihre Be- 
schlüsse mit der absoluten Mehrheit der ab- 
gegebenen Stimmen. Ungültige Stimmen wer- 
den nicht mitgezählt. Beim Vollzug von Wahlen 
entscheidet im ersten Wahlgang das absolute 
Mehr der abgegebenen Stimmen, in den fol- 
genden das relative Mehr. Bei Stimmengleich- 
heit entscheidet das Los. Beschlussfassungen 
und Wahlen erfolgen offen, ausser wenn ein 
Drittel der Delegierten die schriftliche Form 
verlangt oder die Verwaltung dies beschliesst. 
Anträge von Mitgliedern zur Traktandierung von 
Verhandlungsgegenständen sind der Verwal- 
tung spätestens 40 Tage vor dem Versamm- 
lungstag schriftlich und begründet einzureichen. 
Die Bekanntgabe des Versammlungsdatums 
erfolgt spätestens vier Monate vor der or- 
dentlichen Delegiertenversammlung. Die De- 
legiertenversammlung kann nur über Gegen- 


stände gültig Beschluss fassen, die traktan- 
diert sind. Mitglieder, die zusammen mindes- 
tens den zehnten Teil der Delegiertenstimmen 
vertreten, können unter Angabe des Grundes 
schriftlich die Einberufung einer ausserordent- 
lichen Delegiertenversammlung verlangen. Die 
Versammlung ist innerhalb von zwei Monaten 
seit Eingang des Begehrens bei der Verwal- 
tung abzuhalten. 

Die Regionalausschüsse stellen als Konsulta- 
tivgremium zu verbandspolitisch wichtigen Ge- 
schäften eine enge Verbindung zwischen den 
Mitgliedern und der Verwaltung der fenaco si- 
cher. Zur Information der Mitglieder in der ent- 
sprechenden Region, zur Vorbereitung der 
Delegiertenversammlung und zur Beratung wei- 
terer Geschäfte führen die Regionalausschüsse 
Regionalversammlungen durch. An diesen Ver- 
sammlungen nehmen in der Regel Präsidenten 
und Geschäftsführer der Mitglieder teil. 

Als wichtige Führungs- und Kommunikations- 
plattformen in der Zusammenarbeit innerhalb 
dieses körperschaftlichen Konzerns dienen die 
nationale und die regionalen Geschäftsführer- 
Vereinigungen mit ihren markt- und dienstleis- 
tungsorientierten Arbeitsgruppen. 


Informationspolitik 


Grundsätze zur Informationspolitik finden sich 
im Leitbild der fenaco auf Seite 5. Im Frühjahr 
finden vier Regionalversammlungen (Informa- 
tionen über Geschäftstätigkeit/Finanzielle Er- 
gebnisse; Entgegennahme von Anregungen/ 
Vorschlägen zur Förderung der regionalen Ge- 
schäftstätigkeit) und im Juni die ordentliche 
Delegiertenversammlung statt. Spätestens 20 
Tage vor der Delegiertenversammlung wird 
der Geschäftsbericht veröffentlicht. 

Im Herbst finden weitere Regionalversamm- 
lungen statt. Die Mitgliedgenossenschaften 
(LANDI) werden zudem wöchentlich mittels 
elektronischer Medien und Printmedien über 
die Geschäftsaktivitäten informiert. Den Mit- 
gliedern der LANDI werden monatlich über 
die «UFA-Revue» und das Mitglieder-Magazin 
«LANDI Contact» aktuelle Themen zugänglich 
gemacht. 
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Jahresrechnung Stammhaus 


Bilanz 


Bilanz Stammhaus fenaco 


per 31. Dezember vor Verwendung des Bilanzgewinns 
(in 1000 Franken) 


2006 2005 
Aktiven 
Flüssige Mittel 1 501 1383 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 1* 
- gegenüber Dritten 52 160 54 619 
- gegenüber Gruppenfirmen 6 287 3236 
- gegenüber nahestehenden Unternehmungen 55 689 65 333 
Total Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 114 136 123 193 
Andere kurzfristige Forderungen 2° 
- gegenüber Dritten 1149 6 908 
- gegenüber Gruppenfirmen 111 970 95 726 
- gegenüber nahestehenden Unternehmungen 4133 31 919 
Total andere kurzfristige Forderungen 154 512 134 553 
Warenlager 3° 
- Freie Lager 109 534 124 813 
- Pflichtlager 4 4 
Total Warenlager 109 538 124 817 
Aktive Rechnungsabgrenzungen 085 1121 
Total Umlaufvermögen 380 422 385 067 
Finanzanlagen 4* 
- Beteiligungen 213 968 199 481 
— Darlehen gegenüber Dritten 4 172 3902 
- Darlehen gegenüber Gruppenfirmen 119 808 110 554 
- Darlehen gegenüber nahestehenden Unternehmungen 16 182 23 387 
-— Andere Finanzanlagen 1754 2 080 
Total Finanzanlagen 355 884 339 404 
Sachanlagen 
- Immobilien 255 167 264 999 
- Anlagen im Bau 6 459 2 199 
— Mobilien/Betriebseinrichtungen 31 710 27 123 
- Fahrzeuge 9 588 5 738 
Immaterielle Anlagen 34 637 49 280 
Total Sachanlagen und immaterielle Anlagen 5* 337 561 349 339 
Total Anlagevermögen 693 445 688 743 
Total Aktiven 1.073 867 1.073 810 


* Erläuterungen Seite 42 


Bilanz Stammhaus fenaco 


per 31. Dezember vor Verwendung des Bilanzgewinns 
(in 1000 Franken) 


2006 2005 
Passiven 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
- gegenüber Dritten 96 240 100 147 
- gegenüber Gruppenfirmen 38 165 6 133 
- gegenüber nahestehenden Unternehmungen 35 412 36 372 
Total Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 169 817 142 652 
Andere kurzfristige Verbindlichkeiten 6* 
- gegenüber Gruppenfirmen 105 398 96 251 
- gegenüber nahestehenden Unternehmungen 51E988 54 475 
— Schuldwechsel Pflichtlager 0 0 
- gegenüber Banken 56 865 80 435 
- sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten 58 795 60 143 
Total andere kurzfristige Verbindlichkeiten 2731021 291 304 
Passive Rechnungsabgrenzungen Ei 1PP26 13 494 
Langfristige Verbindlichkeiten 8* 
- gegenüber Gruppenfirmen 91539 6 071 
- gegenüber nahestehenden Unternehmungen NS 1615 
- gegenüber Banken 2528570 270 586 
- gegenüber Personalvorsorgeeinrichtungen 551 1 648 
- Obligationen 25 028 19 570 
- sonstige langfristige Verbindlichkeiten 36 243 37 945 
Total langfristige Verbindlichkeiten 325 106 337 435 
Rückstellungen 1 34 891 37 108 
Total Fremdkapital 815 061 821 993 
Anteilscheinkapital 9* 114 257 111 673 
Gesetzliche Reserven 10* 24 000 24 000 
Freie Reserven 10* 105 300 101.300 
Bilanzgewinn 
- Vortrag vom Vorjahr 799 765 
- Jahresgewinn 14 450 14.079 
Total Bilanzgewinn 15 249 14 844 
Total Eigenkapital 258 806 251 817 
Total Passiven 1 073 867 1 073 810 


* Erläuterungen Seite 42 und 43 
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Erfolgsrechnung 


Erfolgsrechnung Stammhaus fenaco 


1. Januar bis 31. Dezember 
(in 1000 Franken) 


2006 2005 
Ertrag 
Nettoverkaufserlös 11* 2 350 444 2 205 228 
Warenaufwand -2 156.377 -2 014 262 
Bruttogewinn 12* 194 067 190 966 
Dienstleistungen und Nebenerlöse 13* 109 266 106 348 
Finanzertrag 14* 20 727 18 894 
Total Ertrag 324 060 316 208 
Aufwand 
Personalaufwand 15* 117 947 117 167 
Mietaufwand 16* 10 396 10 285 
Unterhalt und Reparaturen 17° 9200 9912 
Betriebsaufwand 18* 30 013 28 819 
Verwaltungsaufwand 19* 47 134 44 794 
Finanzaufwand 20 200 20 575 
Total Aufwand 234 890 231 552 
Betriebsergebnis vor Abschreibungen und Steuern 89 170 84 656 
Abschreibungen 20* -56 817 -55 200 
Ordentliches Unternehmungsergebnis vor Steuern 32 353 29 456 
Gewinne aus Veräusserungen von Anlagevermögen 21* 7098 5 190 
Verluste aus Veräusserungen von Anlagevermögen 21* -547 437 
Ubriger ausserordentlicher Ertrag 21* 11 588 8605 
Ubriger ausserordentlicher Aufwand 21? -33 360 -25 829 
Steuern -2 682 -2 906 
Jahresgewinn 22* 14 450 14 079 


* Erläuterungen Seite 43 und 44 


Anhang zur Jahresrechnung 


Anhang zur Jahresrechnung Stammhaus fenaco 


per 31. Dezember 
(in 1000 Franken) 


2006 2005 
Bürgschaften und Garantieverpflichtungen 23* 
Bürgschaften, Patronatserklärungen, Forderungsabtretungen 
- zu Gunsten Dritter und nahestehender Unternehmungen 
(Mitgliedgenossenschaften, Getreidesammelstellen und Equity-Beteiligungen) 23 761 26 503 
- davon beansprucht gegenüber Bundesamt für Landwirtschaft/Oberzolldirektion 5 164 5 140 
gegenüber Banken 14 578 18 910 
- zu Gunsten Gruppenfirmen 61 161 68 911 
- davon beansprucht gegenüber Eidg. Finanzverwaltung/Oberzolldirektion 980 7660 
gegenüber Banken 25 198 30 770 
Gesamtbetrag der zur Sicherung eigener Verpflichtungen 
abgetretenen und verpfändeten Aktiven 24* 
Wertschriften 200 200 
Immobilien Bilanzwert 147 893 179 951 
Nominalwert der Schuldbriefe 195 216 231 264 
davon beansprucht 126 756 159 308 
Brandversicherungswerte der Sachanlagen 25* 
Gebäude 1.061 889 1.069 521 
Mobiles Anlagevermögen (inkl. diverse Tochtergesellschaften) 644 744 635 194 
Verbindlichkeiten gegenüber Vorsorgeeinrichtungen 26* 552 1.648 
davon langfristig 552 1 648 


* Erläuterungen Seite 44 
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Grundsätze der Rechnungslegung 


Die Rechnungslegung des Stammhauses fenaco erfolgt 
gemäss Statuten in Anlehnung an die aktienrechtlichen 
Vorschriften. 

n den Erläuterungen zur Bilanz ist eine Mittelflussrech- 
nung für das Rechnungsjahr 2006 dargestellt. Sie zeigt 
die Veränderungen der wichtigsten Bilanzpositionen un- 
er Einbezug des Betriebsergebnisses vor Abschreibun- 
gen auf und gibt so Anhaltspunkte über die Mittelher- 
kunft und die Mittelverwendung im Stammhaus. 

Das Stammhaus hat gegenüber Tochter und Beteili- 
gungsgesellschaften sowie nahe stehenden Unterneh- 
mungen im weiteren Sinne eine «Bankfunktion»; der 
Mittelbedarf der Gruppenfirmen und der Mitgliedgenos- 
senschaften hat sich gegenüber dem Vorjahr reduziert. 


Allgemeine Bewertungsgrundsätze und 

Bewertungsregeln 

In Übereinstimmung mit dem Aktienrecht wurden ins- 

besondere die folgenden allgemeinen Bewertungsprin- 

zipien beachtet: 

- Niederstwertprinzip: Die Bewertung erfolgt höchstens 
zu den Anschaffungs-/Herstellkosten respektive zu den 
tieferen Tages-/Wiederbeschaffungswerten. 

- Realisationsprinzip: Gewinne werden erst verbucht, 
wenn sie realisiert sind. 

- Imparitätsprinzip: Verluste werden verbucht, wenn sie 
erkennbar sind. 

- Anschaffungswertprinzip: Die Bewertung des Anlage- 
vermögens erfolgt zu historischen Anschaffungswer- 
ten/Herstellkosten unter Berücksichtigung angemes- 
sener Abschreibungen und Wertberichtigungen. 

— Vorsichtsprinzip: Die Bildung stiller Reserven durch 
Vornahme von Abschreibungen, Wertberichtigungen 
und Rückstellungen in grösserem Umfang als betriebs- 
notwendig, ist zulässig. 

Sollte in einem Geschäftsjahr die Summe der Auflösun- 

gen stiller Reserven grösser sein als deren Bildung, wird 

die dadurch entstehende Verbesserung des Jahreser- 
gebnisses im Anhang offen gelegt. 


Erläuterungen zur Bilanz 


1 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
Der Begriff Gruppenfirmen umfasst Tochtergesellschaf- 
ten, an denen eine kapitalmässige oder stimmenmässi- 
ge Mehrheit der fenaco besteht. 

Unter nahestehenden Unternehmungen sind einerseits 
die Mitglieder der fenaco und andererseits Gesellschaf- 
ten mit einer fenaco-Beteiligung von 20% bis 50% zu- 
sammengefasst. 


2 Andere kurzfristige Forderungen 

Hierunter sind Posten mit Kreditcharakter aus dem Kon- 
tokorrentverkehr, wie auch kurzfristig rückzahlbare Dar- 
lehen subsummiiert. 


Erläuterungen zur Jahresrechnung 


Die Position Forderungen gegenüber Dritten umfasst 
auch Guthaben gegenüber verwandten Organisationen 
(Getreidesammelstellen/weitere landwirtschaftliche Or- 
ganisationen) sowie allfällige Forderungen aus dem Vor- 
steuerabzug gegenüber der Eidgenössischen Finanzver- 
waltung. Die Zunahme bei den Gruppenfirmen steht 
unter anderem im Zusammenhang mit einem höheren 
Finanzbedarf einzelner Tochtergesellschaften. 


3  Warenlager 
Der Wert der freien Lager ist ernte- und geschäftsbedingt 
tiefer ausgewiesen. 


4 Finanzanlagen 

Im Jahr 2006 wurden diverse Tochter und Beteiligungs- 
gesellschaften der fenaco Gruppe im Hinblick auf ihre 
Funktion und Notwendigkeit überprüft. Dabei wurden ei- 
nige Gesellschaften fusioniert. Es betrifft dies die Pomdor 
AG, Kiesen und die Rivalor SA, Puidoux. Neu im Verzeich- 
nis aufgeführt sind: Bongni AG, Galmiz, Carnavi GmbH, D- 
Konstanz, Cave Balmur SA, Perroy, Läderach Agro AG, 
Henggart, LANDI| Küssnacht AG, Küssnacht, Le Journal Agri 
S.A.R.L, Lausanne. Bei folgenden Gesellschaften ergaben 
sich Veränderungen in den Beteiligungsverhältnissen: Ani- 
com AG, Bern, Bison Holding AG, Neuenkirch, LANDI Aar- 
auWest AG, Kölliken, LANDI Jungfrau AG, Interlaken, Lan- 
di Markt AG Wetzikon, Wetzikon, LANDI Nidwalden AG, 
Stans, Landi Zola AG, |lInau-Effretikon, Mineralquellen Elm 
AG, Elm, Pomog AG, Amriswil, SONNHALDE IMMOBI- 
LIEN AG, Regensdorf, UFA AG, Herzogenbuchsee, UFA 
Bürgschaftsgenossenschaft, Sursee, Unidrink AG, Hitz- 
kirch. Abgang: Societe d’Exploitation des Entrepöts de Mar- 
chandises aux Verrieres SA, les Verrieres. 

Bilanzposition Darlehen Gruppenfirmen: Die Gruppen- 
gesellschaften sind jeweils so finanziert, dass sowohl 
dem Grundsatz der rentabilitätsoptimalen Finanzierung, 
wie auch dem Grundsatz der Fristenkongruenz entspro- 
chen wird. Unter Finanzanlagen sind demzufolge dieje- 
nigen Darlehensbeträge aufgeführt, die den Gesell- 
schaften mittel- und langfristig zur Verfügung stehen. 
Der Mittelbedarf der Gruppenfirmen ist per Saldo (Aktiv- 
und Passivdarlehen, kurz- und langfristig) geringer als im 
Vorjahr. 


5  Sachanlagen und immaterielle Anlagen 
Gegenstände, die im Rahmen eines Finanzleasing-Vertra- 
ges genutzt werden, sind bilanzmässig Sachanlagen im 
Eigentum gleichgestellt. Beiden Sachanlagen halten sich 
die vorgenommenen Investitionen einerseits, die Ab- 
schreibungen und Anlageabgänge anderseits die Waage 
Die Position «Immaterielle Anlagen» umfasst Marken-, 
Nutzungs- und Softwarerechte sowie erworbene Soft- 
ware. 


6 Andere kurzfristige Verbindlichkeiten 

Bei den Verbindlichkeiten gegenüber Banken handelt es 
sich um Blankokontokorrente und feste Vorschüsse, die 
innerhalb eines Jahres fällig werden. Zu den sonstigen 


kurzfristigen Verbindlichkeiten gehören Einlagekonti, Vermögensumschichtung: 


Schulden gegenüber staatlichen Organisationen (Eidge- - Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 9.0 
nössischen Finanzverwaltung, kantonale und kommu- = Warenlager 15.3 
nale Steuerverwaltungen, Ausgleichskassen) sowie ge- - Aktive Rechnungsabgrenzung 0.4 24.7 
genüber verwandten Organisationen. 125.7 
7 Passive Rechnungsabgrenzungen/Rückstellungen Mittelverwendung 
In den passiven Rechnungsabgrenzungen und in den Finanzanlagen 2.0 
Rückstellungen sind ausstehende Lieferantenfakturen Beteiligungen _ 14.5 
und Verpflichtungen, die in absehbarer Zeit zu einer Ver- Sachanlagen /Immaterielle Anlagen 45.0 
bindlichkeit führen, enthalten. Umlaufvermögen: 
— Flüssige Mittel 0.1 
8 Langfristige Verbindlichkeiten - Andere kurzfristige Forderungen 20.0 20.1 
Unter die Position langfristige Verbindlichkeiten gegenüber Bu 
Banken entfallen Hypothekarkredite und feste Vorschüs- Kapitalrückzahlungen: BEE _ 
se mit Laufzeiten von über einem Jahr. Die Hypothekar-- Ändere kurzfristige Verbindlichkeiten 18.3 
kredite wurden aufgrund des geringeren Mittelbedarfs zu Passive Rechnungsabgrenzungen 1.3 
reduziert. Unsere Vorsorgeeinrichtungen stellen ihre liqui- = Langfristige Verbindlichkeiten 12.3 
den Mittel im Rahmen der gesetzlichen Vorschriften je- — Rückstellungen 2.2 34.1 
weils vorübergehend der fenaco zur Verfügung. Verwendung Bilanzgewinn Vorjahr: 
— Zins Anteilscheine 6.7 
9 Anteilscheinkapital - Rückvergütung LANDI 33 10.0 
Das Anteilscheinkapital ist im Besitze von 359 Mitgliedern 125.7 
der fenaco. Neuzeichnungen im Umfang von 2'683'000 
Franken und Rückzahlungen in der Grössenordnung von Die im Stammhaus erarbeiteten Mittel aus der Betriebs- 
99'000 Franken (Austritte, Liquidationen und Umschich- tätigkeit reichen aus, um die 2006 vorgenommenen In- 
tungen im Rahmen der Harmonisierung des Anteil- vestitionen in Beteiligungen und Sachanlagen zu finan- 
scheinkapitals), führten per Saldo zu einer Erhöhung des zieren. 
Anteilscheinkapitals von 2'584'000 Franken. Im Rahmen 
der Harmonisierung des Anteilscheinkapitals wird Mit- 
gliedgenossenschaften der fenaco, welche einen über- Erläuterungen zur Erfolgsrechnung 
durchschnittlich hohen Bestand an Anteilscheinkapital be- 
sitzen, die Möglichkeit geboten, ihre Bestände in dem 11 Nettoverkaufserlös 
Masse abzubauen, als andere Genossenschaften Neu- Der im Stammhaus erzielte Verkaufserlös verteilt sich wie 
zeichnungen vornehmen. folgt auf die wichtigsten Umsatzträger (in 1000 Franken): 
10 Gesetzliche Reserven/Freie Reserven 2006 2005 
Diese Positionen wurden durch die an der Delegierten- Saatkartoffeln, Saatgut, 
versammlung vom 28. Juni 2006 beschlossene Zuwei- Sämereien 81 285 81 587 
sung von 4,0 Mio. Franken erhöht. Pflanzennahrung, Pflanzenschutz 160 820 161 646 
Getreide, Olsaaten, Futtermittel 772 718 744 144 
Landesprodukte 214 221 197 960 
Mittelflussrechnung Haus- & Gartenartikel 362 727 339 243 
Brenn- und Treibstoffe ZZ 644 317 
1. Januar 2006 bis 31. Dezember 2006 (in Mio. Franken) Agrartechnik/Anlagenbau 41 556 36 331 
Gesamtumsatz 2350444 2205 228 


Mittelbeschaffung 


Aus Betriebsergebnis: Da die Produktions-, Verarbeitungs- und Vermarktungs- 
7 Abschreibungen 56.8 ätigkeit zwischen Stammhaus und Tochtergesellschaften 
7 Jahresgewinn 145 713 aufend optimiert wird und somit Verschiebungen statt- 
inden, kann die Umsatzentwicklung nur aus der Sicht der 
Finanzierungsoperationen: gesamten fenaco-Gruppe schlüssig beurteilt werden. 
- Verbindlichkeiten aus Lieferungen Deshalb sei hier auf den Kommentar im Textteil und auf 
und Leistungen 271 die Entwicklung des Nettoverkaufserlöses in der konso- 

- Neuzeichnung Anteilscheine (Saldo) 26 29.7 idierten Rechnung verwiesen. 
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12 Bruttogewinn 

Der Anstieg gegenüber dem Vorjahr ist zum Teil umsatz- 
bedingt. Die prozentuale Wertschöpfung liegt aufgrund 
der höheren Brenn- und Treibstoffpreise unter dem Wert 
des Vorjahres. 


13 Dienstleistungen und Nebenerlöse 

In der Position Dienstleistungen und Nebenerlöse sind ne- 
ben der Weiterverrechnung von Leistungen der Lager-, 
Transport-, Verarbeitungsbetriebe und der Administration 
an Tochter-, Beteiligungsgesellschaften und weitere Kun- 
den, auch Pflichtlagerentschädigungen und Mietzinsein- 
nahmen enthalten. Die Dienstleistungen und Nebener- 
löse sind infolge höherer Mieterträge angestiegen. 


14 Finanzertrag 

Der Finanzertrag setzt sich aus Zins- und Beteiligungs- 
erträgen zusammen. Der Mehrertrag ist sowohl auf hö- 
here Zinserträge wie auch auf höhere Beteiligungserträ- 
ge zurück zu führen. 


15 Personalaufwand 

Unter Personalaufwand fallen Löhne und Gehälter sowie 
Arbeitgeberbeiträge für AHV, EO, IV, ALV, FAK, Pensi- 
onskassen und Krankentaggeldversicherungen. 

Die Zunahme des Personalaufwandes steht im Zusam- 
menhang mit der Lohnrevision 2006. 


16 Mietaufwand 
Unter Mietaufwand sind die Mieten für Büro- und Be- 
triebsliegenschaften zusammengefasst. 


17 Unterhalt und Reparaturen 

Diese Position enthält Aufwendungen für Unterhalt und 
Reparaturen an Immobilien, Mobilien, Betriebseinrich- 
tungen und Fahrzeugen. Geringere Aufwendungen beim 
Unterhalt von Produktionsanlagen führten zu einem 
Rückgang dieser Position. 


18 Betriebsaufwand 

Darunter fallen unter anderem die Aufwendungen für 
Energieverbrauch, Frachten und Zölle, Betriebs- und Ver- 
packungsmaterial. Die Zunahme steht im Zusammen- 
hang mit höheren Transportkosten. 


19 Verwaltungsaufwand 

Aufwand für Werbung, Büromaterial, Versicherungsprä- 
mien, Informatik, Gebühren, Abgaben und Verwaltungs- 
spesen sind die wesentlichsten Bestandteile dieser Po- 
sition. 

Wie im Vorjahr sind in dieser Position die Aufwendungen 
im Zusammenhang mit den Projekt-, Organisations- und 
Informatikkosten für neue Warenwirtschaftslösungen 
der LANDI fenaco Gruppe enthalten. 


20 Abschreibungen 
Darunter fallen die Abschreibungen auf den Sachanlagen 
sowie den immateriellen Anlagen. Die vorgenommenen 


Abschreibungen liegen wesentlich über den aus betriebs- 
wirtschaftlicher Sicht notwendigen Werten. 


21 Gewinne und Verluste aus Veräusserungen 
von Anlagevermögen/Ausserordentlicher 
Aufwand und Ertrag 
Während die Erträge zur Hauptsache aus dem Verkauf 
von Teilen des Anlagevermögens sowie aus der Auflö- 
sung von Rückstellungen stammen, fallen bei den Auf- 
wendungen neu gebildete Rückstellungen sowie Wert- 
berichtigungen ins Gewicht. 


22 Jahresergebnis 

Das Jahresergebnis darf als zufriedenstellend bezeichnet 
werden. Der Delegiertenversammlung wird vorgeschla- 
gen, nebst einer Zuweisung an die freien Reserven so- 
wie einer angemessenen Verzinsung des Anteilschein- 
kapitals, eine Rückvergütung im Umfange von 0,5 % der 
Bezüge (ohne Konsumwaren/Brenn- und Treibstoffe) an 
die Mitglieder der fenaco auszurichten. 


Erläuterungen zum Anhang: 


23 Eventualverpflichtungen 

Die Bürgschaften zu Gunsten nahestehender Unterneh- 
mungen gegenüber Banken umfassen zu einem wesent- 
lichen Teil Bürgschaftsleistungen für die Bison Schweiz AG. 
Im weiteren leistet das Stammhaus Garantien für Toch- 
tergesellschaften gegenüber Banken. 


24 Gesamtbetrag der zur Sicherung eigener 
Verpflichtungen abgetretenen und verpfän- 
deten Aktiven 

Die Wertschriften sind als Faustpfand für allfällige For- 

derungen aus der Mineralölverzollung bei der Eidgenös- 

sischen Oberzolldirektion hinterlegt. 


25 Brandversicherungswerte der Sachanlagen 

In den Brandversicherungswerten der Gebäude sind die 
Hausinstallationen eingeschlossen. Die Veränderung ge- 
genüber dem Vorjahr ist im Wesentlichen auf den Verkauf 
von Liegenschaften zurück zu führen. Beim mobilen An- 
lagevermögen sind auch die Versicherungswerte derje- 
nigen Tochtergesellschaften aufgeführt, welche in der 
Konzernpolice mitversichert sind. Im Berichtsjahr wurde 
die Konzernpolice überarbeitetet und es sind weitere Ge- 
sellschaften einbezogen worden. 


26 Verbindlichkeiten gegenüber Vorsorge- 
einrichtungen 
Erläuterungen unter Anmerkung 8. 


Verwendung des Bilanzgewinns 


Die Verwaltung beschloss am 21. Februar 2007, 
der Delegiertenversammlung folgende Ver- 
wendung des Bilanzgewinns zu beantragen: 
(in 1000 Franken) 


Vortrag vom Vorjahr 799 
Jahresgewinn 14 450 
Bilanzgewinn 15 249 
Zuweisung an freie Reserven —4 000 
Bern, 21. Februar 2007 
Verzinsung Anteilscheinkapital 6 % -6 855 
Rückvergütung LANDI (0.5 %) -3 575 Für die Verwaltung 
Der Präsident Die Vizepräsidenten 
Vortrag auf neue Rechnung 819 L. Marschall S. Mahrer; P-A. Pidoux 


Bericht der Revisionsstelle 


An die Delegiertenversammlung der fenaco, 
Bern 


Als Revisionsstelle haben wir die Buchfüh- 
rung, die Jahresrechnung (Bilanz, Erfolgsrech- 
nung und Anhang) sowie die Geschäftsfüh- 
rung der fenaco für das am 31. Dezember 2006 
abgeschlossene Geschäftsjahr geprüft. 

Für die Jahresrechnung und die Geschäftsfüh- 
rung ist die Verwaltung verantwortlich, wäh- 
rend unsere Aufgabe darin besteht, die Jah- 
resrechnung und die Geschäftsführung zu 
prüfen und zu beurteilen. Wir bestätigen, dass 
wir die Anforderungen hinsichtlich Befähigung 
und Unabhängigkeit erfüllen. 

Unsere Prüfung erfolgte nach den Schweizer 
Prüfungsstandards, wonach eine Prüfung so zu 
planen und durchzuführen ist, dass wesentli- 
che Fehlaussagen in der Jahresrechnung mit 
angemessener Sicherheit erkannt werden. Wir 
prüften die Posten und Angaben der Jahres- 
rechnung mittels Analysen und Erhebungen 
auf der Basis von Stichproben. Ferner beur- 
teilten wir die Anwendung der massgebenden 
Rechnungslegungsgrundsätze, die wesentli- 


chen Bewertungsentscheide sowie die Dar- 
stellung der Jahresrechnung als Ganzes. Bei 
der Prüfung der Geschäftsführung wird beur- 
teilt, ob die Voraussetzungen für eine geset- 
zes- und statutenkonforme Geschäftsführung 
gegeben sind; dabei handelt es sich nicht um 
eine Zweckmässigkeitsprüfung. Wir sind der 
Auffassung, dass unsere Prüfung eine ausrei- 
chende Grundlage für unser Urteil bildet. 
Gemäss unserer Beurteilung entsprechen die 
Buchführung, die Jahresrechnung und die Ge- 
schäftsführung und der Antrag über die Ver- 
wendung des Bilanzgewinns dem schweizeri- 
schen Gesetz und den Statuten. 


Wir empfehlen, die vorliegende Jahresrech- 
nung zu genehmigen. 


Bern, 27. April 2007 
Ernst & Young AG 


Jürg Häusler Dr. Thomas Nösberger 
dipl. Wirtschaftsprüfer Certified Public 
(Mandatsleiter) Accountant 
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Konsolidierte Jahresrechnung 


Bilanz 


Konsolidierte Bilanz 


per 31. Dezember 
(in 1000 Franken) 


2006 2005 
Aktiven 
Flüssige Mittel 1* 10 001 13 515 
Wertschriften 203 203 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 2* 322 880 335 956 
Sonstige Forderungen 3* 54 452 43 963 
Warenlager 4* 495 469 541 410 
Aktive Rechnungsabgrenzungen 19 063 20 380 
Total Umlaufvermögen 902 068 955 427 
Darlehen und übrige langfristige Forderungen 5* 98 985 99 662 
Beteiligungen 6* 19 634 20 012 
Total Finanzanlagen 118 619 119 674 
Sachanlagen 7* 1.020 003 984 241 
Immaterielle Anlagen 8* 56 349 60 560 
Total Anlagevermögen 1 194 971 1 164 475 
Total Aktiven 2 097 039 2 119 902 


* Erläuterungen Seiten 55 bis 57 


Konsolidierte Bilanz 


per 31. Dezember 
(in 1000 Franken) 


2006 2005 
Passiven 
Finanzverbindlichkeiten 9* 198 045 234 789 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 10* 334 139 335 254 
Andere Verbindlichkeiten 23888 35 456 
Kurzfristige Rückstellungen 128 21 144 21822 
Passive Rechnungsabgrenzungen 64 725 57 522 
Total kurzfristiges Fremdkapital 641 391 684 843 
Hypotheken 11* 205 596 248 085 
Obligationen 11* 25 028 19 570 
Andere Finanzverbindlichkeiten 11* 177 634 169 601 
Langfristige Rückstellungen 12* 181 981 176 462 
Total langfristiges Fremdkapital 590 239 613 718 
Total Fremdkapital 1 231 630 1 298 561 
Gesellschaftskapital 19° 114 257 111 673 
Kapitalreserven 19° 258 431 258 239 
Gewinnreserven 13° 383 890 344 030 
Konsolidiertes Unternehmungsergebnis 13* 328 54 554 
Total Eigenkapital exkl. Minderheiten 812 811 768 496 
Minderheitsanteile 13* 52 598 52 845 
Total Eigenkapital inkl. Minderheiten 865 409 821 341 
Total Passiven 2 097 039 2 119 902 


* Erläuterungen Seiten 58 bis 60 
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Erfolgsrechnung 


Konsolidierte Erfolgsrechnung 


1. Januar bis 31. Dezember 
(in 1000 Franken) 


2006 2005 
Ertrag 
Nettoverkaufserlös 14* 4 745 174 4377670 
Warenaufwand -3 787 838 -3 444 743 
Bruttogewinn 9972338 932 927 
Dienstleistungen und Nebenerlöse 15* 86 139 87 218 
Total Betriebsertrag 1043 475 1020 145 
Aufwand 
Personalaufwand 16* 485 468 471822 
Andere betriebliche Aufwendungen 12* 351 466 340 876 
Total Aufwand 836 934 812 698 
Betriebsergebnis vor Zinsen, Abschreibungen, Steuern 206 541 207 447 
Finanzertrag 18* 11322 12 996 
Finanzaufwand 18* -23 765 -25 436 
Ergebnisanteile Equity-Beteiligungen -920 -1 455 
Betriebsergebnis vor Abschreibungen und Steuern 193 178 193 552 
Abschreibungen 19* -103 941 -105 209 
Rückstellungen 1288 3617 
Steuern 20* -14 776 -5 857 
Betriebsergebnis 75 744 86 103 
Ausserordentlicher und betriebsfremder Aufwand 21* -41 689 -58 708 
Ausserordentlicher und betriebsfremder Ertrag 22* 16 316 24 687 
Minderheitsanteile am Ergebnis 862 2472 
Konsolidiertes Unternehmungsergebnis 51 233 54 554 


* Erläuterungen Seiten 60 und 61 


Mittelflussrechnung 


Konsolidierte Mittelflussrechnung 


1. Januar bis 31. Dezember 
(in 1000 Franken) 
Fonds: Flüssige Mittel 


2006 2005 

Mittelfluss aus Geschäftstätigkeit 
Konsolidiertes Unternehmungsergebnis Sl 54 554 
Abschreibungen (ordentliche und ausserordentliche) 114 490 139 377 
Zuschreibungen - 812 0 
Dividendenausschüttungen Equity-Beteiligungen 356 347 
Andere nicht liquiditätswirksame Erfolgsposten: 
- Bildung und Auflösung von Rückstellungen, Delkredere 

und Wertberichtigungen netto 17807 -1 847 
- Ergebnisanteile Equity-Beteiligungen 920 1455 
- Gewinne aus Anlageabgängen -5 600 —4 648 
- Verluste aus Anlageabgängen 3.610 804 
- Minderheitsanteile am Ergebnis -862 -2 472 
- Eliminierung Zwischengewinne -250 732 
Cash Flow 180 392 188 302 
Veränderungen im Nettoumlaufvermögen 
(ohne kurzfristige Finanzverbindlichkeiten) 48 316 -17 490 
Total Mittelfluss aus Geschäftstätigkeit 228 708 170 812 
Mittelfluss aus Investitionstätigkeit 23* 
Gewährung von Darlehen -14 985 -14 466 
Rückzahlung von Darlehen HU 263 
Investitionen in Beteiligungen -1 905 -6 645 
Investitionen in Sachanlagen -147 242 -105 805 
Investitionen in immaterielle Anlagen -9 959 -15 227 
Erlös aus Verkauf von Beteiligungen 630 161 
Erlös aus Verkauf von Sachanlagen or 18 796 
Veränderung Konsolidierungskreis 24° -2 837 -8 483 
Total Mittelfluss aus Investitionstätigkeit -157 798 -131 411 
Mittelfluss aus Finanzierungstätigkeit 
Zunahme aus Finanzierungsvereinbarungen (inkl. kurzfristigen) 22 2 26 462 
Abnahme aus Finanzierungsvereinbarungen (inkl. kurzfristigen) -90 566 -55 260 
Dividendenanteil Dritte -/715 474 
Einzahlung Minderheitsanteile 966 0 
Zeichnung neues Anteilscheinkapital a 1262 
Rückzahlung Anteilscheinkapital -99 -1 438 
Verzinsung Anteilscheinkapital -6 700 -6 556 
Rückvergütung LANDI -245 -205 
Total Mittelfluss aus Finanzierungstätigkeit -74 424 -36 209 
Total Veränderung flüssige Mittel -3 514 3 192 
Flüssige Mittel Anfang Jahr 13 515 10 323 
Flüssige Mittel Ende Jahr 10 001 13 515 


* Erläuterungen Seite 61 
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Eigenkapitalnachweis 


Konsolidierter Eigenkapitalnachweis 


(in 1000 Franken) 


Gesellschafts- Kapital- Gewinn- _ Neubewertungs- 
kapital reserve reserve reserve 


Eigenkapital per 1. Januar 2005 109 268 254 691 290 218 4 363 


Restatements 


- Auflösung Neubewertungsreserven 50 —4 363 


- Einstellung Arbeitgeberbeitragsreserven 3548 13 434 


Eigenkapital per 1. Januar 2005 restated 109 268 258 239 303 702 0 


Ausschüttungen Stammhaus 


- Verzinsung Anteilscheinkapital 


- Rückvergütung LANDI 


- Elimination Rückvergütung eigene LANDI 


- Umwandlung Rückvergütung in AS-Kapital 2 581 


Dividenden Tochtergesellschaften an Dritte 


Übertrag auf Gewinnreserve 40 328 


Veränderung Konsolidierungskreis 


Veränderung Gesellschaftskapital 


- Rückzahlung Anteilscheinkapital -1 438 


— Neuzeichnung Anteilscheinkapital 1262 


Minderheitsanteile am Ergebnis 


Konsolidiertes Unternehmungsergebnis 


Stand per 31. Dezember 2005 111.673 258 239 344 030 0 


Eigenkapital per 1. Januar 2006 111.673 258 239 344 030 0 


Ausschüttungen Stammhaus 


- Verzinsung Anteilscheinkapital 


— Rückvergütung LANDI 


- Elimination Rückvergütung eigene LANDI 


- Umwandlung Rückvergütung in AS-Kapital 2 680 


Dividenden Tochtergesellschaften an Dritte 


Übertrag auf Gewinnreserve 44 860 


Veränderung Konsolidierungskreis 192 


Veränderung Gesellschaftskapital 


- Rückzahlung Anteilscheinkapital -99 


— Neuzeichnung Anteilscheinkapital 3 


Minderheitsanteile am Ergebnis 


Konsolidiertes Unternehmungsergebnis 


Stand per 31. Dezember 2006 114 257 258 431 383 890 0 


Unternehmungs- Total Eigenkapital Minderheits- Total Eigenkapital 
ergebnis exkl. Minderheiten anteile inkl. Minderheiten 
49 734 708 274 37 014 745 288 
—4 313 48 -4 361 

16 982 1 408 18 390 

49 734 720 943 38 374 759 317 
-6 556 -6 556 -6 556 
-3 176 -3 176 -3 176 
326 326 62 388 

2 581 2 581 

0 —474 —474 

-40 328 0 0 
0 17 355 17 355 

-1 438 -1 438 

1262 1 262 

0 -2 472 -2 472 

54 554 54 554 54 554 
54 554 768 496 52 845 821 341 
54 554 768 496 52 845 821 341 
-6 700 -6 700 -6 700 
-3 345 -3 345 -3 345 
351 351 69 420 

2 680 2 680 

0 -715 -715 

-44 860 0 0 
192 1261 1453 

-99 -99 

3 3 

0 -862 -862 

51 233 51 233 51 233 
51 233 812 811 52 598 865 409 
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Fünfjahresvergleich 


Konsolidierte Kennzahlen 


1. Januar bis 31. Dezember 
(in Mio. Franken) 


2006 2005 2004 2003 2002 
Nettoverkaufserlös 4 745.2 4 377.7 4 090.9 3 807.1 3 620.8 
Bruttogewinn 9578 932.9 876.9 822.5 783.3 
Dienstleistungen/Nebenerlöse 86.1 872 85.3 82.8 98.2 
Personalaufwand 485.5 471.8 451.1 421.8 412.3 
Finanzaufwand (netto) 124 12.4 15.4 15.9 20.3 
Betriebsergebnis vor 
Abschreibungen und Steuern 193.2 193.6 192.9 181.3 175.1 
Abschreibungen -103.9 -105.2 -101.4 -95.2 -86.4 
Unternehmungsergebnis nach Steuern 51.2 54.6 49.7 44.3 38.6 
in % des Eigenkapitals exkl. Minderheiten 6.5 7.3 72 6.9 6.4 
Investitionen in Sachanlagen 147.2 105.8 100.0 110.6 113.9 
Eigenfinanzierung der Investitionen 
mittels Cash Flow gemäss Mittelflussrechnung in % 1273 178.0 182.3 153.0 142.6 
Umlaufvermögen 902.1 955.4 895.6 894.9 870.4 
Anlagevermögen 1 195.0 1 164.5 1 137.3 1 119.3 1 056.4 
in % der Bilanzsumme 57.0 54.9 55.9 55.6 54.8 
Fremdkapital 1 231.6 1 298.6 1 287.6 1 313.5 1 272.1 
Eigenkapital inkl. Minderheiten 865.4 821.3 745.3 700.7 654.7 
in % der Bilanzsumme 41.3 38.7 36.7 34.8 34.0 
Nettoumlaufvermögen 260.7 270.6 2575 279.7 303.1 
(Umlaufvermögen abzüglich 
kurzfristiges Fremdkapital) 
in % des Umlaufvermögens 28.9 28.3 28.8 31.3 34.8 


Grundsätze der konsolidierten Rechnungslegung 


Der Jahresabschluss der fenaco Gruppe wird in Überein- 
stimmung mit den Fachempfehlungen zur Rechnungsle- 
gung (Swiss GAAP FER) erstellt. Die nachfolgenden Grund- 
lagen und Bewertungsgrundsätze werden gegenüber dem 
Vorjahr unverändert angewandt. Die Fachempfehlung Swiss 
GAAP FER 16 (Vorsorgeverpflichtungen), welche zum 1. Ja- 
nuar 2006 in Kraft trat, wurde im Rahmen eines Restate- 
ments bereits zum 1. Januar 2005 vorzeitig umgesetzt. 


Allgemeine Grundlagen 

Die konsolidierte Jahresrechnung der fenaco Gruppe 

vermittelt ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre- 

chendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
der Gruppe. 

Die Einzelabschlüsse der konsolidierten Gesellschaften 

sind nach gruppeneinheitlichen Gliederungs- und Be- 

wertungsvorschriften erstellt. Die Einzelabschlüsse der 

Unternehmungen sind durch die Revisionsstellen ge- 

prüft. Die zwischengesellschaftlichen Beziehungen (For- 

derungen, Verbindlichkeiten, Aufwendungen, Erträge) 
sind in der Konsolidierung eliminiert, ebenso die Zwi- 
schengewinne auf Warenvorräten. 

Als «nahestehende Personen» werden massgeblich Mit- 

gliedgenossenschaften der fenaco bezeichnet. Die 

Grundsätze der Zusammenarbeit zwischen den Mit- 

gliedgenossenschaften und der fenaco sind in den Sta- 

tuten der fenaco festgelegt, wo es unter anderem heisst: 

- fenaco bezweckt die Förderung ihrer Mitglieder durch 

lankierende Massnahmen im Hinblick auf die Erfüllung 

ihres Leistungsauftrages; 

- Die Leistungen von fenaco gegenüber ihren Mitglie- 
dern haben einem vorteilhaften Preis-/Leistungsver- 
hältnis zu entsprechen; 

-Wird eine Rückvergütung ausgerichtet, so erfolgt de- 
ren Bemessung nach Massgabe der Geschäftstätigkeit 
jedes Mitglieds mit fenaco. 

Ebenfalls als «nahestehende Personen» bezeichnet 

werden die nach der Kapitalzurechnungsmethode (Equi- 

ty-Methode) erfassten Beteiligungen sowie die Personal- 
vorsorgestiftungen der fenaco. Transaktionen mit «nahe- 
stehenden Personen» erfolgen zu Marktwerten. 


Konsolidierungsgrundsätze 

Konsolidierungskreis 

Die konsolidierte Rechnung umfasst die Jahresabschlüsse 
des Stammhauses fenaco sowie grundsätzlich aller Toch- 
tergesellschaften, an denen direkt oder indirekt eine kapi- 
talmässige oder stimmenmässige Mehrheit besteht. 
Einzelne inaktive oder unwesentliche Tochtergesellschaf- 
ten werden wegen Geringfügigkeit aus der Kapitalkon- 
solidierung ausgeschlossen. 
Beteiligungen von 20 % bis 50% werden nach der Kapi- 
talzurechnungsmethode (Equity-Methode) erfasst. Dabei 
wird der prozentuale Anteil am Nettovermögen in der Bi- 
lanz unter «Beteiligungen» und der Anteil am Jahreser- 
gebnis in der Erfolgsrechnung separat ausgewiesen. 


Anhang zur konsolidierten Jahresrechnung 


Minderheitsbeteiligungen bis 20% sowie einzelne un- 
wesentliche Gesellschaften sind zum Anschaffungswert 
unter Abzug notwendiger Wertberichtigungen unter der 
Position «Beteiligungen» bilanziert. 

Veränderungen im Konsolidierungskreis: vergl. Seite 42 
«4 Finanzanlagen». 


Vollkonsolidierung 

Die Jahresrechnungen der konsolidierten Gesellschaften 
werden nach der Methode der Vollkonsolidierung erfasst. 
Dabei werden die Aktiven und Passiven sowie die Auf- 
wendungen und Erträge zu 100 % erfasst. Die Anteile von 
Drittaktionären am Nettovermögen und am Jahresergeb- 
nis werden ausgeschieden und separat dargestellt. 


Kapitalkonsolidierung 

Für die Erstkonsolidierung der fenaco Gruppe wurden per 
1. Januar 1993 Aktiven und Passiven der konsolidierten 
Gesellschaften nach gruppeneinheitlichen Grundsätzen 
bewertet und mit den Beteiligungsbuchwerten verrech- 
net. Der Unterschiedsbetrag ist unter der Position «Ka- 
pitalreserven» in der Bilanz ausgewiesen. 

Für Akquisitionen nach dem 1. Januar 1993 wird das kon- 
solidierungspflichtige Kapital der erworbenen Gesell- 
schaft auf den Zeitpunkt der Übernahme mit dem An- 
schaffungswert der Beteiligung verrechnet (Purchase 
Methode). Ein aktiver Unterschiedsbetrag wird als Good- 
will aktiviert und über die geschätzte Nutzungsdauer ab- 
geschrieben. Passive Unterschiedsbeträge werden als 
Badwill bilanziert und über einen geschätzten Zeitraum 
erfolgswirksam aufgelöst. Die Ermittlung der Anteile 
Dritter erfolgt nach der Neubewertungsmethode. 


Bewertungsgrundsätze 


Allgemeines 

Bezüglich der Bewertung gilt generell das Anschaf- 
fungswertprinzip. Ausnahmen bilden lediglich börsenko- 
tierte Wertschriften. Erläuterungen zur Behandlung von 
Abschlüssen von Gemeinschaftsunternehmen erübrigen 
sich, da keine solchen vorhanden sind. Die Umrechnung 
von Abschlüssen in Fremdwährungen erfolgt nach der 
Stichtagskurs-Methode. Auf den separaten Ausweis der 
Umrechnungsdifferenzen wird aus Gründen der We- 
sentlichkeit verzichtet. 

Es gilt der Grundsatz der Einzelbewertung von Aktiven 
und Passiven. Die Werthaltigkeit der Aktiven wird in 
Übereinstimmung mit Swiss GAAP FER 20 (Wertbeein- 
trächtigungen) laufend überprüft. 


Flüssige Mittel 
Die flüssigen Mittel sind zum Nominalwert bilanziert; 
Fremdwährungen sind zum Jahresendkurs umgerechnet. 


Wertschriften 
Die Wertschriften sind zum Kurswert bilanziert, soweit es 
sich um börsengängige Aktien handelt. Obligationen sind 
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zum Nominalwert eingesetzt. Wertschriften, die aus ge- 
schäftspolitischen Gründen gehalten werden sowie Titel 
ohne Kurswert sind im Anlagevermögen als Beteiligungs- 
wertschriften zum Anschaffungswert unter Abzug notwen- 
diger Wertberichtigungen ausgewiesen. 


Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen wer- 
den zum Nominalwert abzüglich notwendiger Wertbe- 
richtigungen bilanziert. Fremdwährungen sind zum Jah- 
resendkurs umgerechnet. 


Delkredere 

Das Delkredere dient zur Deckung von Bonitätsrisiken bei 
Kundenforderungen. 

Bei der Berechnung des notwendigen Delkrederes wird 
unterschieden zwischen Forderungen an Dritte, an Grup- 
penfirmen und an nahestehende Unternehmungen. For- 
derungen an Gruppenfirmen werden grundsätzlich nicht 
als gefährdet angesehen und demzufolge nicht in die Del- 
kredereberechnung einbezogen. Bei der Berechnung des 
Delkrederes für Forderungen an Dritte wird unterschieden 
zwischen Einzel- und Pauschalwertberichtigungen. 
Einzelwertberichtigungen erfolgen für offensichtlich ge- 
fährdete Ausstände (z.B. bei Kunden mit laufenden Be- 
treibungen oder bei hängigen Konkursen). Die Höhe der 
Wertberichtigung wird individuell nach folgenden Grund- 
sätzen festgelegt: 


Delkrederebedarf 
100% 
75% 


Stufe Beschreibung 

1 Mutmasslicher Totalverlust 

2 Stark gefährdete Forderungen 
Konkurs, überschuldet, keine Sicherheiten und 
nur sporadische Amortisationen, kein erwiesener 
finanzieller Hintergrund 

3  Gefährdete Forderungen 50% 
Ungenügende Sicherheiten, ungenügende Amortisa- 
tionen (über 10 Jahre), unregelmässige Amortisationen 

4 Forderungen mit erhöhtem Risiko 25% 
Mehrmals erfolglos gemahnt, Betreibungsbegehren 
für laufende Rechnungen und ungenügende pfändbare 
Werte, Darlehen mit ungenügenden Sicherheiten, aber 
regelmässigen Amortisationen (max. noch 10 Jahre 
laufend) 


Für einzelne gefährdete Grosspositionen kann auch eine 
Bewertung mit Zwischenstufen erfolgen. 

Zur Deckung der allgemeinen, latenten Risiken wird eine 
Pauschalwertberichtigung festgelegt. Die Berechnung 
basiert auf folgendem Schema: 


Nominalwert Delkredere 
Fr. % Fr. 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen an Dritte 
(nach Abzug von einzelwertberichtigten Forderungen) 


- nicht verfallene Forderungen x 0 x 
- überfällige bis 90 Tage x 2 x 
- überfällige 91 bis 180 Tage x 10 x 
- überfällige 181 bis 360 Tage x 20 x 
- älter als 360 Tage x 50 X 
Total Delkredere (pauschal) x 


Grundsätzlich wird von einem Zahlungsziel von 30 Tagen 
ausgegangen. Bei branchenbedingten Abweichungen er- 
folgt eine sinngemässe Berechnung des Delkrederes. 
Forderungen gegenüber nahestehenden Unternehmun- 
gen werden aufgrund der bestehenden Risikolage ein- 
zelwertberichtigt. In der Regel handelt es sich um Risi- 
ken bei Mitgliedgenossenschaften, die im Rahmen von 
Restrukturierungsprojekten aktenkundig sind oder um er- 
höhte Risiken, die durch Liquiditätsengpässe, Überin- 
vestitionen oder ungenügende Ertragslage einzelner Mit- 
gliedgenossenschaften entstanden sind. 


Warenlager 

Die Warenlager werden zu Einstandspreisen abzüglich 
Skonti oder zu aufgelaufenen vollen Herstellkosten ge- 
mäss Swiss GAAP FER 17 (Vorräte) bewertet. Beieinem 
allfällig tieferen Marktwert wird dieser berücksichtigt. Für 
Artikel mit ungenügendem Lagerumschlag erfolgen Be- 
wertungsabzüge. Die wichtigsten Bewertungsprinzipien 
lauten: 


Rohmaterialien und Handelswaren 

(Landwirtschaftliche Produktionsmittel wie Getreide, Öl- 
saaten, Futtermittel, Pflanzennahrung, Saatgut etc., Kar- 
toffeln, Früchte und Gemüse, Brenn- und Treibstoffe, 
Agrartechnik etc.) 

Bewertung zu Einstandspreisen bzw. tieferen Marktpreisen. 


Selbst hergestellte Waren 

(Kartoffelprodukte, Getränke, Fleisch und Fleischwaren, 
Mischfutter etc.) 

Bewertung zu vollen Herstellkosten. 


Detailhandelswaren 

(Vorräte der Detailhandelsgeschäfte, Haus- und Garten- 
Artikel etc.) 

Bewertung zum Verkaufspreis der Verkaufsstellen abzüg- 
ich Mehrwertsteuer und der Bruttomarge. 


Gebinde 

Bewertung des Leihgebindes zu einem erheblich reduzier- 
en Ausleihwert. Für Rücknahmeverpflichtungen von Ge- 
binde bestehen entsprechende Rückstellungen. 


Darlehen 

Die Darlehen und sonstigen langfristigen Guthaben sind 
zum Nominalwert abzüglich notwendiger Wertberichti- 
gungen ausgewiesen. 


Sachanlagen 

Die Sachanlagen werden zu Anschaffungswerten abzüg- 
lich linearer Abschreibungen aufgrund der betrieblichen 
Nutzungsdauer erfasst. Nicht abgeschrieben werden 
Grundstücke. Für die Bemessung der Abschreibungen 
gelten folgende Nutzungsperioden: 


Gebäude 40 Jahre 
Gebäude im Baurecht Laufzeit des Baurechts 
Maschinen, Installationen, Einrichtungen 4-20 Jahre 
EDV-Anlagen 2-5 Jahre 
Büromobiliar 5-10 Jahre 
Personenwagen 3-5 Jahre 
Nutzfahrzeuge 5-10 Jahre 


Den Sachanlagen im Eigentum sind solche gleichge- 
stellt, die im Rahmen eines Finanzleasing-Vertrages ge- 


nutzt werden. Zu Vertragsbeginn werden der Anschaf- 
fungs- bzw. Marktwert des Leasingguts und der Barwert 
der zukünftigen Leasingzahlungen bestimmt. Der tiefe- 
re der beiden Werte wird in der Bilanz aktiviert und nach 
betriebswirtschaftlichen Kriterien über die Nutzungs- 
dauer abgeschrieben. Der Barwert der künftigen Lea- 
singraten wird passiviert. Die Leasingzahlungen werden 
in eine Amortisations- und eine Zinskomponente aufge- 
teilt. Die Amortisationskomponente wird mit der passi- 
vierten Leasingschuld verrechnet und die Zinskompo- 
nente im Finanzaufwand erfasst. 

Operatives Leasing wird nicht bilanziert. Operative Lea- 
singverbindlichkeiten, die nicht innerhalb eines Jahres 
aufgekündigt werden können, sind im Anhang unter An- 
merkung 28 offengelegt. 


Immaterielle Anlagen 

Die immateriellen Anlagen, wie ein bei Beteiligungser- 
werb bezahlter Goodwill und bezahlte Nutzungsrechte, 
werden aktiviert und über die geplante Nutzungsdauer 
inear abgeschrieben (Goodwill max. 5 Jahre, Software 
und sonstige Nutzungsrechte max. 20 Jahre). 


Fremdkapital 

Die Verbindlichkeiten sind jeweils zu ihrem Nominalbe- 
rag bilanziert. Für wahrscheinliche Verpflichtungen, wel- 
che auf Ereignisse in der Vergangenheit zurückzuführen 
sind und deren Höhe und/oder Fälligkeit ungewiss, aber 
schätzbar sind, werden angemessene Rückstellungen 
gebildet. Sie werden je nach Fälligkeit in kurz- und lang- 
fristig unterteilt. Der pauschale Steuersatz für die auf den 
Mehrwerten zwischen Konzern- und Steuerwerten las- 
tenden latenten Steuern wurde im Jahr 2004 von 20% 
auf 21% erhöht. Mit dieser Anpassung wurde eine An- 
näherung an die tatsächlich zu erwartenden Steuersätze 
erreicht. Aktive latente Steuern auf zeitlich befristeten 
Differenzen werden aktiviert. Steuerguthaben auf Ver- 
lustvorträgen werden aus Vorsichtsgründen nicht akti- 
viert, sondern im Anhang ausgewiesen. 


Produkteentwicklungskosten 

Kosten im Zusammenhang mit der Entwicklung und Ein- 
führung von neuen Produkten werden als Aufwand be- 
rücksichtigt. 


Erläuterungen zur konsolidierten Bilanz 


1 Flüssige Mittel 
Diese Position setzt sich wie folgt zusammen 
(in 1000 Fr.): 


2006 2005 
Kassabestände IB12 1.731 
Postcheckguthaben 982 859 
Bankguthaben auf Sicht 7507 10 925 
Total 10 001 13 515 


Von den Kassabeständen entfallen rund 0.6 Mio. Franken 
Vorjahr 0.9 Mio. Franken) auf die Geldbestände der Kon- 
sumwarenläden. 

In den Bankguthaben auf Sicht sind 5.3 Mio. Franken (Vor- 
jahr 5.5 Mio. Franken) Zahlungen unterwegs verbucht. 


2 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
Der ausgewiesene Betrag ergibt sich wie folgt 
in 1000 Fr.): 


2006 2005 
Forderungen an Dritte 2921057 293 709 
abzüglich: Delkredere -27096 _-25 065 
Forderungen an 
nahestehende Unternehmungen 
(Mitgliedgenossenschaften der 
fenaco und Equity-Beteiligungen) Se 67 312 
Total 322 880 335 956 


Das ausgewiesene Delkredere von 271 Mio. Franken 
(Vorjahr 25.1 Mio. Franken) dient zur Deckung der Boni- 
tätsrisiken auf Forderungen an Dritte. Die Grundsätze zur 
Berechnung sind in den Bewertungsgrundsätzen (Del- 


kredere) erläutert. 


3 Sonstige Forderungen 
Der ausgewiesene Betrag ergibt sich wie folgt 


(in 1000 Fr.): 

2006 2005 
Andere kurzfristige 
Forderungen an Dritte 29 905 28 929 
abzüglich: Wertberichtigungen -3 246 -3 296 
Andere kurzfristige Forderungen an 
nahestehende Unternehmungen 
(Mitgliedgenossenschaften der fenaco 
und Equity-Beteiligungen) 41 493 35 030 
abzüglich: Wertberichtigungen -13 700 -16 700 
Total 54 452 43 963 


Die ausgewiesenen Wertberichtigungen von 16.9 Mio. 
Franken (Vorjahr 20.0 Mio. Franken) dienen zur Deckung 


der Bonitätsrisiken auf kurzfristigen Forderungen. 
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4 Warenlager 


Die Pflichtlager verteilen sich auf folgende Warengruppen 


Die Warenlager können wie folgt aufgeteilt werden (in 1000 Fr.): 
(in 1000 Fr.): 2006 % 2005 % 
2006 % 2005 % Futtermittel 47 0.3 48 0.3 
Pflichtlager 17 189 38 16 328 3.0 Pflanzennahrung sm 2.1 3502 21.5 
Freie Lager 478 280 96.5 525.082 970 Brenn- und Treibstoffe 12 122 70.5 12 103 74.1 
Total 495 469 100.0 541410 100.0 Ubrige 703 4.1 675 4.1 
Total Pflichtlager 17 189 100.0 16 3238 100.0 
Die freien Lager, aufgeteilt nach Geschäftsfeldern, ergeben folgendes Bild (in 1000 Fr.): 
2006 % 2005 % 
Segment Agrar 
Sparte Planzenbau 48 262 10.1 46 836 8.9 
Sparte Getreide, Olsaaten, Futtermittel 100 794 2. 129 083 24.6 
Sparte Tierhandel 8323 1.7 5 838 1.1 
Sparte Agrartechnik/Anlagebau 14 187 3.0 15 347 2.9 
Total Segment Agrar 171 566 E85) 197 104 375 
Segment Nahrungsmittel 
Sparte Gemüse, Früchte, Eier 53 085 11.1 55 620 10.6 
Sparte Fleisch 32 427 6.8 32 483 6.2 
Sparte Getränke 92 308 198 122 663 23.4 
Total Segment Nahrungsmittel 177 820 372 210 766 40.2 
Segment Detailhandel 
Sparte Haus- und Gartenartikel 5er 11.1 44 420 8.5 
Sparte Volg Konsumwaren 43 152 9.0 41699 79 
Total Segment Detailhandel 96 367 20.1 86 119 16.4 
Segment Brenn- und Treibstoffe 8992 129) 8 063 1.5 
Verpackungsmaterial und Übriges 23 060 4.8 22 533 4.3 
Gebinde 475 0.1 497 0.1 
Total freie Lager 478 280 100.0 525 082 100.0 


Die freien Lager teilen sich auf in 113.4 Mio. Franken Roh- 
und Hilfsmaterialien (Vorjahr 112.3 Mio. Franken), 55.2 
Mio. Franken Halbfabrikate (Vorjahr 63.2 Mio. Franken), 
74.8 Mio. Franken Fertigfabrikate (Vorjahr 101.7 Mio. Fran- 


5 Darlehen und übrige langfristige Forderungen 
Diese Position enthält folgende Posten 


ken) sowie 234.4 Mio. Franken Handelswaren (Vorjahr 
248.4 Mio. Franken). Im Berichtsjahr sind über alle Pro- 
duktegruppen Wertbeeinträchtigungen von 0.3 Mio. Fran- 
ken (Vorjahr 1.0 Mio. Franken) enthalten. 


Arbeitgeberbeitragsreserven in der Höhe von 33.3 Mio. 


(in 1000 Fr.): Franken (Vorjahr 27.7 Mio. Franken) enthalten. In den üb- 
2006 2005 rigen langfristigen Forderungen sind die aktiven latenten 
Darlehen an nahestehende Unterneh- Steuern enthalten. 
mungen (Mitgliedgenossenschaften 
der fenaco und Equity-Beteiligungen) 160 122 137 588 6 Beteiligungen 
abzüglich Wertberichtigungen -77500 -55 500 Darin sind enthalten 
Darlehen an Dritte 17 992 18 765 (in 1000 Fr.): 
abzüglich Wertberichtigungen -2 857 -2 601 2006 2005 
Übrige langfristige Forderungen Anteilige Unternehmenswerte 
an Dritte 1228 1410 der nach der Equity-Methode 
Total 98 985 99 662 bewerteten Beteiligungen 9642 9 351 
Nicht konsolidierte Beteiligungen 1 166 2892 
Die Zunahmen bei den Darlehen an nahestehende Un- Beteiligungswertschriften 8 826 7769 
ternehmungen sowie bei den dazugehörigen Wertberich- Total 19 634 20 012 


tigungen sind unter anderem auf die Erhöhung der Dar- 
lehen an die Bison Schweiz AG im Zusammenhang mit 
deren Software-Entwicklung zurückzuführen. In der Po- 
sition Darlehen an nahestehende Unternehmungen sind 


Veränderungen in den Beteiligungsverhältnissen bei den 
nicht konsolidierten Beteiligungen sind aus der Gesell- 


schaftsliste (Seite 65-67) ersichtlich. 


7 Sachanlagen 


Für die Sachanlagen ergeben sich folgende Werte 


(in 1000 Fr.): 
Immo- Anlagen Techn. Anlagen Übrige 

Anschaffungswerte / Verkehrswerte bilien im Bau und Maschinen Sachanlagen Total 
Stand am 1. Januar 2006 1 174 746 4 905 904 227 242 481 2 326 359 
Investitionen 27 202 45 816 42 397 31 827 147 242 
Anderung Konsolidierungskreis 4245 59 419 414 5 137 
Umbuchungen -4 539 -1 652 5257 934 0 
Abgänge -22 591 0 44 809 -31 511 -98 911 
Stand am 31. Dezember 2006 1 179 063 49 128 907 491 244 145 2 379 827 
Kumulierte Wertberichtigungen 

Stand am 1. Januar 2006 544 982 0 644 166 152 970 1342 118 
Zugänge ordentliche Abschreibungen 25 731 0 46 612 24 705 97 048 
Zugänge ausserordentliche Abschreibungen 2315 0 52 293 2 660 
Zuschreibungen -157 0 -655 0 -812 
Anderung Konsolidierungskreis 1904 0 192 106 2 202 
Umbuchungen -3 118 0 3.050 68 0 
Abgänge -17 871 0 -36 854 -28 667 -83 392 
Stand am 31. Dezember 2006 553 786 0 656 563 149 475 1 359 824 
Nettobuchwert am 31. Dezember 2006* 625 277 49 128 250 928 94 670 1 020 003 
Nettobuchwert am 1. Januar 2006 629 764 4 905 260 061 89 511 984 241 
* davon Finanzleasing 0 0 15 728 3492 19 220 


Von den Immobilien in Höhe von 625.3 Mio. Franken ent- 
fallen 274 Mio. Franken auf unbebaute Grundstücke. Die 
übrigen Sachanlagen teilen sich in Mobilien (35.0 Mio. 
Franken) und Fahrzeuge (59.7 Mio. Franken) auf. Im Be- 
richtsjahr wurden Sachanlagen von Nahestehenden im 
Betrage von 12.4 Mio. Franken gekauft und im Wert von 
0.4 Mio. Franken an Nahestehende verkauft. Die Trans- 
aktionen erfolgten zu Marktwerten. Durch Änderung von 
Nutzungsart und -dauer sowie durch Anpassungen an ak- 
tuelle Marktverhältnisse wurden im Berichtsjahr rund 3 
Mio. Franken (Vorjahr 34 Mio. Franken) Wertbeeinträchti- 


8 Immaterielle Anlagen 


gungen als ausserordentliche Abschreibungen verbucht. 
Die Wertbeeinträchtigungen stehen vor allem im Zusam- 
menhang mit Restrukturierungen an verschiedenen Stand- 
orten. 

Bei den Zuschreibungen handelt es sich zum grössten Teil 
um die Auflösung von Wertbeeinträchtigungen auf Tech- 
nischen Anlagen und Maschinen, die im Vorjahr in Zu- 
sammenhang mit Restrukturierungen vorgenommen 
wurden. Durch die Umnutzung an einem anderen Stand- 
ort sind diese Technischen Anlagen und Maschinen in ih- 
rem Wert nicht mehr beeinträchtigt. 


Die immateriellen Anlagen teilen sich wie folgt auf (in 1000 Fr.): 


Anschaffungswerte Goodwill Nutzungsrechte Software Total 
Stand am 1. Januar 2006 3410 43 166 31787 78 363 
Zugänge 574 0 9 959 10 533 
Zugänge zum Konsolidierungskreis 0 0 0 0 
Umbuchungen 0 0 0 0 
Abgänge -1 561 -286 0 -1 847 
Stand am 31. Dezember 2006 2423 42 880 41 746 87 049 
Kumulierte Wertberichtigungen 

Stand am 1. Januar 2006 2 382 13.094 2327 17 803 
Zugänge ordentliche Abschreibungen 482 6 178 129 6 789 
Zugänge ausserordentliche Abschreibungen 0 0 7889 7889 
Umbuchungen 0 0 0 0 
Abgänge -1 561 -220 0 -1 781 
Stand am 31. Dezember 2006 1 303 19 052 10 345 30 700 
Nettobuchwert am 31. Dezember 2006 1 120 23 828 31 401 56 349 
Nettobuchwert am 1. Januar 2006 1 028 30 072 29 460 60 560 


Bei den Software-Zugängen handelt es sich um Kosten 
in Zusammenhang mit der Entwicklung einer Waren- 
wirtschaftslösung durch die Bison-Gruppe. Die festge- 


legte Aktivierungsgrenze wurde aufgrund der längeren 
Projektdauer überschritten, weshalb der Mehraufwand 
ausserordentlich abgeschrieben wurde. 
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9 Finanzverbindlichkeiten 


Als kurzfristige Finanzverbindlichkeiten werden ausge- 


wiesen (in 1000 Fr.): 


2006 2005 
Bankkontokorrente 72 88 104 775 
Schuldwechsel für Pflichtlager 15 846 13 895 
Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 
gegenüber nahestehenden Unterneh- 
mungen (Mitgliedgenossenschaften 
der fenaco und Equity-Beteiligungen) 52 496 55 897 
Übrige kurzfristige Finanzverbindlich- 
keiten gegenüber Dritten 57 570 60 222 
Total 1938 045 234 789 


Bei den Bankkontokorrenten handelt es sich in der Regel 
um gewährte Blankokredite und feste Vorschüsse, die in- 
nerhalb eines Jahres fällig werden. Die kurzfristigen Fi- 
nanzverbindlichkeiten gegenüber nahestehenden Unter- 
nehmungen und die übrigen kurzfristigen Finanzverbind- 
lichkeiten gegenüber Dritten haben an sich langfristigen 
Charakter, werden aber jeweils im Laufe des Folgejahres 
fällig und sind deshalb unter dieser Position ausgewiesen. 


10 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen 
In dieser Position sind neben den Verpflichtungen gegen- 
über Dritten auch Verpflichtungen gegenüber naheste- 
henden Unternehmungen (Mitgliedgenossenschaften der 
fenaco und Equity-Beteiligungen) von 39.2 Mio. Franken 
(Vorjahr 45.6 Mio. Franken) enthalten, die aus dem or- 
dentlichen Geschäftsverkehr entstanden sind. 


11 Langfristige Finanzverbindlichkeiten 
Als langfristige Finanzverbindlichkeiten werden ausge- 
wiesen (in 1000 Fr.): 


Von den anderen Finanzverbindlichkeiten von 174.9 Mio. 
Franken (Vorjahr 166.5 Mio. Franken) entfallen 0.6 Mio. 
Franken (Vorjahr 1.7 Mio. Franken) auf Personalvorsorge- 
einrichtungen. 

Die Abnahme bei den Hypotheken ist einerseits auf Um- 
finanzierungen mittels langfristigen Darlehen und ande- 
rerseits auf einen geringeren Finanzbedarf zurückzu- 
führen. 
Der Strukturfonds wurde grösstenteils durch Verzicht auf 
Verzinsung des Anteilscheinkapitals der Mitgliedgenos- 
senschaften der fenaco Region Ostschweiz in den Jah- 
ren 1986 bis 1988 geäufnet. Die Mittel dieses Fonds wer- 
den zu Strukturverbesserungen im genossenschaftlichen 
Bereich in dieser Region eingesetzt. 
Die nachfolgende Darstellung gibt einen Überblick über 
die Fälligkeiten der langfristigen Finanzverbindlichkeiten. 
Dabei wird für die Zuordnung einer Schuld zum langfris- 
tigen Fremdkapital auf eine wirtschaftliche Betrachtung 


abgestellt und die juristisch anwendbare kurzfristige 


Acht gelassen (in 1000 Fr.): 


Kündigungsmöglichkeit einzelner Engagements ausser 


Kassa- Andere Finanz- 

Hypotheken obligationen verbindlichkeiten 

Dritte + Nahe- 

stehende 

2007 58 239 0 15 265 

2008 54 606 6 331 19 730 

2009 37 917 3 856 31 515 

2010 25 760 7782 5 000 

2011 13 177 7059 0 
fällig nach dem 

31. Dez. 2011 10 980 0 65 144 

kündbar 4 917 0 39 951 

Total 205 596 25 028 176 605 


2006 2005 
Hypotheken 205 596 248085 
Kassaobligationen 
Zinssätze 2% % bis 3% % 25 028 19 570 
Andere Finanzverbindlichkeiten gegen- 
über nahestehenden Unternehmungen 
(Mitgliedgenossenschaften der 
fenaco und Equity-Beteiligungen) 1028 2 122 
Strukturfonds 1.029 1.006 
Andere Finanzverbindlichkeiten 
gegenüber Dritten 174 882 166 473 
Total 408 258 437 256 


12 Rückstellungen 

Die Rückstellungen dienen zur Deckung vorhandener Ver- 
lustrisiken und Leistungsverpflichtungen. 

Sie enthalten folgende wichtige Posten (in 1000 Fr.): 


kurzfristig Steuerrückstellungen Restrukturierungsrückstellungen sonstige Rückstellungen Total 
Bestand 1. Januar 2005 0 115 17 540 17 655 
Bildung 18 1 200 16 429 17 647 
Verwendung 0 -107 -12 047 -12 154 
Umbuchung 0 0 -112 -112 
Auflösung 0 -8 -1 664 -1 672 
Anderung Konsolidierungskreis 0 0 458 458 
Bestand 31. Dezember 2005 18 1 200 20 604 21 822 
Bestand 1. Januar 2006 18 1 200 20 604 21 822 
Bildung 31 65 16 919 17 015 
Verwendung 0 -430 -15 298 -15 728 
Umbuchung 0 768 0 768 
Auflösung 0 -569 -2 164 -2 733 
Anderung Konsolidierungskreis 0 0 0 0 
Bestand 31. Dezember 2006 49 1.034 20 061 21 144 


langfristig Steuerrückstellungen Restrukturierungsrückstellungen sonstige Rückstellungen Total 
Bestand 1. Januar 2005 131 351 2 200 42 098 175 649 
Restatement 3728 0 0 3 728 
Bestand 1. Januar 2005 restated 135 079 2 200 42 098 179 377 
Bildung 0 768 4 730 5498 
Verwendung 0 0 -2 437 -2 437 
Umbuchung 0 0 112 112 
Auflösung -8 458 2 200 -2 598 -13 256 
Anderung Konsolidierungskreis 4 659 0 2 509 7 168 
Bestand 31. Dezember 2005 131 280 768 44 414 176 462 
Bestand 1. Januar 2006 131 280 768 44 414 176 462 
Bildung 4616 0 4.402 9 018 
Verwendung 0 0 -2 575 -2 575 
Umbuchung 0 -768 0 -768 
Auflösung 0 0 -156 -156 
Anderung Konsolidierungskreis 0 0 0 0 
Bestand 31. Dezember 2006 135 896 0 46 085 181 981 
Total Rückstellungen 

Bestand 1. Januar 2005 131 351 2 315 59 638 193 304 
Restatement 3 728 0 0 3 728 
Bestand 1. Januar 2005 restated 135 079 2315 59 638 197 032 
Bildung 18 1 968 21 159 23 145 
Verwendung 0 -107 14 484 -14 591 
Umbuchung 0 0 0 0 
Auflösung -8 458 -2 208 -4 262 -14 928 
Anderung Konsolidierungskreis 4 659 0 2 967 7626 
Bestand 31. Dezember 2005 131 298 1 968 65 018 198 284 
Bestand 1. Januar 2006 131 298 1 968 65 018 198 284 
Bildung 4647 65 21 321 26 033 
Verwendung 0 430 -17 873 -18 303 
Umbuchung 0 0 0 0 
Auflösung 0 -569 -2 320 -2 889 
Anderung Konsolidierungskreis 0 0 0 0 
Bestand 31. Dezember 2006 135 945 1.034 66 146 203 125 


In der Position Steuerrückstellungen sind einzig die Rück- 
stellungen für latente Steuern enthalten. Insgesamt sind 
0.4 Mio. Franken (Vorjahr 0.3 Mio. Franken) hypothetische 
latente Steuern eingerechnet. Diese resultieren aus der 
steuerlich nicht wirksamen Bewertung der Equity-Betei- 
ligungen. Die Position sonstige Rückstellungen umfasst 
u.a die Rückstellungen für Ferien und Überzeit 15.2 Mio. 
Franken (Vorjahr 14.5 Mio. Franken), die Rückstellung für 
das Arbeitszeitsparkonto 10.1 Mio. Franken (Vorjahr 9.0 
Mio. Franken), die Rückstellung für Dienstaltersge- 
schenke 11.9 Mio. Franken (Vorjahr 11.9 Mio. Franken) so- 
wie die Rückstellung für Leihgebinde im Umlauf von 13.4 
Mio. Franken (Vorjahr 13.3 Mio. Franken). Bei der versi- 
cherungsmathematischen Berechnung der Rückstellung 
für Dienstaltersgeschenke wurde ein Diskontierungs- 
satz von 3.5% berücksichtigt. Die übrigen Rückstellun- 
gen wurden nicht abdiskontiert. 


13 Eigenkapital und Minderheitsanteile 

Die Entwicklung des Eigenkapitals und der Minderheits- 
anteile ist im Eigenkapitalspiegel (Seiten 50/51) ersicht- 
lich. Die Position Gesellschaftskapital entspricht dem An- 
teilscheinkapital der fenaco. Es gliedert sich in 1 142 566 
Anteilscheine mit einem Nennwert von 100 Franken. 
Ein neu eintretendes Mitglied hat gemäss Vorgabe der 
Verwaltung und aufgrund seiner wirtschaftlichen Be- 
deutung mindestens zehn Anteilscheine zu zeichnen. 
Kein Mitglied hält mehr als 5% der Anteile. 
Rückzahlungen erfolgen nur nach Ausscheiden eines 
Mitglieds oder bei Liquidation der fenaco. Jedes ausge- 
schiedene Mitglied hat Anspruch auf Rückzahlung seiner 
Anteile zum Nennwert, reduziert um einen eventuellen 


Verlustanteil der fenaco, sowie auf die zu seinen Gunsten 
ausgeschiedene Rückvergütung. Ein weiterer Anspruch 
besteht nicht. Allfällige Rückvergütungen der fenaco kön- 
nen in Anteilscheine umgewandelt werden. Über die Mo- 
dalitäten entscheidet die Delegiertenversammlung. Ge- 
samthaft werden einhundertzehn eigene Anteilscheine 
im Wert von total 11 000 Franken von LANDI AGs gehal- 
ten, welche sich im Konsolidierungskreis befinden. Sie 
werden wegen Unwesentlichkeit nicht speziell aufge- 
führt. Die Veränderung gegenüber dem Vorjahr beträgt 30 
Anteile mit einem Nominalwert von total 3000 Franken. 
Als Kapitalreserven wird der Unterschiedsbetrag zwi- 
schen den Nettoaktiven aller konsolidierten Beteiligungen 
und den Beteiligungsbuchwerten ausgewiesen, wie er 
sich anlässlich der Erstkonsolidierung der fenaco Gruppe 
per 1. Januar 1993 ergeben hat. Ebenso sind in den Kapi- 
talreserven die bis zur Fusion per 1. Januar 1993 vom 
Stammhaus fenaco erarbeiteten und einbehaltenen Ge- 
winne enthalten. Das Total der Kapitalreserven per 1. Ja- 
nuar 1993 hat 310.1 Mio. Franken betragen. 

Im Zusammenhang mit dem Restatement 2000 mussten 
die Kapitalreserven um 57.5 Mio. Franken reduziert wer- 
den. Diese Reduktion war notwendig, da neue Swiss 
GAAP FER-Vorschriften die Aktivierung der Arbeitgeber- 
beitragsreserven nicht mehr erlaubten und Immobilien- 
werte im Rahmen von Strukturbereinigungen angepasst 
wurden. Aufgrund der Anderungen der Swiss GAAP FER 
16, welche die Aktivierung der Arbeitgeberbeitragsreser- 
ven wieder vorschreiben, wurden die Kapitalreserven 
mit dem Restatement 2004 wieder um 3.6 Mio. Franken 
erhöht. Die übrigen Veränderungen resultieren aus An- 
derungen des Konsolidierungskreises. In den Gewinnre- 


59 


serven sind die seit der Erstkonsolidierung der fenaco 
Gruppe ab 1. Januar 1993 erwirtschafteten und einbehal- 
tenen Gewinne enthalten. Durch die Veränderung der Be- 
wertungsgrundlage für nicht betriebsnotwendige Grund- 
stücke im Zuge des Restatements 2004 wurden die 
Neubewertungsreserven aufgelöst. Die Bewertung der 
nicht betriebsnotwendigen Grundstücke erfolgt seither zu 
historischen Anschaffungswerte. In den handelsrechtli- 
chen Abschlüssen der konsolidierten Gesellschaften be- 
stehen nicht ausschüttbare, gesetzliche und statutarische 
Reserven von rund 105.3 Mio. Franken. Die Kapitalantei- 
le Dritter per 1. Januar 2006 nach Gewinnverteilung und 


Elimination von Rückvergütungen an eigene LANDI be- 
trugen 52.2 Mio. Franken (Vorjahr 379 Mio. Franken). Die 
Ergebnisanteile belaufen sich auf -0.9 Mio Franken (Vor- 
jahr -2.5 Mio. Franken). Die Zunahme der Kapitalanteile 
resultiert aus der Veränderung des Konsolidierungskrei- 
ses im Vorjahr. 


Erläuterungen zur konsolidierten Erfolgsrechnung 


14 Nettoverkaufserlös 
Die erzielten Nettoverkaufserlöse verteilen sich wie folgt 
auf die wichtigsten Geschäftsfelder (in 1000 Fr.): 


2006 % 2005 % 
Segment Agrar 
- Sparte Pflanzenbau 258 488 BA 257 355 5.9 
- Sparte Getreide, Olsaaten, Futtermittel 743 286 157 717 380 16.4 
- Sparte Tierhandel 297 326 68 285 843 6.5 
— Sparte Agrartechnik/Anlagenbau 39470 0.8 35 019 0.8 
Total Segment Agrar 13383370 28.2 1295 597 29.6 
Segment Nahrungsmittel 
— Sparte Gemüse, Früchte, Eier 389 954 82 375 239 8.6 
— Sparte Fleisch 593 408 12.5 552 930 12.6 
—- Sparte Getränke 264 085 5.6 245 242 5.6 
Total Segment Nahrungsmittel 1 247 447 26.3 1173 411 26.8 
Segment Detailhandel 
— Sparte Haus- und Gartenartikel 437 605 2 385 247 8.8 
— Sparte Volg Konsumwaren 697 369 14.7 644 075 14.7 
Total Segment Detailhandel 1134 974 239) 1029 322 23.5 
Total Segment Brenn- und Treibstoffe 1005 816 22 860 202 19.7 
Total Segment Diverses 18 367 0.4 19 138 0.4 
Gesamtumsatz 4 745 174 100.0 4 377 670 100.0 


Diese Umsatzaufteilung zeigt die breit abgestützte Ge- 
schäftstätigkeit der fenaco Gruppe. 28.2% (Vorjahr In dieser Erfolgsposition sind folgende wichtige Erlöse 
29.6 %) oderrund 1339 Mio. Franken (Vorjahr 1296 Mio. zusammengefasst (in 1000 Fr.): 

Franken) des Gesamtumsatzes werden mit landwirt- 2006 2005 
schaftlichen Produktionsmitteln, Getreide, Ölsaaten, Fut- Dienstleistungserlös Getreide- 

termitteln, Tierhandel und Agrartechnik/Anlagebau er- übernahmen, Grastrocknung, 


15 Dienstleistungen und Nebenerlöse 


zielt. Der Erlös aus der Übernahme von Produkten der Kartoffelmehlherstellung 10 221 11 184 
Landwirte und der Produktion und Vermarktung von Nah- Entgelt für Lohnarbeiten (Werkstätten, 

rungsmitteln beträgt 1 247 Mio. Franken (Vorjahr 1173 Abfüllaufträge, Labor, etc.) PAMISH] 25 082 
Mio. Franken). Beim Umsatzträger Volg Konsumwaren Pflichtlagerentschädigungen 5837 6 083 


sind die Detailumsätze der eigenen Verkaufsläden sowie 
die Lieferungen an die von den Genossenschaften und 


Mieterträge 10 839 11 504 
Honorare für Beratungs- 


von Dritten geführten Läden enthalten. Die Sparte Haus- dienstleistungen 18529 12 731 
und Gartenartikel beinhaltet die Umsätze der eigenen Fuhrparkleistungen 14 406 13 483 
LANDI Läden sowie die Lieferungen an die LANDI Läden Andere Dienstleistungen 

der Genossenschaften. Rund 1 484 Mio. Franken (Vorjahr und Nebenerlöse 9 170 7151 
1378 Mio. Franken) des Gesamtumsatzes wird mit na- Total 86 139 87 218 


hestehenden Unternehmungen (vor allem Mitgliedge- 
nossenschaften) erzielt. Es sind schwergewichtig Liefe- 
rungen von landwirtschaftlichen Produktionsmittel, 
Konsumwaren, Haus- und Gartenartikeln, Brenn- und 
Treibstoffen. Die Konditionen sind marktkonform. Mit- 


Im Berichtsjahr sind für rund 9.8 Mio. Franken (Vorjahr 9.6 
Mio. Franken) Dienstleistungen an nahestehende Un- 
ternehmungen (vor allem an Mitgliedgenossenschaften) 
erbracht worden. Dabei handelt es sich hauptsächlich um 
diverse Lohnarbeiten und Beratungsleistungen. Die Leis- 
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gliedgenossenschaften erhalten eine Rückvergütung im 
Umfange von 0.5% (Vorjahr 0.5%) der Bezüge (ohne 
Konsumwaren/Brenn- und Treibstoffe) ausgerichtet. Die 
fenaco Gruppe realisiert ihre Erlöse weitgehend im Inland. 


tungen werden marktkonform verrechnet. 


16 Personalaufwand 


Die Personalaufwendungen enthalten (in 1000 Fr.): 


Bei den Halbfabrikaten ergab sich eine Bestandesab- 2006 2005 
nahme von 8.0 Mio. Franken (Vorjahr Bestandesabnah- Löhne und Gehälter 413 098 401 920 
me von 2.3 Mio. Franken). Bei den Fertigfabrikaten be- Sozialleistungen 68 270 65 878 
trägt die Bestandesabnahme 26.9 Mio. Franken (Vorjahr Personalnebenkosten 4 100 4024 
Bestandeszunahme von 6.8 Mio. Franken). Total 485 468 471822 


Die Zunahme des Personalaufwands der Gruppe ist auf 
die Lohnrevision 2006, grössere Personalbestände in ein- 
zelnen Gesellschaften sowie auf die erstmalige Konsoli- 
dierung von neuen Gesellschaften zurückzuführen. In den 
Sozialleistungen ist ein Ertrag von 2.4 Mio Franken aus der 
Verzinsung der Arbeitgeberbeitragsreserven enthalten. 


17 Andere betriebliche Aufwendungen 

Diese Aufwandposition enthält sämtliche betrieblichen 
Aufwendungen sowie Verwaltungs-, Vertriebs- und Wer- 
beaufwendungen. 


18 Finanzertrag und Finanzaufwand 
m Finanzertrag und Finanzaufwand sind für das Ge- 
schäftsjahr 2006 Zinserträge mit nahestehenden Unter- 
nehmungen (Mitgliedgenossenschaften und Equity-Be- 
eiligungen) von 4.2 Mio. Franken und Zinsaufwendungen 
von 2.4 Mio. Franken enthalten. Mitgliedgenossenschaf- 
en der fenaco stehen nebst dem Anteilscheinkapital 
über einen Warenkontokorrent in finanzieller Verbindung 
mit der fenaco. Für Guthaben der Mitgliedgenossenschaf- 
en vergütete die fenaco 1.75% Zins. Bei Kapitalbean- 
spruchung wurden 4.0% Zins belastet. 


19 Abschreibungen 
Die Abschreibungen betreffen (in 1000 Fr.): 


2006 2005 

Finanzanlagen 104 63 

Immobilien Powisil 26 012 

Technische Anlagen und Maschinen 46 612 46 291 

Ubrige Sachanlagen 24 705 24 273 

Immaterielle Anlagen 6 789 8570 

Total 103 941 105 209 
20 Steuern 

Im Steueraufwand werden ausgewiesen (in 1000 Fr.): 

2006 2005 


Kapital- und Ertragssteuern 

der Unternehmungen 10 047 9222 
Veränderung latente Steuern 229 -3 365 
Total 14 776 5857 


Im Zusammenhang mit den Restrukturierungen in Sur- 
see, Chur und Weinfelden sowie bei der Sanierung der 


24 Veränderung des Konsolidierungskreises 


Lagrischa SA wurden im Vorjahr die Konzernwerte auf die 
steuerlich massgebenden Werte reduziert, was zu einer 
Auflösung der Rückstellung für latente Steuern über die 
Position Veränderung latenter Steuern führte. 


21 Ausserordentlicher und betriebsfremder Aufwand 
Als wichtigste Positionen sind darin enthalten 


(in 1000 Fr.): S006 5005 
Ausserordentlicher Aufwand 
- Restrukturierungskosten 2.063 3191 
- Verluste aus Anlageabgängen 3610 804 
- Ausserordentliche Abschreibungen 
auf Sachanlagen und immateriellen 
Werten 10 549 34 168 


- Diverser ausserordentlicher Aufwand 25424 20 526 
Betriebsfremder Aufwand 

- Diverser betriebsfremder Aufwand 43 19 
Total 41 689 58 708 


22 Ausserordentlicher und betriebsfremder Ertrag 
Die wesentlichen Posten lauten (in 1000 Fr.): 


2006 2005 
Ausserordentlicher Ertrag 
- Gewinne aus Anlageabgängen 5 600 4.648 
- Diverser ausserordentlicher Ertrag 10 591 19 900 
Betriebsfremder Ertrag 
- Diverser betriebsfremder Ertrag 125 139 
Total 16 316 24 687 


Erläuterungen zur konsolidierten Mittelflussrechnung 


23 Mittelflussrechnung 

Die Mittelflussrechnung zeigt, unter Berücksichtigung 
der Veränderung des Konsolidierungskreises, dass im 
Jahr 2006 die Investitionen ins Anlagevermögen voll- 
umfänglich aus dem Cash Flow finanziert werden konn- 
ten. Das verzinsliche Fremdkapital reduzierte sich von 
672 Mio. Franken im Vorjahr auf 606 Mio. Franken. 


Die Veränderungen des Konsolidierungskreises haben zu einem Mittelabfluss in Höhe von 2 837 000 Franken geführt (in 1000 Fr.): 


Veränderung 2005 Zugang Abgang Veränderung 
Aktiven 57 066 0 57 066 
Fremdkapital -54 066 0 -54 066 
Brutto-Veränderung Konsolidierungskreis 3000 0 3000 
Veränderung Flüssige Mittel -2 586 0 -2 586 
Netto-Veränderung Konsolidierungskreis 414 0 414 
Veränderung Beteiligungsquoten 8209 135 8074 
Total Veränderung 2005 8 623 135 8 488 
Veränderung 2006 Zugang Abgang Veränderung 
Aktiven 5638 0 5 638 
Fremdkapital -2 563 0 -2 563 
Brutto-Veränderung Konsolidierungskreis 3075 0 3075 
Veränderung Flüssige Mittel -254 0 254 
Netto-Veränderung Konsolidierungskreis 2 821 0 2821 
Veränderung Beteiligungsquoten 134 118 16 
Total Veränderung 2006 2 955 118 2837 
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Weitere Anmerkungen 


25 Bürgschaften, Garantieverpflichtungen und 
Pfandbestellungen zu Gunsten Dritter 
Es bestehen folgende Eventualverbindlichkeiten 


(in 1000 Fr.): 2006 2005 

Max. davon be- Max. davon be- 

Bürgschaften Haftung ansprucht Haftung ansprucht 
- zu Gunsten nahestehender Unternehmungen (Mitglied- 

genossenschaften der fenaco und Equity-Beteiligungen) 12 934 10 637 12 910 11 948 

- zu Gunsten Dritter 20 716 14 007 23 514 17 244 

Diskontierte Wechsel 8 8 4 4 

Total 33 658 24 652 36 428 29 196 


Die Bürgschaften zu Gunsten Dritter umfassen zu einem 
wesentlichen Anteil die von der UFA Bürgschaftsgenos- 
senschaft zu Gunsten von Landwirten abgegebenen Bürg- 
schaften an Banken. 

Die verbürgten Kreditbeträge werden innerhalb von 3- 
10 Jahren zurückbezahlt. 

Die Bürgschaften zu Gunsten nahestehender Unterneh- 
mungen umfassen zu einem wesentlichen Anteil die 
vom Stammhaus zu Gunsten Bison Schweiz AG abge- 
gebenen Bürgschaften an Banken. 


26 Zur Sicherstellung eigener Verpflichtungen 
verpfändete Aktiven 


Andererseits sind unter übrige Verpflichtungen Eier-Ab- 
nahmeverträge der Frigemo-Gruppe gegenüber ihren 
Produzenten sowie eine Abnahmeverpflichtung für Fut- 
termittel erfasst. 

Die fenaco schliesst teilweise mit Lieferanten langfristi- 
ge Verträge für den Bezug von Rohwaren ab. Die ver- 
traglichen Mengen bewegen sich im Rahmen der be- 
trieblich notwendigen Quantitäten. 

Von der Offenlegung ausgenommen sind im Rahmen der 
ordentlichen Geschäftstätigkeit üÜbernommene, nicht zu 
bilanzierende Verpflichtungen mit einer Gesamtlaufzeit 
bis zu einem Jahr oder Verpflichtungen, die innert 12 Mo- 
naten gekündigt werden können. 


28 Leasingverpflichtungen 


(in 1000 Fr.): 

2006 2005 
Immobilien und Anlagen im Bau 
(Wert in konsolidierter Bilanz) 345 264 410 897 
Total aufhaftende Grundpfand- 
schulden (nom.) 602 140 587867 
davon Schuldbriefe im Eigenbesitz -180 157  -118 774 
Verpfändet, nominell 421 983 469093 
beansprucht: Hypotheken bei 
diversen Banken 211 159 260 290 
beansprucht: Verbindlichkeiten gegen- 
über Personalvorsorgeeinrichtungen 562 4573 
Wertschriften (Wert in 
konsolidierter Bilanz) * 200 200 


A Finanzleasing 


Vermögensgegenstände aus Finanzleasing sind im Anla- 


gespiegel (Erläuterung 7) ausgewiesen. 


(in 1000 Fr.): 2006 2005 
Verbindlichkeiten aus Finanzleasing 
- kurzfristige Verbindlichkeiten * 5 841 7883 
- langfristige Verbindlichkeiten 770 5 206 
Total 6 611 13 089 


* Fälligkeiten innerhalb eines Jahres 


Verbindlichkeiten aus Finanzleasing sind zum Barwert ab- 


* Die Wertschriften sind als Faustpfand für allfällige For- 
derungen der Eidgenössischen Oberzolldirektion bei 
der Nationalbank hinterlegt. 


27 Weitere, nicht zu bilanzierende Verpflichtungen 
Es bestehen folgende Verpflichtungen 


züglich den nach der Annuitätenmethode berechneten, 
bereits geleisteten, Tilgungszahlungen ausgewiesen. Sie 
erscheinen unter kurz- und langfristigen Finanzverbind- 
lichkeiten. Es werden nur Leasingverträge mit einem Um- 
fang von über 100 000 Franken über die gesamte Lauf- 
zeit ausgewiesen. 


B Operatives Leasing 
Es bestehen folgende Verpflichtungen aus Leasingver- 


(in 1000 Fr.): 
2006 2005 
Feste Mietverhältnisse/Baurechte 125878 135 047 
Übrige, nicht zu bilanzierende 
Verpflichtungen 39 787 53 399 
Total 165 760 188446 


Die Verpflichtungen umfassen einerseits geschuldete 
Entgelte aus abgeschlossenen Miet- und Baurechtsver- 
trägen über die gesamte Laufzeit. Vor allem Baurechts- 
verträge führen aufgrund der langen Laufzeiten zu hohen 
Beträgen. Ebenfalls berücksichtigt sind Silobelegungs- 
verpflichtungen. Die aktuelle jährliche Belastung der 
fenaco aus Mieten, Baurechten usw. beträgt ca. 28.2 Mio. 
Franken (Vorjahr 26.5 Mio. Franken). 


trägen 

(in 1000 Fr.): 2006 2005 
Fälligkeit 
2006 0 263 
2007 100 109 
2008 44 44 
später 0 0 
Total 144 416 


29 Derivative Finanzinstrumente 


in 1000 Fr.): 
Positiver Wieder- Negativer Wieder- 
Kontraktvolumen beschaffungswert beschaffungswert 
Zinsen 
- Optionen (OTC) 105 000 423 0 
- SWAPSs 45 000 0 -368 
Währungen 
- Optionen (OTC) 9 760 159 29 
- Termingeschäfte 68 109 702 -272 
Der Einsatz derivativer Finanzistrumente dient der fenaco rungs- und Währungsrisiken. Die Bewertung der offenen 


zur Absicherung geschäftsmässig begründeter Zinsände- 


30 Personalvorsorge 

Bei allen Vorsorgeplänen der fenaco Gruppe handelt es 
sich um beitragsorientierte Pläne. Die Vermögenswerte 
dieser Pläne werden unabhängig vom Vermögen der 
fenaco und ihrer Tochtergesellschaften in rechtlich selb- 
ständigen Vorsorgeeinrichtungen (Stiftungen) gehalten. 
Die Finanzierung aller Vorsorgepläne erfolgt durch Ar- 
beitnehmer- und Arbeitgeberbeiträge. Die Arbeitgeber- 


Bestände erfolgt zu Marktwerten. 


Teilnehmerkreis: 

Mit Ausnahme der Mitarbeiter, welche nicht den BVG-Mi- 
nimallohn erreichen (19 350 Franken) sind alle Mitarbei- 
ter der fenaco Gruppe einer Vorsorgeeinrichtung ange- 
schlossen. 


Der Teilnehmerkreis setzt sich wie folgt zusammen: 


beiträge werden der laufenden Erfolgsrechnung belastet. 2006 2005 
Die Mitarbeiter der fenaco sind für die Risiken Invalidität Anzahl Versicherte 5811 5710 
und Tod sowie für die Altersvorsorge versichert. Anzahl Leistungsempfänger 280 1 204 


Die Arbeitgeberbeitragsreserven haben sich wie folgt 
entwickelt (in 1000 Fr.): 


Vorsorge- Nominal- Verwen- Andere Diskont Bilanz- Bilanz- Bildung Auflösung Ergebnis aus 
einrich- wert dungs- \WVertberich- wertper wertper AGBR AGBR AGBR im Perso- 
tung verzicht tigungen 31.12.06 31.12.05 nalaufwand 
2006 2005 

Patronaler 
Fonds 36 991 - - -3 714 33277 27 724 4697 -1 500 2 356 2920 

Der wirtschaftliche Nutzen / die wirtschaftliche Verpflich- 

tung gegenüber der Vorsorgeeinrichtungen hat sich wie 

folgt entwickelt (in 1000 Fr.): 
Vorsorge- Über- / Unter Wirtschaftlicher Veränderung Auf die Periode Vorsorgeaufwand 
einrichtung deckung Anteil zum Vorjahr abgegrenzte im Personal- 

31.12.2006 Beiträge aufwand 
2006 2005 

Patronaler Fonds 0 0 0 0 0 0 
Vorsorgeeinrichtungen 
ohne Über/ 
Unterdeckungen 27 202 27202 26304 
Vorsorgeeinrichtungen 
mit Überdeckung 2 248 0 0 1715 1715 1448 
Total 2 248 0 0 28 917 28917 27752 


Die Verbindlichkeiten gegenüber Personalvorsorgeein- 
richtungen betragen 0.7 Mio. Franken (Vorjahr 1.7 Mio. 
Franken). 
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31 Brandversicherungswerte der Sachanlagen 
Die Brandversicherungswerte lauten (in 1000 Fr.): 


2006 2005 


Immobilien 


1735000 1 734 000 


Übrige Sachanlagen * 


1077000 1066 000 


* ohne Fahrzeugversicherungswerte 


32 Forschung und Entwicklung 

Forschungs- und Entwicklungskosten werden vollum- 
fänglich der Erfolgsrechnung belastet. 2006 sind Kosten 
im Gesamtbetrag von 1.5 Mio. Franken angefallen (Vorjahr 
1.7 Mio. Franken); sie sind in den Positionen Personalauf- 
wand und Andere betriebliche Aufwendungen enthalten. 


33 Aktive latente Ertragssteuern / Steuerguthaben 
auf Verlustvorträgen 

In der Bilanzposition Darlehen und übrige langfristige For- 

derungen sind aktive latente Ertragssteuern in Höhe von 

1.2 Mio. Franken (Vorjahr 1.4 Mio. Franken) enthalten. 

Zum 31. Dezember 2006 betragen die aus Vorsichtsgrün- 


Als Konzernprüfer haben wir die konsolidierte 
Jahresrechnung (Bilanz, Erfolgsrechnung, Mit- 
telflussrechnung, Eigenkapitalnachweis und An- 
hang / Seiten 46 bis 67 des Geschäftsberichts) 
der fenaco Gruppe für das am 31. Dezember 
2006 abgeschlossene Geschäftsjahr geprüft. 
Für die konsolidierte Jahresrechnung ist die 
Verwaltung verantwortlich, während unsere 
Aufgabe darin besteht, diese zu prüfen und zu 
beurteilen. Wir bestätigen, dass wir die gesetz- 
lichen Anforderungen hinsichtlich Befähigung 
und Unabhängigkeit erfüllen. 

Unsere Prüfung erfolgte nach den Schweizer 
Prüfungsstandards, wonach eine Prüfung so zu 
planen und durchzuführen ist, dass wesentliche 
Fehlaussagen in der konsolidierten Jahresrech- 
nung mit angemessener Sicherheit erkannt 
werden. Wir prüften die Posten und Angaben 
der konsolidierten Jahresrechnung mittels Ana- 
Iysen und Erhebungen auf der Basis von Stich- 
proben. Ferner beurteilten wir die Anwendung 


den nicht bilanzierten Steuerreduktionen auf steuerlich 
nutzbaren Verlustvorträgen rund 1.7 Mio. Franken (Vorjahr 
2.1 Mio. Franken). 


34 Aussergewöhnliche schwebende Geschäfte und 
Risiken 

Weitere, als in den übrigen Fussnoten dargelegte, er- 

kennbare aussergewöhnliche schwebende Geschäfte 

und Risiken bestehen nicht. 


35 Ereignisse nach dem Bilanzstichtag 

Es sind keine bedeutenden Ereignisse nach dem Bilanz- 
stichtag zu verzeichnen. Die Geschäftsleitung und die Ver- 
waltung haben in den Jahren 2004 bis 2006 Investitionen 
in der Grössenordnung von 138 Mio. Franken bewilligt, 
welche im Rahmen der genehmigten Budgets und der 
Mittelfristplanung liegen und erst im Jahre 2007 und spä- 
ter in der Gruppe bilanzwirksam werden. 

Es betrifft dies die Erneuerung bestehender Anlagen und 
Betriebseinrichtungen sowie Informatik- und weitere 
Projekte. 


Bericht des Konzernprüfers der 
fenaco Gruppe, Bern 


der massgebenden Rechnungslegungsgrund- 
sätze, die wesentlichen Bewertungsentscheide 
sowie die Darstellung der konsolidierten Jah- 
resrechnung als Ganzes. Wir sind der Auffas- 
sung, dass unsere Prüfung eine ausreichende 
Grundlage für unser Urteil bildet. 

Gemäss unserer Beurteilung vermittelt die kon- 
solidierte Jahresrechnung ein den tatsächlichen 
Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermö- 
gens-, Finanz- und Ertragslage in Übereinstim- 
mung mit den «Swiss GAAP FER» und ent- 
spricht dem schweizerischen Gesetz. 


Bern, 27. April 2007 
Ernst & Young AG 


Jürg Häusler Dr. Thomas Nösberger 
dipl. Wirtschaftsprüfer Certified Public 
(Mandatsleiter) Accountant 


Die Gesellschaften der fenaco 


(Stand 31. Dezember 2006) 


Gesellschaftsname Sitz Beteiligungs- Nominal- Konsolidiert 
quote kapital k= voll 
in % vom (in 1000 Fr.) e = equity 
Kapital n = nicht 
2006 2005 2006 2005 2006 2005 
Stammhaus 
fenaco Bern 
mit Niederlassungen in Puidoux, 
Sursee und Winterthur 
Segment Agrar 
Sparte Pflanzenbau 
Landor AG Muttenz 2) 100.0 100.0 2000 2000 k k 
Fertag Schaffhausen 100.0 100.0 200 200 k k 
Fertag-France SA Pompey (F) 1) 30.2 30.2 96 96 e e 
nterore S.A. Wavre (B) 1) 33.3 33.3 250 250 e e 
Semag, Saat- und Pflanzgut AG Lyssach 23.2 23.2 100 100 e e 
Sparte Getreide, Ölsaaten, Futtermittel 
UFA AG Herzogenbuchsee 83.2 81.2 8000 9760 k 
Rivalor SA Puidoux-Gare 3) 92.5 2 100 
Haefliger AG Herzogenbuchsee 100.0 100.0 11550 11550 k 
Ofina AG Winterthur 100.0 100.0 300 300 k 
Läderach Agro AG Henggart 4) 100.0 250 k 
ufamed AG Sursee 100.0 100.0 900 900 k 
Sparte Tierhandel 
Anicom AG Bern 75:2 75.1 2000 2000 k 
Univo SA Chesopelloz 70.0 70.0 1000 1000 k 
Versuchsbetrieb Rüti AG Zuzwil SG 100.0 100.0 200 200 k 
Segment Nahrungsmittel 
Sparte Gemüse, Früchte, Eier 
Frigemo AG Bern 100.0 100.0 2900 2900 k k 
Bonfrais Bongel SA Carouge 100.0 100.0 650 650 k k 
Eiermaa AG Brüttisellen 100.0 100.0 100 100 k k 
Gebrüder Marksteiner AG Basel 100.0 100.0 300 300 k k 
Frunoba AG Basel 95.6 95.6 250 250 k k 
SGG Waser AG Schlieren 35.0 35.0 300 300 e e 
Bongni AG Galmiz 5) 100.0 100 n 
Sparte Fleisch 
Carnavi-Holding AG Freienbach 100.0 100.0 20000 20000 
Ernst Sutter AG, Gossau Gossau SG 100.0 100.0 2000 2000 k 
F&\W Fleisch- und Wurstwaren AG St.Gallen 100.0 100.0 4250 4250 
J. Gattiker AG 
Grossmetzgerei & Fleischhandel Freienbach 100.0 100.0 15 000 15 000 
Metzgerei Gemperli AG Gossau SG 100.0 100.0 3400 3400 k 
Reber AG Langnau i.E. Langnau i.E. 100.0 100.0 3000 3000 k 
Viaca AG Geuensee 100.0 100.0 2700 2700 
Michel Comestibles AG Unterseen 6) 100.0 100.0 750 750 
ühlhaus Neuhof AG Gossau SG 36.4 36.4 550 550 e e 
Schlachtbetrieb St.Gallen AG Gossau SG 43.9 43.9 9000 9000 e e 
Carnavi GmbH Konstanz (D) 1) 7) 100.0 25 n 
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Gesellschaftsname Sitz Beteiligungs- Nominal- Konsolidiert 
quote kapital k= voll 
in % vom (in 1000 Fr.) e = equity 
Kapital n = nicht 
2006 2005 2006 2005 2006 2005 
Sparte Getränke 
Caves Garnier SA Bern 100.0 100.0 1800 1800 k k 
VOLG Weinkellereien AG Winterthur 100.0 100.0 5000 5000 k k 
Divo SA Penthalaz 100.0 100.0 300 300 k k 
Cave Belmur SA Perroy 8) 100.0 100 n 
Cave Dupree SA Perroy 100.0 100.0 100 100 n n 
Cave du Sarment SA Puidoux 100.0 100.0 100 100 n n 
Cave Valcombe SA Saillon 100.0 100.0 100 100 n n 
Caves de No& SA Puidoux 100.0 100.0 100 100 n n 
DiVino AG Hallau 100.0 100.0 100 100 n n 
Wein AG Winterthur 100.0 100.0 100 100 n n 
Pomdor AG Kiesen 9) 99.8 7420 k 
Unidrink AG Hitzkirch 64.0 63.9 10 000 10.000 k k 
Pomog AG Amriswil 10) 46.1 46.0 800 800 k k 
Mineralquellen Elm AG Elm 100.0 99.8 100 100 k k 
Segment Detailhandel 
Sparte Haus- und Gartenartikel 
Landi Schweiz AG Dotzigen 89.5 89.5 5000 5000 k 
Centre Ajoie SA Alle 70.4 70.4 2800 2800 k 
LANDI Aarau West AG Kölliken 81.3 84.3 1000 1000 k 
LANDI BippGäuThal AG Oberbipp 88.8 88.8 200 200 k 
LANDI Chaine du Jura SA Delemont 76.6 76.6 1830 1830 k 
LANDI Jungfrau AG Interlaken 93.0 100.0 800 800 n 
LANDI Klettgau AG Luzern 100.0 100.0 1000 1000 k n 
LANDI Küssnacht AG Küssnacht 11) 100.0 1.000 k 
Landi Markt AG Wetzikon Wetzikon 66.7 67.0 3.000 100 n 
LANDI Nidwalden AG Stans 92.5 93.0 600 600 
LANDI Oberbaselbiet AG Gelterkinden 775 775 400 400 k 
LANDI REBA AG Therwil 92.3 92.3 400 400 
Landi Zola AG Ilnau-Effretikon 91.1 91.9 4000 4000 
Sparte Volg Konsumwaren 
Volg Konsumwaren AG Winterthur 95.2 95.2 20000 20000 
Volg Detailhandels AG Winterthur 100.0 100.0 12 000 12 000 k 
Lagrischa SA Igis 100.0 100.0 2800 2800 
Bäckerei Attenhofer AG Thusis 63.3 63.3 300 300 k 
Bäckerei Stäubli AG Haldenstein 35.0 35.0 300 300 e e 
Lesa Lataria Engiadinaisa SA Bever 20.0 20.0 1500 1500 e e 
Primo Marketing AG Winterthur 100.0 100.0 100 100 n n 
Visavis Marketing AG Winterthur 100.0 100.0 100 100 n n 
Segment Brenn- und Treibstoffe 
Sparte Brenn- und Treibstoffe 
Agrola AG Winterthur 90.0 90.0 2000 2000 k k 
Tanklager Herblingertal AG Schaffhausen 45.0 45.0 300 300 e e 
Tanklager Rothenburg AG Rothenburg 30.0 30.0 1650 1650 e e 


Gesellschaftsname Sitz Beteiligungs- Nominal- Konsolidiert 
quote kapital k= voll 
in % vom (in 1000 Fr.) e = equity 
Kapital n = nicht 
2006 2005 2006 2005 2006 2005 
Segment Diverses 
AGRO DATA nova AG Winterthur 100.0 100.0 200 200 k 
Bison Holding AG Neuenkirch 48.4 45.0 1962 1962 e e 
Halag Chemie AG Aadorf 100.0 100.0 1000 1000 k 
Landor Holding AG Sursee 100.0 100.0 34000 34.000 k k 
TRAVECO Transporte AG Winterthur 100.0 100.0 500 500 k 
UFA-Bürgschaftsgenossenschaft Sursee 83.3 82.3 1500 1500 k 
UFAG Laboratorien AG Sursee 100.0 100.0 500 500 k 
Volg Finanz und Immobilien AG Winterthur 100.0 100.0 15440 15440 k 
Bellevue-Bau AG Winterthur 40.0 40.0 6000 6000 e e 
Centre agricole du Bas-Valais Collombey-Muraz 45.5 45.5 1000 1000 e e 
Roldag, Romanshorner Lagerhaus 
und Dienstleistungs AG Romanshorn 20.3 20.3 3800 3800 e e 
SONNHALDE IMMOBILIEN AG Regensdorf 100.0 75.0 1000 1000 k k 
Societe d’Exploitation des Entrepöts 
de Marchandises aux Verrieres SA Les Verrieres 12) 100.0 303 k 


Le Journal Agri S.A.R.L. 


Lausanne 4) 


20.6 505 e 


1) Nominalkapital in 1000 Euro 


2) Abschluss per 30. September 2006 konsolidiert 


3) Fusion mit UFA AG, Herzogenbuchsee 


4) Zugang per 1. Januar 2006 
5) Zugang per 1. Mai 2006 


6) Abschluss per 31. Oktober 2006 konsolidiert 


7) Zugang per 27. September 2006 


8) Zugang per 19. Juni 2006 

9) Fusion mit Volg Weinkellereien AG, Winterthur 

10) Die Unidrink AG hält einen Anteil von 72% an der 
Pomog AG 

11) Zugang per 10. Mai 2006 

12) Verkauf per 1. Januar 2006 
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Impressum 


Impressum 


Aussagen in diesem Bericht, die sich nicht 
auf historische Fakten beziehen, sind 
Zukunftsaussagen ohne Garantie. Sie be- 
inhalten Risiken und Unsicherheiten, die 
ausserhalb der Kontrolle des Unternehmens 
liegen und für die das Unternehmen keine 
Verantwortung übernehmen kann. 


In diesem Bericht können gewisse Begriffe 
allein in der männlichen oder der weiblichen 
Form gehalten sein. Dies geschieht 

der sprachlichen Vereinfachung halber und 
keinesfalls in diskriminierender Absicht. 


Dieser Geschäftsbericht liegt in französischer 
und deutscher Sprache vor. 
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3001 Bern 
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Fax 031 308 93 05 
info@fenaco.com 
www.fenaco.com 
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Westschweiz 

fenaco 

Route de Chardonne 1 

Case postale 144 

1070 Puidoux 

Tel. 021 946 02 02 

Fax 021 946 02 22 
region.suisseromande@fenaco.com 


Mittelland 

fenaco 

Erlachstrasse 5 

Postfach 

3001 Bern 

Tel. 031 308 91 11 

Fax 031 308 93 05 
region.mittelland@fenaco.com 


Zentralschweiz 

fenaco 

Obstfeldstrasse 1 

Postfach 

6210 Sursee 

Tel. 041 926 11 11 

Fax 041 926 11 12 
region.zentralschweiz@fenaco.com 


Ostschweiz 

fenaco 

Schaffhauserstrasse 6 

Postfach 344 

8401 Winterthur 

Tel. 052 264 21 21 

Fax 052 212 7957 
region.ostschweiz@fenaco.com 
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